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Diejenigen Kunfte , bey denen die Praxis mit der 
Theorie verknüpfet ift, gelangen niemahls zur ganz- 
lichen Vollkommenheit : Deswegen werden fl ei £ 
fige 'ngenieurs durch die Erfahrung , die iie in der Fortifl- 
cations - und I dagerungs - Kunft täglich erlangen , öffter* 
genothiget, zu ihrem erften Entwurfr etwas hinzu zu fezen 
oder davon zu thun, um dadurch die Fehler zu verbeflern, 
welche man wegen der Veränderungen » fo die neuen Er- 
findungen der Artillerie wie auch der Kriegs - Machinen 
und Arbeiten von Zeit zu Zeit , nach dem Unterfchied des 
Natureis , der Gaben und Knifften eines jeden Volcks verur- 
sachen, nicht wohl andetft, als mit Hülffc der Zeit , erken- 
nen kan. 

Bey fo befchafiener Sache darff (ich ein Lehrer nicht 
verwundern, wann er diefen Tra&at von der Fortifications- 
Kunlt unter dem Titul des reche» Vaub*ns erblicket : nach- 
dem alle die fo unter feinem Namen heraus gegeben wor- 
den , nicht von ihm find, und auch diejenigen welche et- 
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was von feiner Lehr - Art in fich halten , nicht anderft da- 
von reden , als von einer Sache , die immer einerlei und fo 
vollkommen zu Stand gebracht feye , daß fich viele einbil- 
den , man könne nichts daran verändern , ohne die von 
ihm gegebene Regeln gänzlich in den Wind zu fchlagen ; 
worinnen fie fich aber ßnr irren, wie man aus Lefung diefes 
kleinen Werckes leicht erfehcn wird. 

Der Vcrfaffer zeiget darinnen in unterfchiedlichen Aa- 
merckungen , die er über viele reguläre und irreguläre Ve> 
{hingen gemacht, worunter verfchiedene Wcrcke nach der 
Manier diefes gefchickten Ingenieurs find , daß man biß da- 
to auf das, was das vornehmfte in feinen Abriflen ift, noch 



was man nothig hat, wann man ihre Stärcke oder Schwä- 
che entdecken will : Dann es giebt immer eine kleine Hin- 
dernuß in den Fortificationen > wobey es fchwer ift ein Mit- 
tel zu finden, wodurch man eine Seite aufTerordentlicb be- 
veftigen konnte > ohne dadurch eine andere zu fchwächen, 
oder eine Befchwerlichkeit oder Unbequemlichkeit di 
KU verurfachen. 
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Diefes ift es, was der Verfaffer diefes Werck* auf 
finnreiche und auf fchone Erfahrungen, die er inderKriegs- 
Kunft erlanget, gegründete Art vermeidet, wie er es durch 
alles dasjenige erweifet , was er von fehr vielen Veftuneen 
crzchlet, welche etwas befonders und merckwurdiges be- 
fi/en, das fie befTer, als andere macht ; Und hierüber ver- 
gleichet er die unterschiedenen Manieren der gefchickteften 
Ingenieurs in Europa gegeneinander und zeiget was das bc- 
fle feye , fo ein jeglicher unter ihnen an fich hat, appliciret 
■es auch beftändig auf die Abrifle Herrn Vaubans , welche 
man viel vollkommener befindet , als man anfangs meinen 
follte. 

Man 
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Man muß unterdeflen doch anmcrcken, daß, wie die 
beruhmteften Fechtmeifter fleh allezeit einen Stos vorbehd- 
ten , welchen fie ihren Schulern nicht weifen und den fie 
deswegen den Meifter- Stoß nennen , die Ingenieurs es eben 
fo machen, abfonderlich diefer , welcher zu erkennen fciebr, 
was das wichtigtte und hefte an andern feye in alle dem , 
was in ihren Wcrcken erfcheinet oder nicht darinnen zum 
Vorfchein kommet» , 

DiefesWerck ift zulänglich denen Anfängern die ndthigea 
Begriffe, von der Fortifications-Kunft beizubringen, denen- 
jenigen aber , die fchon eine weitere Einncht haben, einiger 
m äffen zu erkennen zu geben , wie viel Erkanntnuß und 
Erfahrung man vonnöthen habe , damit man in diefer Kunft 
vollkommen werden möge , von welcher man hier alle 
Grunde finden wird , nebft einer kurzen methodifchen An- 
weifung zu der Arithmetick, die viel leichter und lang nicht 
fo bcfchwerlich ift , als alle diejenigen , welche man in an- 
dern Wercken von dieler Art heraus gegeben hat . Diefe 
ift begleitet von gelehrten Anmerckungen und fehr vielen 
Exempeln über die Proportiones oder ahnliche VerhaltnulTe, 
welche fo wohl der Fortification als andern Wiffenfchafften 
zum Grund dienen ; weswegen auch der Autor hierinnen 
etwas wcitläufftiger gewefen, als in andern nicht fo wich- 
tigen Regeln, als von denen er nur fo viel vorgetragen , als 
einem Ingenieur davon fchlechterdings zu willen nothig ift. 
Man findet hier auch die Grund - Saze der Geometrie oder 
Feld -Meß - Kunft in die Praxin gebracht, abfonderlich in 
allen den wichtigften Fällen , wie man einen Plaz anereif- 
fen, denfelben vertheidigen , oder ein Lager auffch&gcn 
löli 

Das ganze Wcrck ift mit einer großen Anzahl fchrfcho- 
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ner Figuren bereichert, welche den Verfhmd diefer Materie 
umeinmercklichcs erleichtern. 

Übrigens darfF man von dem Werth diefes Tradats 
nicht nach feiner Grofle urtheilen , fondern vielmehr nach 
der Gute und Vortreffllichkcit der Dinge , welche er in (ich 
halt. Die groften Bande von der Fortiflcation haben nichts 
beffers als diefer , lb daß man es nach eben dem Fuß fcha- 
zen darfF, als die veftenPlaze, davon er redet : Dann man 
mercket an , daß die groften nicht die beften find. Die 
fchonften GeheimriufTe flecken nicht in deft langften Rece- 
ptea Wenig Worte find hinlänglich eine Perlon in diefer 
Kunft wohl zu unterweifen. Ich habe dahero dem Lefer 
mit gegenwartigem dienen wollen , in der Hoffnung > er 



werde foiches nach -feinem Werth zu fchazen 



i 
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Nota. Bey mir iß auch zu haben: 

Leonhard Chriftoph Sturms Architeäura militari* Hypothctico - eclcclica , 
oder gründliche Anleitung zu der Kriegs - Bau - Kunft , aus den Hvpothe- 
fibus und Erfindungen der meiden und beften Ingenieurs dargcßcllet,und 

- mit 75 # KuEferi Tafanverfehcn, Jrn groß Quart. 173$. 
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So dabcftchet in einem kurzen Begriff \ 

der Rechen -Kunft, 

Capitel. 

Die Übung der Rechen -Kunft beflehet in einer ferti- 
gen und auf gute Regeln gegründeten Wiflenfchafft, 
alle Zahlen auf alle nöthigc Arten deutlich und oh- 
ne Mfthe zu tra&iren, und zwar mit Hfilflfc etlicher 
weniger Ziffern, welche nach einiger Scribenten Meinung von 
den Indianern auf die Araber und von dielen auch auf uns ge- 
kommen. 

Diefe Ziffern , welche alfo gefchrieben werden ; 1.2.3»- 
4 . f. 6- 7. 8. 9. find mit diefem Beding und mit dem ausdrfick- 
lichen Gefez erfunden worden, daß fie, wann fie allein flehen, 
eins, zwey, drey, &c. biß auf neun Dinge bedeuten \ aber 
wann fie neben einander, das ifl, eine vor der andern, gefezcc 
werden, fo bedeuten die, welche zur rechten flehen, fo viel 
Einheiten ( oder Einer ) als ihre Figur vorteilet ; Die 
aber zu nächfl daran , gegen die lincke Hand zu , flehen , 
gelten fo viel Zehner ; noch weiter lincks hin , fo viel hun- 
aertcr ; ferner die in der vierten Reihe , fo viel Taufender • 
in der funfften, fo vielmahl Zehen taufend ; in der fechflen' 
fo vielmahl Hundert taufend ; in der liebenden, fo viel MiL 
Honen ('Zehenmahl hundert taufend oder Taufendmahl taufend.) 
Sollte es fich aber ereignen, dal* eine diefer Ziffern zwifehen 
etlichen andern ausgelalfen worden , fo muß man an ihre Stel- 
le eine Nulle Co) als das Zeichen eines leeren Plazes , fezen. 
Daraus folget, wenn man der Sache nur ein wenig nachdenke^ 

A Die 
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Die Numcration 

* ..... 

Das ift die Kunft alle Zahlen leichc auszubrechen und zt» 
fchreiben» Damit man wohl lefen lerne, bedienet man (ich 
in kleinen Exempeln , biß man geübter wird, und in den grot 
fen allezeit , gewiefer Hdlffs - Mittel, welche man unten finden 
wird* . 

•ig*4£74407370 9 fffi*fr. 
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Das erfte Exempel bedeutet nichts gewiefes , das andere 
zeiget die Zahl der Körnlein Getraid an, welche ein gewiefer 
Perfer, Namens Sefla, von feinem Königftatt eines Gefchenks. 
für die Erfindung des Schach - Spiels gefordert : Das drirre (tei- 
let eine fo grofle Zahl vor, daß, wann von Adam an bh5 auf 
uns, alle Menfchen, welche jemahls gelebet haben und noeb 
leben, nichts als Puncle gemacht hätten, es dennoch Noth ha- 
ben würde, ob ihre Zahl diefer an Große gleich käme. 

Wie man es anftellen müffe, damit man 

die Zahlen ausbreche? 

i. C^ zec umcr *" c vierte , Hebende und zehende * Ziffer 

Lj wann ihr von der rechten gegen die lincke zurück ge* 
het, einen Pund, um dadurch die Taufender zubemercken» 

a. Machet über die fiebende , drevzehende und neunze- 
hende ** Ziffer zu. erft einen Strich , hernach zwey, ferner 
drey und fo fort- 

* Das ilf, unter die, fb allezeit nach der dritten kommt» 
Das ift, übe l die, fo allzeit nach der festen kommt». 
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Ein Strich bedeutet eine Million ( taufend mahl taufend); 
*wey bedeuten eine Bimillion (Billion oder Millionen mahl 
Million); drey bedeuten eine dreyfache Million ( Trillion, das 
ift , Millionen mahl, Millionen mahl Million, oder auch Billio- 
nen mahl Million, oder Millionen mahl Billion) . 

3. Muß man drey neben einander flehende Zahlen aus- 
fprechen können , davon die erfte zur lincken Co viel Hunder- 
ter, die andere fo viel Zehner, und die dritte, gegen die rechte 
hin, fo viel Einer bedeutet. 

Auf diefe Weife-fpricht man allezeit nur drey Ziffern am, 
und darnach fezet man das Wort der Millionen oder Taufen* 
der dar zu, nach der Ordnung, welche die Striche oder Punftejuv- 
weifen. Daß alfo diefes Exempel 

alfo ausgefprochen wird : Hundert und drey und zwanzig 
Millionen, vierhundert und (echs und fünfzig Tsufend , lieben hun- 
dert und neun und ach zig. 

Damit ihr die Zahlen fchreiben moget , habet ihr fonft 
nichts zu mercktn, als daß ihr die Hunderter, Zehner, Einer 
oder einfache Zahlen, nach der Ordnung, in welcher He hier 
ausgefprochen worden, hin fchreibot; und an der .Stelle der 
Millionen und Taufender die Strichlein und Punfte, nach der 
Ordnung, wie fie auf einander folgen , anmercket ; Endlich 
aber alles dasjenige, was nicht durch Hunderter, öder Zehner, 
oder durch die Ziffern der Einer ausgefprochen worden, durch 
eine Nulle (o ) bezeichnet. 



Das II. Captin. 

* 

DTe ganze Arithmetick beftohet in drey Operationen, nem- 
lieh der Addition, der SubtradHon , und der Proportion 
oder Vergleichune der ähnlichen Vcrhiltnöfle. Wir wollen 
hier zu erlt handeln von der 

Ai Addi- 
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Addition* 



Dlefe gefchiehet auf zweyerler Weife. Man fezet etliche 
ungleiche Zahlen zufammen , und zeiget am Ende durch 
eine einige Zahl an, wie viel fie zufammen ausmachen, wel- 
ches man eine Summe nenner. In diefer Art zu rechnen gieht 
es gar wenig anzumercken und darff man nur auf etliche we- 
ilige Regeln Acht geben, welche die Natur von fich felbftaa- 
weifet» 

,; i» Muß man die Ziffern recht gerad unter einander fezen, 
nemlich die Einer unter die Einer, die Zehner unter dieZehr- 
ner , die Hunderter unter die Hunderter u. f. £ Dergleichen 
muß man die Pfenninge unter die Pfenninge, Grofchen unter 
Grofchen,, Zoll unter Zoll , Schuh unter Schuh , Ruthen un* 
ier Ruthen fchreiben , wie ihr aus folgenden Exempeln erfe> 
lien werdet* 
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2. Finget man von der rechten Seite an bey denen *e- 
ringften Sorten oder Gattungen und zehletfie zufammen; find 
ihrer fo viel, daß man eine oder mehr gr6flere Gattungen dar- 
aus machen kan, fo ziehet ihr fie heraus , den Reft aber fezet 
ihr unter die geringem. Als : in dem vorhergehenden Exem- 
pel find 29. Pfenninge, ans welchen ich zweymabl 12» das iflt 
2. Grofchcn heraus riehen kan , fo daß nur f. Pfenninge übrig 
bleiben, welche ich darunter feze ; was aber die2.Grofchen, 
welche ich daraus gezogen, anbelanget) fo zehle ich fie mit zu 
den andern Grofchen. 

Wo aber die Gattungen alle einander zehenmahl an der 
Große aberfteigen, als : die Geometrifchen Ruthen, Schuhe, 
Zolle, oder , wie in allen Zahlen von einer Art , die Ziffern 
in der andern Reihe zehenmahl groflTer find, als die erden, die 
in der dritten Reihe zehenmahr größer als die andern u. f f. 
(b braucht man nicht viel M&hc eine größere Gattung heraus 
zu ziehen» 

Dann wenn eine Reihe hinauf gezehlet ifl und fich die 
Summe auf 2. oder 3,'Zihlen erftrecket , fö fchreibe ich nur 
die erftezur rechten Seite darunter, und die andere und drit- 
te behalte ich in dem Gedachtnuß, um fie in der andern und drit- 
ten Reihe mit hinauf zu »ebJen. 

Es trägt fich offt zu , daß man ärFters einerley Zahl zufam* 
men zehlenrauß, z.E. ein CommifTarius bekommt zu unter- 
schiedlichen mahlen etliche Summen Gelds , aber eine fo groß 
als die andere ; Hier bedienet man fich eines andern vor- 
theils, damit man fie nicht, nach Art der Addition, wie wie 
erft gewiefen haben , eine nach der andern zufammen zehlcn 
m ifle, als welches zu verdrießlich wäre , wenn es etliche 
hundert oder taufend von dielen gleichen Zahlen gäbe ; man 
findet aber die Haupt- Summe gar leicht, mit Hu rTe des Ein- 
re ah! Eins. Dicfe Art zu&mmen zu zehlen hat ihren eigenem 
Kamen und heiflt 
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Multiplication. 

N diefer Arbeit hat man nur 3. Zahlen zu wüTen und zwar 1) 
diejenige, welche etliche mahl zufammen gefezec werden 
foll 1 welche man Mulciplicandum nennet d. i. die Zahl die da 
vermehret werden foll. i)Diefe, welche anzeiget, wieoffc 
die andere zufammen gefezet werden foll , welche man den 
Multiplicatorem (Vermehrer; nennet, ^nd j) die Summe oder 
Zahl, welche heraus kommt, die hier dasProduäum genen- 
net wird. 

Um darinnen leicht fortzukommen, muß man hurtig und 
auswendig willen , was zwey einfache Zahlen als : 7. und 5. 
8. undg. miteinander multipliciret , ausmachen. Diefes zu 
lernen muß man (ich anfänglich in der Arbeit folgender Tabel- 
le (Tafel) bedienen, welche ein Anfänger felbü fein offc zuma- 
chen verftehen muß, welches nicht fchwerift, 

Das Einmal)/ Ems, 
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Im Spruchwort fagt man: 6 | 36 1 41 1 48 [ f4 1 gg 
Wer das Einmahl Eins nicht kan, 7 | 49 1 ygjjj j 70 
Ift im rechnen noch kein Mann, % | gjjgj 80 



9 I 81 | 90 



10 jioo 

Der Gebrauch diefer Tabell beftehet darinnen, dafl man 
die grüücre von den zwey cn Zahlen , welche multipliciret 



mm. der Rechen» Kunß* *f 

werden Tollen, oben, die andere aber auf der lincken Seite Tu- 
che, darnach gehet man ganz gerad von oben herunter und 
von der lincVen gegen die rechte, und wo diezwey Finger zu- 
feramen ftoflen, da wird man die geTuchte Zahl finden. 

Wenn man etwas gr^flere Exempel machen will, muß man 
(b verfahren? 

I» Wird der Multiplicator unter den Multiplicandum von 
der rechten gegen die lincke zu gefezet, wie in der Addition » 
darnach wird eine Linie vorgezogen. 

2. Multiplicirt man die erfte Zahl des Multiplicator is nach 
der Ordnung durch alle Zahlen des Multrplicandt , und diefes 
cefchiehee vornehmlich mit Hnlffe des Einmahl Eins $ Die 
Summe, To heraus kommet, fchreibet man darunter , wie in 
der Addition« 

5. Verfahret man auf eben diefe Art mit den fibrigen Zah- 
len des Multipltcatoris, welche man ebenfalls , eine nach der 
andern, durch alle Zahlen des Muitiplicandi durchfahret. Man 
muß aber auch unter eben diefer Zahl' anfangen von der rech- 
ten g e R en die lincke zu fchreiben, und übrigens allezeit Zahl 
unter Zahl fezen« 

4. Wenn alle Producta oder Summen befbnders gema- 
chet worden, ziehet man wieder einen Strich vor und zehlet 
fic folglich alle in eine Summe zu fammen. 

f ♦ Wann zu hinterft gegen die rechte des Multiplican- 
di oder des Multiplicatoris oder gar bey allen beeden (oj fte- 
hen, fehneider man fie alle ab und verrichtet die Multiplica- 
tion blos mit den übrigen Zahlen« Wann alfes verrichtet ift, 
fezet man zur rechten der Summe fo viel (o) nacheinander, als 
Man vorher abgefchnitten hatten 
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Das ///. Capitel. 

Von der Subtra&ion. 

i . 

DTefc gefchiehee bißweilen, wenn man eine Zahl von der 
andern nur ein einiges mahl abziehen will, um den Reft 
(oder Uberfchuß ) davon zu wiflen , welchen man auch die 
Differenz den Unterfchicd ) zweyer Zahlen nennet. Diefes 
zuthun, hat man folgende Regel n zu mercken. 

1. Man fezet, wiebey der Addition, eine Zahl unter die 
andere ; ordentlich aber wird , weil es bequemer ift , die 
kleinere uneen gefezet und eine Linie vorgezogen. 

2. Wann diefe zwey Zahlen unter einander gefezet wor- 
den, fo ziehet man befonders eine Ziffer von der andern ab, und 
fchreibet den Reft gleich darunter. 

3. Ift aber die untere Zahl grSffer, als die obere, fo ent- 
„ lehnet von derfolgenden Zahl oben Eins, welches fo viel als 

ko. gilt : auf diefe Art wird es nicht fchwer fallen von einer 
um zehen vermehrten Zahl abzuziehen. Man muß (ich aber 
erinnern, daß die folgende obere Zahl hernach um eines ver- 
ringert worden. 

4. Sollte ungefehr in der folgenden Reihe keine Ziffer 
fcyn, welches man aus der(o) erfehen wird, fo entlehnet ei- 
nes von der in der dritten Reihe, welches 100. gilt, und die- 
fe Ziffer ift hernach ebenfalls um eines verringert. Der ent- 
lehnten hundert bedienet ihr euch alfo : ihr fezet 10. davon 
an die leere Stelle der (0), indem ihr 9. hinfehreibet und die 
übrigen 10. mit der erften Zahl verbindet , damit ihr davon 
abziehen könnet. Gleich ermaffen , wenn ihr von einer Ziffer 
nicht abziehen könnet und zwey Nulle da find , alsdann muß 
man eine von der vierten Reihe entlehnen, welche hernach 
1000. gilt. Verfahret mit den taufenden alfo : fezet 99. an 
die beeden leeren Stellen, und verbindet die fibrigen 10. mit 
der kleinen Zahl damit ihr davon abziehen könnet. 



« 



von der Rechen- Kunß. 




2222 



34f* 



49T* 
7 89 



7) 9) 10 

4*r 



4*4* 

a)9) f) «• 
3'O'O'f 

8 69 
2 13 6 



«338 



Bißweilen muß man ein« Zahl von der andern fb ofFc ab- 
flehen, als es feyn kan, und darzu haben die A nehmend ei- 
nen leichten und befondern Weg erfunden, welcher faß eine 
neue Gattung zu rechnen ausmacht und diele heißt 



lHre Vortheile find in folgenden Regeln enthalten: 

1« Der ganze Di vifor (wann er nur in einer Ziffer hefte* 
het ) oder ferne erfte Ziffer von der lincken her (wann deren 
mehr als eine find ) wird unter die lezte Ziffer des Dividendi 
gegen die lincke, oder wann diefe kleiner ift, unter die lezte 
ohne eine ; Hinter der Zahl zurrechten Seite aber ziehet matt 
eine krumme Linie von oben herunter« Nach diefem verfii- 
chet, wie offt der Divifor in den Zahlen des Dividendi ent- 
halten feyn kan , und fchreibet diefe Zahl , welche niemahls 
äber 9. gehen dar ff , hinter den Dividendum. Damit man 
aber in groflern und fchwerern Exempeln leichter fehen m6» 
ge, wie offt der Divifor in dem Dividendo enthalten feye, Co 
könnet ihr vorher den Diviforem auf einem Papierlein durch 
alle einfache Zahlen durch - multiplidrea , wie ihr hier 
fehec 



Divifion. 
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T 4 Saget : 419. kan ich Ton jTgr, neunmahl abziehen» 
weilen neunmahl 419 vermag des Tafeleins oder Einmahl ei- 
nes nicht mehr als 3771« ausmachen, Sezet alfo 9, hinter den 
krummen Strich, und ziehet darnach 3771. von 3781. ab» fo 
wird das Exempel fcyn, wie ihr es hier oben fehet. 

2. Rucket denDiviforem um eine Zahl weiter gegen die 
rechte und verfahret, wie vorhin. 

3. Wann ungefehr die obere Zahl kleiner ift als der DU 
vifbr, fo feiet hinter den krummen Strich eine ^o), und lallet 
den Divifbrem ferner fortrucken und verfahret immer auf 
eben die Weife, wie Num. r. gewiefen worden. Dicfes zei- 
get dasgegebcncExcmpel, welches ihr fo finden werdet. 
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Auf diefe Art fahret ihr beftändig fort , fo offt (ich der 
Divifor darunter fchreiben läflet, und endlich wird das Exem- 
pel heraus kommen, wie ihr (ehet, 

4*999999 

"TTT 

Von der Alultiplicätion und Dhißon der dn gc- 

witfe unterfchiedene Gattungen gebundenen 

Zahlen* 

ES giebt deren drey Gattungen oder Gaffen : Die erde be- 
g reifte das Geld, Maas und Gewicht, wie man (kh deflen 
in Handel und Wandel bedienet. In der andern handelt man 
von Graden, Minuten, Secunden &c. als Theilen der Grade 
des Circuls , deren fich die Feldraeflcr und Aflronomi bedie- 
nen, um die Winckel zu meflen» Die dritte enthält die Ru- 
then , Schuhe , Zolle &c, durch welche die Geometrc und 
Ingenieurs die Breite und Länge zu meffen, die Felder zu un- 
ter (üchen und die veften Corper zu vi (Iren oder zu eichen pfle- 
gen. In der erden C lafle ift kein anderer Weg, als daß man 
gleich anfanglich alle andere Gattungen in das kleinere brin- 
get, und fie hernach multipliciret , hernach muß man fie mit 
Hulffe der Divifion wieder zu gräfTcrn Gattungen machen z # 
E. Wenn ich Thaler, Grofchen und Pfenninge mit einander zu 
multipliciren hätte, fo mulciplicirete ich me Thaler mit 24; 
um Grofchen daraus zu machen, und nachdem ich diefe , fo 
fchon dawaren, darzu gefezet, mulciplicirete ich diefe Sum- 
me mit \x< um Pfenninge daraus zu machen. Diefes beide 
man in kleinere Gattungen verwandeln. Hernach folget die 

B 4 faulen 
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Multipfication felbft ; das, was heraas kommet , wird wie- 
der durch 12. dividiret, um Grofchen daraus zu machen, und 
diefe durch 14. um Thalcr daraus zu machen. Weil aber die- 
fe Art gar zu mShfam, fo haben die Aftronomi einen viel be- 
quemern Weg die Grade und Minuten vermittelnder Sexage- 
nal - Rechnung ausurechnen erfunden. Wie aber diefe 
Multiplication und Di vi hon einem Ingenieur nichts nuz find, 
als welcher nur die Addition und Subtra&ion der Winckel 
Tonnöthen hat , fo will ich diele Art zu rechnen hier nicht 
berühren. 

Wegen diefer Schwierigkeit , die wir erft angezeiget 
haben , haben die Mathematici und Geometr* auch er- 
funden 

Die Logillicam Dccimalcm 

oder 

Die Art durch Zehner zm rechnen. 

DEren kan ein Geometra oder Ingenieur keineswegs ent- 
behren, deswegen will ich etwas umftandlicher davon 
reden. Der erfle Vortheil diefer Lehr • Art beftehet darin- 
nen, daß fie eine jede vorgegebene Ruthe, um fich derfelben 
zum mefTen zu bedienen (es mag dicfclbe nach Gewonheitdes 
Landes entweder in la.oder in if. oder in 16. Schuhe cin- 
getheilet feyn) in fo viel Theile eintheilet , daß fie eben die- 
jenige Verhältnuß in Anfehung des ganzen haben , als die na- 
türlichen Zahlen , nemlich wie zehen zu zehen , fo daß eine 
Ruthe hernach zehen Theile oder zehen Schuhe hat. Wann 
die Ruthe nicht getheilet ift , bezeichnet man fie mit einem 
(o, oder Ringlein ; Die Schuhe aber werden mit einem ( 9 
oder mit einem Strichlcin bemercket , weil fie die erde Ein- 
teilung der Ruthe machen. Ein folcher Schuh wird wieder 
inzchen Theile oder Zolle eingctheilet , welche manmitzwey 
Strichlein (" bezeichnet, weil fie die andere Abtheilung aus- 
machen. Uber die l es theUet man einen Zoll auch in zehen 

Linien 
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Linien ( , und eine Linie bißweilen ( als wenn man koft- 
bare Metalle auszurechnen hat ) in zehen Haar - Breiten 
oder ( "". 

Indem uns die Natur unterrichtet hat, daß man die Ehe- 
nenoder Flachen z. E. der Felder, Wiefen, Wälder &c. auch 
durch Ebenen meflen mfifle : fo hat man angefangen fich Qua- 
drat- Ruthen vorzuftellen , das ift Ebenen oder Flächen, die 
ins gevierte eine Ruthe fo wohl nach der Breite, ajsnach der 
Lange, einnehmen. Man hat ferner beobachtet, wie viel 
Land ein Menfch in einem Tag umarbeiten kan , und diefe 
Weite des Landes nennet man ein Tagwerck , welches man 
im Teutfchcn Juchart oder Morgen, im Lateinifchen Jugerum 
nennte* Daher man glaubet , daß das Franzofifche Wort 
Journau, teutfeh Tagwerck gekommen, welches man in et- 
lichen Franzcfifchen Ländern Arpent und in der Normandie 
Acre nennet. Darnach hat man fich diefer Groflc bedienet , 
alle Felder auszumeflen , fie m^gen auch fo groß oder irregu- 
lär feyn, als fie wollen. Nach diefem hat man angemerckec, 
daß, wann man zwey Quadrat - Ruthen auf einander fezet , 
und wieder ro. oder 60. an einander hänget, fo daß in allen 
100. oder iao. Quadrat - Ruthen find, fie bey nahe einen Plaz 
von der Große diefes Tagwercks bedecken. So hat man z. E. 
in den Braunfchweigifchen Landen befchlofTen und veft ge- 
ilellet , daß ein Morgen fich auf 120. Quadrat - Ruthen be- 
lauffen foll, welches gegenwärtig faft alle Bauren wiflen. 

Da aber die Geometrac einige Länder nach Proportion 
diefer Quadrat Ruthen gemeflen, fo haben fie gefunden, daß 
fie, um die Rechnung etwas genauer anzufallen , einer ge- 
nauem Einthei lung voanöthen haben. Nachdem man nun ei- 
ne Quadrat • Ruthe auch in hundert kleinere Quadrat - Pläze 
einthei len kan, deren eine jegliche die Breite und Länge ei- 
nes Schuhes hat , und eben fo ein Quadrat • Schuh wieder in 
100. Quadrat - Zolle vertheilet werden kan cVc. fo hat man 
fir gut angefthen , alles Land auf das genauefte durch Qua- 
drat-Ruthen, welche man alfo beraercket [o], durch Qua- 
drat-Schuhe ['] , und durch Quadrat • Zolle [''] , auszu- 

B 2 meflen 
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meffen und darnach die ganze Summe in das ordentliche Maas 
eines Landes zu verwandeln. Auf eben diele Are mittet man 
die Cor per durch die Cubos ( Wurffei ) , fo daß ,• wenn man 
iooo. Cubos zu lammen fezet, deren jeder einen Zoll lang, hoch 
und breit iffc. ein Cubus von der Hohe, Länge und Breite einet 
Schuhes heraus kommet. 

Man hat davon diefen Vortheil , daß man nicht nothig 
hat, etwas in andere Species zu verwandeln : Dann es ift ei- 
nes ob ich fage : 4?. Ruthen , g. Schuhe, f. Zoll und 3. LI* 
nien, odcr4r8f3. Linien, und umgewandt, wann man euch 
8497. Linien gegeben hat, fo dörffet ihr nur von der rechtca 
gegen die lincke zu die erfte Zahl für die Linien, die andere 
für die Zolle , und die dritte för die Schuhe abfehneiden, wat 

übrig bleibet, find Ruthen als % \ 4 1 9 1 7. welches |. Ruthen, 
4. Schuhe, 9. Zolle und 7. Linien ausmachet. 

In den Quadrat - Maafen ift es eines , ob ich Tage : 463« 
Quadrat -RutKen, $6. Quadrat -Schuhe, 4;. Quadrat - Zolle 
und 36. Quadrat -Linien, oder ob ich Tage: 463864^- Qua- 
drat-Linien. Hingegen wann man euch 9578 f432- Linien 
gegeben hat, fo habt ihr nur i. Zahlen für die Linien , zwey 
tur die Zolle, und zwey für die Schuhe abzufchnciden, der Reft 

[c] U C,] [,„] 
gehöret für die Ruthen $r | 78 | ; 4 1 3a. 

Endlich ift es eben fo befchaffen mit den Cubic- Maafen; 
Dann es ilt eines, ob ich fage : 5$. Cubic -Ruthen , I8f. Cu- 
bic -Shuhe, 96. Cubic- Zolle und 264. Cubic- Grane (Körner) 
oder ob ich fage ; 3618 f 096264. Cubic - Linien, Daraus fol- 
gec, daß, wann man nichts als Cubic- Linien hat » man nur 
allezeit, gegen die lincke zu, drey Zahlen abfehneiden darff. 
fb daii man Linien, Zolle, Schuhe und Ruthen und zwar ein je- 
des befonders hat. 

Nachdem diefer Grund deutlich geleget worden, fowird 
es nicht fchwer feyn, die Multiplication und Divifion durch 
Zehner zu verrichten, und hat man nur noch diefes wenige 
zu mercken ; 
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i. Wann einfache Maafe mit einfachen multipliciret wer 
den, fo kommen Quadrat- Maafe heraus, 

%. Wann Quadrat - Maafe mit einfachen Maafcn multi- 
pliciret werden , fo kommen Cubic-Maafe heraus. 

3. Wann Cubic - Maafe durch Quadrat - Maafe, oder 
Quadrat -Maafe durch einfache dividiret werden, fo kommen 
einfache Maafe heraus. 

4. Wann Gubic- Maafe durch einfache Maafe dividiret 
werden, fo kommen Quadrat- Maafe heraus, 

Sonft k6nnen keine andere Sorten miteinander multipli- 
ciret oder dividiret werden. 

• — 



Das IV. Cäfitel. 

Von den Brüchen* 

^JTAnn ich von einem ganzen ( als von einem Thaler, Pfund, 
w Ruthe , ) welches in gewiefe gleiche Theile getheilec 
ift, einen oder mehr folche Theile anmercken will, lönennee 
man diefes einen Bruch oder eine gebrochene Zahl undbemer- 
cketesalfo- 

Ich fchreibedie Zahl, welche anzeiget, in wie viel glei- 
che Theile das ganze eingetheilet worden und ziehe einen klei- 
nen Strich darüber^ , darnach fchreibe ich über diefen Strich 
die Anzahl der Theile, welche von allen Theilen des ganzen 
weggenommen worden. Deswegen wird die untere Zahl 
der Nenner, und die obere der Zehler genennet. Z, E. 

Der Zehler zeiget an , wie viel Theile von dem in 
4. gleiche Theile gctheiletcn ganzen ge- 
Thaler $. nommen worden. 

Der Nenner beftimmet die Theilung in 4. gleiche 
Theile. 

Wann man diefes alles wohl begriffen hat, fo wird die 
Rechnung der Brüche, welche gemeiniglich allen Anfängern 
einen Schrecken machet, keine Schwierigkeit mehr haben. 

Diefe 
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Diefe Rechnung beftehet gleichfalls in einer Addition! 
Subtraktion, Mulcipfication und Divilion, zu welchen man eine 
Weine Vorbereitung nöthig hau 

Regeln diefer Vorbereitung. 

1. Wann der Nenner eine Eintheilung des ganzen an- 
deutet, welche in diefem Land in dem ordentlichen Handel 
nicht üblich ift , als wann ein Thaler in ßnff Theile einge- 
theilet wäre, an ftatt, daß man (ich ordentlich nur der Ein- 
theilung in 24, Theile oder Grofchen bedienet ; in 3. Theile 
oder 8. Grofchen -Stficke ; in 3*. St&cke oder Marien - Gro- 
fchen &c, fo kan man diefen Bruch in dergleichen Sorten auf 
folgende Art verwandeln, 

Multipliciret die Zahl der ordentlichen Theilung durch 
den Zehler , und dividiret das , was heraus kommet , durch 
den Nenner , z. E, \ von einem Marien • Grofchen , deren 
36. einen Thaler ausmachen. Multipliciret allö 36, Marien* 
Grofchen mit 3. vrelchcs der Zehler ift, fo ift das produäum 
davon 10g. diefe i©8. dividiret durch f. das ift , durch den 
Nenner, fo ift der Quotient 21 J Marien- Grofchen. 

So auch y von einem Marien - Grofchen in Pfenningen, 
deren 8. einen Marien - Grofchen ausmachen. Multiplicirec 
g. durch 3. als den Zehler und das Produd 24. dividiret durch, 
r. als den Nenner, der Quotient ift 4}. Pfenning. 

2. Wann der Zehler dem Nenner gleich ift, Co halt der 
Bruch alle Theile des ganzen in lieh und machet alfo fo viel 
aus, als i. Wann aber der Zehler gr60er ift als der Nenner, fo 
machet der Bruch mehr als 1 . aus. 

3. Wann fich der Zehler des einen Bruchs zu feinem 
Nenner eben fo verhalt . als der Zehler eines andern Bruchs 
zu feinem Nenner, fo find die Br&che von cinerley Werth, 
oder gelten gleich viel , fo daß i fo viel ift als J, als \. als y 
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&c. fo gut als fich 1. zu 2. verhMt , wie 2. zu 4, wie 3, zu 6. wie 4» 
zug. 

.... > • »...I . 

t % a 4 3 6^ * 8 

r-M HU I I I 1 I I I I I I 1 M M I ' 

4. Wann man beedes den Nenner und Zehler eines Bruchs 
durch einerley Zahl multipliciret , fo ift der Bruch, welcher heraus 
kommt, eben fo groß , als der erfte« Diefes folget aus demjenigen , 
fo erft geiget worden« Z. E. 

Multiplicirct {, mit 3.) y J 




Daraus folget im Gegentheil. 

f. Daß man einen Bruch in kleinere Zahlen verwandeln kan, 
ohne den Werth davon zu verringern , wann fich der Zehler und 
der Nenner durch eine Zahl-, welches man ein gemeines Maas nen- 
net, dividiren, oder durch einerley Zahl ausmeffen laßen z. E. ff, 
dividiret durch 7. machen f. 

6, Man kan zwey ungleiche Brache von einer ungleichen Be- 
nennung in zwey andere verwandeln, welche eine gleiche Benen- 
nung haben , ohne daß dadurch dem Werth derfelben etwas zu- 
oder abgehe, welches gefchiehet, wenn man durch den Nenner ei- 
nes jeglichen Bruchs den Zehler des andern multipliciret , um die 
Zehler der eingerichteten Bruche zu haben , welche man über den 
Nenner fehreiben muß, welcher durch die Mulciplication der 1, er- 
ften Nenner entftanden ift 



7. Man kan auch 2. oder mehrere Bruche unter einerley Be- 
nennung bringcn.ohne daß diefelben das geringfle von ihrem Werth 
verlieren. Wann man nemlich zuvörderft alle Nenner, einen durch 
den andern, multipliciret und einen gemeinen Nenner daraus ma- 
chet. Hernach dividiret man diefen durch den Nenner eines jeden 
Bruchs befonders und muieipliciret das, was heraus kommt, durch 

C den 
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den Zehlcr eben dicfes Bruchs ^ fo wird euch das Produft den Zeh- 
ler diefcs Bruchs bcy dem gemeinen Nenner verfchaffen, Z E. 



6 24 
dividiret divid. divid. 

24 fia 24. (g 24 (* 
durch 2 durch 3 durch 4 
mulcipliciret es mult. • mulc 

mit mit a mit i_ 
fo kommt: 12 fokomt i6 ü> komt ig 
alfo habt ihr 

lt 16 Ifl 

1? ** n 

Die 4. Speeles in Brüchen* 

/. Addition. 

B Ringet zu erft die Brüche nach n. 6. oder 7. unter einerley Be- 
nennung und fezer. die Zehler zufammen in eine .Summe , uid 
fezer. den Nenner darunter 

ü i| \\ Summe }< oder i|| 



BEy diefer Verrichtung muß man ebenfalls die Brüche unter ei- 
nerley Benennung bringen nach der 6. oder 7. Regel , hernach 
ziehet man einen Zehler von dem andern ab und fezet den Reft dber 
den gemeinen Nenner. 

III. Mult iflicat ton. 

DIefe erfordert keine Reduftion zu einer allgemeinen Benennung, 
und thueman fonft nichts, als daß man einen Zehlcr mit dem 
andern und einen Nenner mit dem andern mulcipliciret. 

\ mit i thut J{ 

IK Divifion. 

DTefe hat fo venig, als die vorhergehende, einer allgemeinen Be- 
nen- 
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Deimling nothig , und darflf man nur den Bruch , durch welchen 
man dividiren foll, umkehren, fo daß der Nenner, der ordentlich 
unten liehet, oben zu flehen komme, und hernach mulcipiiciret ihr, 
wie oben gewiefen worden z. E. 

f durch \ findet (Ich Iii mahl> dann 
i mit j mult. thut 
Diefes ift genug gefagt von der Brüche -Rechnung. Die Vor- 
theile, welche man zu beobachten hat, (zum ah 1 wann ganze Zah- 
len und Bräche unter einander vermifchet find , ) kennen fo deutlich 
nicht erkläret werden, daß man in der Practica nicht einer befondern 
Unter weifung vonnuthen haben lullte. 



Das V. Capitel. 

Von der Auszichung einer Wurzel- Zahl, 

yUT Ann man den Inhalt eines Quadrats in Zahlen hat , als z. E. 
W in wie viel Quadrat - Ruthen «in vollkommen viereckigter 
Garten beflehe ; oder wie viel Köpfe in einer Armee feyen , welche, 
wann fie in die Schlacht- Ordnung geftellet ift, fo viel Glieder ha- 
ben muß, als Soldaten in einem Glied lind : fo muß man fuchen , 
wie viel Ruthen, Schuhe &c. der gegebene Plaz breit und lang ift, 
und aus wie viel Perfonen ein Glied zufammen gefezet feyn foll&c. 
Um die Sache kurz zu faflen , fo muß ich , wann mir eine Zahl ge- 
geben worden, eine kleinere finden , welche mit (ich felbftmulti- 
pliciret eben die gegebene Zahl hervor bringet« Deswegen nennet 
man die gegebene Zahl die Quadrat • Zahl t und das was heraus 
kommet, ihre Seite oder Wurzel : Die Verrichtung aber felbft 

heißet 

Die Ausziehung der Quadrat ■ Wurzel. 

HIerbey hat man Geh fo zu verhalten: 
i. TheUet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die 
lincke zu in gewiefc Clauen, deren eine jegliche zwey Zahlen be- 
greift , wiewohl in der lezten C oder in der erffen von der lincken Seite 
her) man 6ffters nur eine hat, 

x Ziehet man von der erften ClaiTe zur lincken , das nächft 
' C* klei- 
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kleinere Quadrat ab , worzu im Anfang folgendes i ätdein aienen 
kan i die Wurzel aber des abgezogenen Quadrats fezetman hinten 
an, wie den Quotienten inderDivition. 

Schreibet man den Quotienten gedoppelt unter die lincke 
Zahl der folgenden Clafle ( und folgends, wann es vonnöthen, auch 
unter die andern gegen die lincke zu) und bedienet fich deflenzutn 
divifore. 

4. Schreibet man den neuen Quotienten dreymahl , einmahl 
hinten an den vorigen Quotienten, darnach neben den Diviforcm, 
unter die in d er felbigen Clafle noch übrige Zahl und endlich ein- 
mahl darunter. 

f, Dcflen bedienet man fich die nachfte obere Zahl zu multi- 
pliciren , und ziehet das Produci von der gegebenen Quadrat- 
Zahl ab. 

6. Sind noch mehr Claflen übrig, fo wiederholet man die ganze 
Arbeit, aber nur allein nach der $ .ten L 



Um dem Gedächtnuß zu hc/ffen , hat man aEe diefe Rerein in fol- 
gende ( wiewohl in etwas gezwungene ) Verjc 

gebracht* * 

I. Schneidet zwey und zwey ftets ab , das Qaadrat , das fich ge- 
bahret , 

Nehmet bey dem Ende weg , feine Wurzd aber führet 

An des Quotienten Stelle. 2. Diefen feze verdoppelt an 

In der Reihe die da folget, daß mandividiren kan , 

Z weymahl fezt den Quotienten , erftlich an rieo reihten Ort* 

Dann nächft dem Divilör an, dasProdu&um fubtraivrt. 

3. Endlich flhrt in jeder Reibe den ProceÖ auch ajfo fort. 

So ift jeder Quotient das, was ihr defiderir«. 



folge* 



Digitized by Göfc 



von der Rechen - Kunß. 



21 



fönende Izempel werden das übrige klar und verßändlich genug 

machen* 



\ Einfaches Wurzel - Täfelein. | 

jWurzel | i | a | Q 4 1 fj * 1 7 I 8 I «H 

[Quadrat | 1 | 4 | j | i€\ i S \ *€\ 4 9 | *4l 8i| 

|WörfTel | i | 8 1 i 7 | ? 4llM M|wif '»l7*»| 

9] | ' 

**\96,mm (3*0 • 9* 

*,<^ *4 *7 rg,4^ (495r» 
e? 





Ä • ♦ 

g * • 



♦ ♦ 

♦ ♦ 



W*«« corfertiche Inhalt eines Würfels bekannt iß und man feine 
Seite zu finden weiß, fi heißt man es 

Die Cubick * Wurzel ausziehen. 

TOHr wollen zum Exempel folgende Hiftorie nehmen : Die al- 
™ ten Weltweiten hatten dem Apollo einen vollkommen Wörf- 
fei - mäßigen Altar verfertiget ! Da nun eine Peft in demfelbenLand 
eingefchhchen war, baten fie diefen Gott ihnen ein Mittel um ihn 
zu befriedigen tu entdecken, damit er fie von diefemllbel befreyen 
mrgte. Der Apollo oder, wann man will , der Teufel, welcher 
in deflen Bild wohnete, wufle wohl, daß es nicht in feiner Mache 
Hebe, die Peft zu Vertreiben * um aber (einen Credit bey diefem 

C 3 bim- 
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blinden Volck zu erhalten, verfprach er ihnen , fie davon zu be- 
freyen, wofern fie feinen Altar verdoppeln würden, dochfo, daß 
er allezeit die Geftalt eines Wurflfels behielte , indem er wohl vru- 
fte, daß es ihnen unmöglich wäre, damit zu recht zu kommen , 
und dal* er auf diefe Weife feines Verfprechens los wart. Gefezc 
unterdeflen der Altar hätte in die Höhe, Lange und Breite 34, Zolle 
gehabt, fo findet man den corperlichen Inhalt davon alfo; 

. . 24 multipliciret 
mit 34 

48 . 



mache ^76 und diefes wieder multipliciret 
"* H 

2304 ; 



thut i$8h; Cubick Zolle für den Gßrperlichen Inhalt des 
Altars, welcher verdoppelt fteigen m&fte auf 27648- Cubick- Zol- 
le ; unterdeflen ift die Frage zu wiflen , von was für einer Höhe, 
Länge und Breite er feyn tollte , damit er diefen Inhalt hätte , und 
diefes gefchiehet durch die Ausxichung der Cubick - Wurzel auf 
folgende Weife. 

1. Theilet man die gegebene Zahl von der rechten gegen die 
lincke in gewiefe Reihen, deren jede 3. Zahlen begreifft. Wann 
die gegebene Zahl Ruthen, Schuhe oder Zolle begreifft, und man 
nicht wohl verfichert ift , daß es eine ganze Zahl ift ( die freh nem- 
lich völlig ausziehen läffet, ) hänget man hinten eine oder zwey Rei- 
hen (o) an, fo daß, wann die gegebene Zahl nichts als Ruthen in 
Geh hält , man durch diefes Mittel noch Schuhe und Zolle bekommr, 
und wann fie nur Cubick- Schuhe in fich hälc r ihr noch Zolle und 
Linien h abet, und fo fort. 

2. Ziehet man aus der lezten Reihe gegen die lincke durch Ver- 
mittelung des beygefezten Täfeleins den kleinften Cubum ( oder 
Wärftef) heraus und fchreibec feine Wurzel hinten an die Stelle 
der Summe oder des Quotienten , und die Differenz (oder den Un- 
terfchied)des befagten Cubi und der Zahlen diefer lezten Reihe ober 
eben dielelbige Zahlen. Diefe Operation aber wird hernach nicht 

mehr 
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mehr wiederholet, fondern die andern folgenden, fo offc es eine neue 
Reihe von Zahlen oder (o) giebt. 

3. Multipliciret den gefundenen Quotienten durch 3. und durch 
eben denfclben noch einmahl das dreyfache, fezet diefes unter die 
nichfle Ziffer zur lyicken Hand der vorgegebenen Reihe und von 
dar weiter gegen die lincke Hand , wann mehr als eine Zahl iftund 
bedienet euch derfelhen zum dividiren ; Man muß aber fad allezeit 
weniger nehmen , als man fonfl bey der ordentlichen Divifion nehmen 
wurde ; endlich ziehet auch eine Linie unter den Di viforem. 

4. Unter den Diviforem fchreibec das was heraus kommt , 
wann es durch den neuen Quotienten multipliciret wird. Eine 
Zahl weiter hinten fchreibet das Quadrat des neuen Quotienten , 
das mit dem dreyfachen des vorigen Quotienten multipliciret ift , 
darunter ; noch eine Zahl weiter hinter fezet den Cubum des neuen 

. Quotienten. 

f. Diefe drev Zahlen addiret zufammen und ziehet ihre Sum- , 
me von der Cubick- Zahl, welche darüber flehet, ab. Sind noch 
mehr Reihen übrig , fo dörrtet ihr nur die 3. lezten Regeln fo offt 
wiederholen. Bleibet etwas über , fo ift es ein Zeichen , daß die 
gegebene Zahl keine vollkommene Cubick -Zahl ift, und daß man 
die Wurzel niemahl genau finden kan , wenn man auch durch An. 
hangung dreyer Co) etliche zchende theile, und durch Beyft. 
gung noch dreyer andern (p) noch etliche hunderte Theile finden 
könnte. # . " " 

Damit man diele Regeln befler behalten möge , habe ich fol- 
gende Verfe verfertiget , weil mir weder des Autoris des fortifi- 
cirten Turenne , noch des Europaifchen Ingenieurs feine, nach mei- 
ner Art zu arbeiten, recht anflehen ; wiewohl auch hier nichts zier- 
liches zu hoffen. 

Schneidet 3. und j.flets ab, nehmt den Cubum dergebfihret 
.. Von dem Ende weg, die Wurzel fezt als Quotienten an« 
Diefes Quotifein Quadrat, fo durch 3. multipliciret, 

Seit an des Divilörs Stelle ; doch merckr.daß man noch nicht kan 
Diefes Q^ioti feinProduft in denfelben gleich wegziehen, 

Sondern daß man fein Quadrat nächfl vorher mit ihm verbindt, 

Wann man fein dreyfaehs Produdl in denerflen Quorum findt: 
Dann muß man den Wärffcl auch, den der Quotus euch verliehen, 

Weiter vor zu diefen fehlen und die Summa, die man kan , 
' Von den obern Zahlen nehmen, foift diefe Sach gethan. 

j.Exenv 
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2*7 $ triplum quoti I. 
norus divifor . 



Prod.nov qu indiv. 13^ • • • 

Prod □nov.quot.in 

quoti I triplum * 
CuVus novi quoti 1 % f » 

*ß(& tripl quot.I &H. 
3 6 7 f tertiut div t 

Prod quoti III in 
div I47OO 

Prod Oquot III in 

tripl. quoti 1. & I6ö0 

Cubus quoti ffl. 64 



9 triplum quoti L 
J quotus I. 

VJ triplum quadrati 
"_novus quotus 

IJf produftumnovi quoti" 
indiviforcmnovum 

f j novus quotus 

2f quadratumnovi quoti 
9 quoti I. triplum 



22f prod.quadr.noviquo. 

tiin triplum quoti (. 
IOf quoti I. 8:11 triplum 
q uotus 1.8c II. 

w 



367^ tripLquadr.qHOti I . Sc II. 
4 quotus III. 



14700 prod. quoti III. in di« 
viC in. 

4 J quotus III« 



IQf tripl quoti I.8cU. 
630 

l6gO prod.quadr quoti III, 
inquoc\uni,8clI, 
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Dicfcs Eicmpel reifet uns, daß man die Wurael ein« 1 d tag 
peltea Cubi vergeblich fuchc , weil allezeit etwas übrig MttfcBI 
wird. Und dfefes ift genug von der Ausziehung der Cubick- 
^ur*el % 

II ■ 

, 

5 .: v Das FI. Capitel. 

Von der Proportion ( oder Verhältnufs ähnli- 

« : l f thet Gröfleri, ) r-, ■ , . , 

W7Ir haben bißher die unteifchiedlichen Arten die Zahlen xufanv 
W menzu fezen und von einander abzuändern gefehen , jezt itt: 
hoch&brig tu betrachten, wie man die Zahlen miteinander verglef- 
chen kan 5 DicfeVergleichungzweyer Zahlen wird genennet 

Ratio , Relatio oder Verhältnuß* 

MAn findet diefc Verhaltnuß zweyer Zahlen entweder durch die 
SubtraÜion,fodaßdas, was fibrig bleibet, die Differenz { der 

t-N linier - 
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Unterfihied), und inAn/ehung der kleinem Zahl der Abging, inAnfe- 
hung der großem aber der Uberfthuß genennet wird. 

Man nennet diele VcMUnuil Rjtiontm AntbmttUdm x zitit Arühmtti- 
febeVeMixm^ unddiefeh^t veirej keiner Erklärung vohnothen. iß 
auch nicht fo gebräuchlich als die 

Rath <kometrK4 % {Q<lttQeomttrifche Verhältmtfr) 
Welche man findet, wenn man eine Zahl durch die andere dividi- 
ret. Die Za hl« welche heraus, kommt , wird Nemen Rdtioms , der 
Experten oder Kune der VMitm} genennet , weil er der Verhaltnuß 
den Namen giebt und zeiget» um wie viel eine Zahl großer ift , alt 
die andere. Alfo, wann ich*, durch |. dfvidire, fo giebt mir die 
Zahl, die herauskommt, zuerkennen, d ß man die Verhaltnuß, 
welche zwilcfien 3. und &, ift, eine doppelte Verh&ltnuß nennen muß, 
und Tagt man , 6. und i ». feyen ^in racione dupla (in einer doppelten 
VerhaFtnuß) , weil'?.' in 6, iweymahl enthalten find. Weil aber die- 
feshSchuV veränderlich, lo ift diefe Lehr von der Geometrifcben Pr#- 
tortion durch die frernden upd döfterrt rtetrens- Arten , die lieh dabey 
Winden , etwas fehwer Worq>i>. Ich wiü aber doch die Sache et- 
was leichter au machen Tuchen. 

Wann man eine Zahl durch dieandere dividiret, To bleibet enf- 
-weder nichts &brig , oder es bleibet eines oder wohl mehr übrig, 
mtfret nichts übrig, fo ift es ordentlich Rdtto multiplex (eine' vielfdtbt 
yerbdUnuf *) aber vornehmlich nach dem tt*men da yexbUtnu^ . 

t tU Heiflt r*w fubAtplt, Q* fauty Aih t Ät f . wann das kleine 
• mit dem großen w glichen wird» 

«JLj, *Mb*fl* t eine%ciff wann das große mit dem 

Weinen verglichen wird* 
Eben fo ift es auch mit den andern unterfchiedenen Verhah> 
mfiflen befchaffen , als tripU y ütjfuben > jubtripl* , dreytbeiligen , qwdr* 
pla "•tetfa<hen > fubquadrupU, viertheiligen. Es ftehet auch einem iedea 
frey diele Namen Teutfch zu 6berfezen, wie ßefrirWeinpm beveftig- 
ten Turenne und Goldtnann in feiner vollkommenen Anweifung zur 
Hau KJunft gethan. Die Franzofen aber werden beffer thun, wann fie 
fchajlezeit der Lateinifchen Namen bedienen. ' 
W K &ebt man durch das Wort [uktyU dieumerfch^dbete 
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Verhältnuß zu erkennen , «nd darnach durch das Wor,t fifi 
noch ein Reft oder Uberfchuß da id , und endlich durdh das Wort 
tmU , daß der kleinfte urminus (daskleinfte Glied) |. der Nenner ift. 

AlTo wenn man verlanget, ich (olle rttwnem fubtripldtn fesqui quin' 
tarn angeben . To erkenne ich erftlich durch das Wort quintd , d 1Ü 
das kle"inde Glied f. durch das Wort fub , daß die kleine Zahl oder 
das kleinere Glied zu erft gefezet werden muß ; durch das Wort 
triptd, daß ich f. durch muleipliciren muß ; und durch das Wort 
fesqui, daß ich noch r.zu dem, was heraus kommt, 'hinzufczenmuß» 
Es kommt alfo dadurch heraus 
— - - eine Verhälrnuß von f. au \6. 

Wann mehr als i. übrig bleibet» fo heifft diefes M* fubmtltiptsx jk. 
perpdrtiens , eine tbetiige ititertheilenie VerbAUnuß. Was hierbey vornehm- 
lich in acht zu nehmen , wird diefes einige Exempel lehren Können. 

3 — 8. will (agen rdtis fubdupU fuperbipartiens tert'uu , fo daß das 
Wort terms mir das kleinfte Glied zu erkennen giebt, das Wort fub, 
daß es das erde feynmuß, das Wort dupu, daß man es mit 2« mulei- 
pliciren muß, und das Wort fupeitopmttnt % daß ich noch a. zu dem, 
jwas herausgekommen, fezen muß. 

Folgende Tabelle wird noch fo viel Exempel geben t daß ihr 
euch derfelben leicht werdet bedienen kännen, alle andere darüber 



Nota. Wir haben nur die Latein! fchen Kamen bey behalten, weil 
die Teutfchen allzuweitlauffcig umfehrieben werden mfiften , 
und doch kein gröffers Licht geben wird, als die Betrachtung 
der Verhaltn&ße in der Zahl felbft giefet, zumahl wenn man die 
kleinere wftreklichin die groflere dividirec und alfo den Expo- 

." . _ ' " • i 
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Verzeichnufs und Benennung 

dtr vornehmßen rerhältnujfe. 



1-2.1-4. 3-& / Ratio fubdiipra. Emehalbthetfige Verhältnuß. 



4-3. j Ratio fefqui rertia. 



3 -1.6-s.9- ?• | Ratio tripb. Eme dreifache Verhaltnu& 

1 1 r> • /vi 1 1 _ t» • » . ' , ,1 />" 



1-4.1-8.3-1^ I Ratio fubquadrupla. Eine viertheilige Verhättnufc 



2-3. | Ratio fubfcsqui fecunda f fubfesqui altera. 







f-i. | Ratio chipia fefqui altera« 



1 

! V 



3-7. |, Ratio fabdüpla fefqui tertia. 



: - - 



IO-f. \ Ratio tripla. fefqui tertia » ,y ■ , , , 

Vf. | Ratio fubfefqufquarta. - " . . 

I —TT- T™ ' ' 1 — 



9-4. I Ratio dupla fefqui quarta* 

ji6. | Ratio fubtripla f efqui q uint a. 

• L.r. ^'jUdd'feb fuper fcipamens- terttas. 

■ ■ ■ . ■— — ■■ ■ ' -~ 



g-3,, | Ratio dupla fuper bfpattiens tertias 



r: 

; 



4-10. | Ratio fubdupfe fuperbipartiens. quartas. 



ilfry. [ Ratio tripla fuper tripaniens ^ uuiras. 



■ > 1 , 



Aber ich hafte, es feye viel fichcrer , alle VerhaknSfle durch 
einen gemeinen Divübrem zu der kleinften unterfchiedenen Vcr- 
laltnuti zu bringen und. zu fagen, was noch übrig lflr. Saget aHo, 
)S . find Mi f. wie 3. zu 1. aber es bleiben 5. ^rig ^ann man die 
Xanon« oder l erhahnujft auf diele Weife verOehßt , fo Wird nicht 
fchN»cj iu begreiffen leyn, was da ieve die; 
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Proportion ( oder ähnliche Verhaltnuß, ) i 1 

'Ann zwey oder mehr Verhältnüfle unter einander gleich' ffhifj 
ob gleich die Zahlen ungleich , To-nennet man es Proportion, 
fodaß 4. eben dfefe Verhaltnuß zu g. haben, als 6. zu 12. eJas ift,daß 
fie bcede racionem fubduplam haben, fs trägt fichabermanchrriahl 
m , daß m ein ehr fort die erfte Zahl zu der andern ift, wie* die an; 
dere zu der dritten, die dritte zu der vierten und fo fort, ah z, za 
4, wie 4. zu 8. wie 8,fu 16. Diefes heiflec Proportio conünua (eine/?*! 
ir Proportion.) «Es Ht wahr, daß bißw eilen die erfte und andere'Z^ht 
unter einander find, wie die dritte Und vierte , aber esift eine an- 
dere Verhältnotf zwifchen der ander» uncfc dritten r als z, B. r . ift zu 
10 wie 6. zu 12. aber nicht wie io> iu 6, Dieles heifle proport'vo difero- 
U ( eine unterbrochene Propmt'rtn. ) 

Was die Proportion anbetrifft , muß man folgende Regeln 
mereken : . ' - 

Wann drey Glieder m einer (kten Proportion gegeben worden , fo wird das 
mittlere, warmes durchfiel} fellß wnltiplicire: wofdtn , e\en diejenige. Summe her" 
dm bringen» als du xjvej aujferßen y wann einer in (Us andere multiptictrtt iß» 




Daraas fenfiefe fcfi , wann man zwey Zahlen dfurch einander 
multipliciret , daraus man hernach die Quadrat - Wurzel ziehet r 
daß man eine Zahl findet , welche zwifchen den zweyenerftern voll- 
kommen proportionirlich ift , und die um diefer llrfäche willen 
media proportionaiis ( dienrittfere Proportional Zahl ) heiflet. 

Von vier Propmionah Zahlen oder Qltedern , es feje nun in einer ßeun oder 
unterbrochenen Proportion, wird einerley Produtl heraus kommen , matt Wag fie 

wnrrTvmmin er mmi tpin tren, wm man WM , Ote wrjto- iwr+ft utc ikj* , Omer utw VWI 

mutlern eine durch die andere. 




Daraus 
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Daraus folget, daß, wann drey Zahlen nach Belieben gegeben 
worden, und man die leztern zwey durch einander mukiplicirec . 
das Produä aber durch die erfte Zahl dividiret, die vierte proportio- 
nal Zahl heraus kommt, welches die Regel de Tri ift, davon wir 
fo gleich reden werden. 

Wenn mtn vier in einer ßeteu Prepenien fertgebende Zählen bot , und <üt 

U w i" ch *f* *** > fi b mm berdUS hominis rttwm ( der 

Z *j& ^ s ^nenten ) i wenn nun ober die Witnal diefet Qündmek die erße 
Z*H mukiflmretj, lymmt die andere PryrtienMl-Zäbl her tut. 

i) .. * 

t - 9 - 3f - %g (%7 Cubus detten 

ff Wurzel 

i ift der Exponent 

1 ■ 3 das erfte Glied 

$ Das andere Glied, 

4) 

• ^rj* 4 Wurzel 
4 Exponent 
% Das erfte Glied 
8 Das andere Glied. 
4 Alfo-, wenn mir nicht mehr als zwey Zahlen gegeben wor- 
den, und man zwifchen diefen zweyen xwey andere proportional- 
Zahlen haben will, fo dividire ich die groffe durch die kleine , zie- 
he aus dem Quotienten die Cubic - Wurzel und multiplicire diefc 
Wurzel durch die kleine Zahl, fo habe ich das andere Glied, und die- 

fe multiplicireich ferner durch die Wurzel , fo habe ich das dritte 
Glied. 



Das Fit. Capitel. 

Von der Regel de Tri. 



- » 



Triefe wird alfo genennet , weil fie mit dreyen Zahlen oder Glie- 
4crn umgehet , und weifet , wie man in Handel und Wandel 

mit 
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mic gutem Vortheil bey drey gegebenen Gliedern das vierte pro- 
por tionirli che finden kan . 

Die/e ift entweder reU* oder imverfa (gerad zu oder umgekehrt. ) 
Pye regula reda oder die Reeeigerad zu ift, wenn man zu dreyen 
jLß Zahlen die dritte finden foh\ welche auch in der Ordnung die 
vierte proportional - Zahl ift. Wir haben bereits die Regel davon 
oben gefunden, nemtich, daßmandas hintere Glied mit dem mitt- 
lem multipliciren, und das , was heraus gekommen dujch das erfte 
dividiren müue. Hier aber muß man mercken // „ 

i ) Daß das erfte und dritte Glied allezeit von einerSorteoder 
Gattung feyn muffe , um dadurch zu machen, daß auch das vierte 
von eben der Gattung feyn m6ee, als das andere» 

a) Bißweilen wird ein Glied durch mehrere Gattungen ausge- 
drficket, als Pfund, Loth, Thaler, Grofchen : Hicjr muß man alfo zu- 
vSrderft alle Gattungen in die kleinfte verwandeln, damit nicht mehr 
als drey Glieder bleiben. 



ffi Loth koften Thl. Crl 9f vje kommen G,f£ 

g : 14 iq: i* 8 H J . * 4t 

durch durch * ' ' dun 



durch 
%i Loth 



durch 
24 Grofchen 



i|6 

14 dazu addirt 

»70 Loth 



a 4 o Grofchen 
16 addirt 

durch 
ix Pfennige 




3072 Pfennige 
8 ad dirt ^ 

jogo U. 4^ 



V« . I.« 
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Die Frage wird (Jemnach alfo vorgetragen 

Loth koften Pf. wie kommen Loth 

270 •* • 3080 . — — . ;Sf7« 

» 3Q8° . » 

1 tfg6o8o 

r *y7i8o 

. . ' 

zartes o (97829 Pfennige 
**** 

jm* ($ r 

***** V. *44* 

t «rrr » , .. r . s s 

f. Giebt es Br&che in einem oder mehrern Gliedern fo k an 
man die Bruche unter einen gemeinen Werth bringen , nach der 
1. Regel des IV. Capitels, wo man alle Glieder in Brüche verwan- 
deln muß, das iß, wann (ich Ganze und Br&che beyfammen befin- 
den, 'fo muß man aus dem ganzen einen Bruch von eben diefer Benen- 
nung machen; wo aber blos ganze find, muß man 1. an die Stelle des 
Nenners unterfezen , alfo : f 

tÖ ThL 
K J - 8 - ni 
Diefes (teilet fich alfo vor; ■ ^ 

f - i ~ 7 l / " 
Darnach kehret mart 4en erften Bruch um , und verrichtet 
die Regel de Tri durch die Zehler , uni auch den von dem vierten 
Bruch zu finden, folglich verrichtet man fie auch durch die Nen- 
ner , damit man den Nenner des vierten Bruchs finden möge, das 
ift, man muß au vorderft das andere Glied durch das dritte mul- 
; i tipli- 
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dpliciren, und das, was heraus komme ^noch einmahl durch "das 



3 1 




j_ muit> durch 616 thut ?ogo 
3 mulc. durch 6 Ig 



?0$0 C ifiwlhaler. 
rr 

So findet manauchdaß t% £ Pfund koften 171.Thl1.Grl. 8. Pf. 

Regula deTriinvetfa(Uerfmgekehrte Regel de Tri.) 

Hier fachet man gleichermaßen 2u dreyen gegebenen Zahlen die 
vierte, aber mit diefem Unterfchied, daß die andere Zahl (oder 
das andere Glied) um fo viel großer feyn muß als das vierte , um fo 
viel kleiner das erfteift als das dritte j und daß das andere, wann 
es umgewandt wird, um fo viel kleiner feyn muß , als das erfte an 
Gräfte das dritte übertrifft. ■ " M 

Hier wird das erfte Glied mit dem mittlem mulupliciret und 
das Produä durch das dritte dividiret. Alsz.E. 
Menfchen machen in wie viel Zeit 
einen Graben in Tagen machen ihn Menfchem 
40 * *4 



140 



4 

jtll C * n dcn Broch in Stundcn 41 

E 
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t)ie Ürfach, warum man fidThier diefer umgekehrten Regel 
de Tri bedienet , ift lejcht zu erfehen. Weil netnlich das erfte 
Glied kleiner war als das dritte, es mufteaber noth wendig die vier- 
te Zahl kleiner feyn, als die andere, indem ein Graben, welchen 
40. Menfchen in einer Zcitvon 6, Taigen machen I önnen, unum- 
gänglich in einer wenigem Zeitdurch64. Menfchen gemachet wer- 
den muß. v> . , , 

Es ereignen (ich offt bey diefen zweyen Regeln de Tri Exem- 
pel , wo man nebft der Haupt • Sache i hoch gewiefe UmfUnde bemer- 
cket, daraus faft eine neue Regel de Tri entliehet, welche Compo- 
Tita oder duplex ( die zufammen gefezte oder doppelte ) genennet 

wird. -%'M'E 5 ' 1 ' 1 

XeguU de Tri c$mpoßta 9 ' Regula de quinque feu duplex. 

TRJT Eil die Glieder doppelt find , oder weil man ordentlich f. Glie. 
W der hat, und bitfwei^n gar - 7. Z. E. 

Fjrafoo.Köpfc habe ich in einem Jahr und 6 Wochen um 36000. 
Thaler Pcovifion. C octer Gebens* Mittel p haben mAfl&n % wieviel mä- 
ße ich haben, damit ich 4800. Mann f. Jahr laug unterhalten körn- 
te. Hier finden fich f. Glieder, welche alfo geordnet werden 
fclenfchen Jahr Wochen ThI. Menfchen Jahr 

MOQ 1 : S — — 34000 — 4800 — 3 

, fx Wochen f* 
T j if6 Wochen 

jg Wochen 

Dt fich unter diefen Gliedern eines findet , welches in mch- 
rern Sorten beftehet, fo muß man zuvor die Jahre in Wochen ver- 
wandeln, damit fich die fanff Glieder deutlich darfteilen* Man 
hat wohl kürzere Wege das Excmpel felbft zu machen ; ich finde 
aber diefen zur Unterweifung bequemer. Ich 1 fc diel es Exempelin 
andere fchlechtc nach der ordentlichen Regel de Tri auf, bin ich 
der vorgelegten Frageein gänzliches Genügen leide. 

Ich fage demnach erftlich : 2roo. Menfchen verzehren 36000« 
Thaler nemlich in j 8. Wochen, darum ich mich aber gegenwärtig 
nicht bekümmere , wieviel werden in eben diefer Zeit 4800. Men- 
fchen verzehren ? ohne Zweifel werden fie mehr verzehren. Des- 
wegen bediene ich mich der ordentlichen Regel de Tri, vermitteln 
•tercoich6j.iiaTbalcr finde, Alfobaid fchßcic ich weiter: Wf™ 

j \ «ieic 
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diefe 4800. Menfchen in einer Zeit von rj. Wochen ^iiaT^aler 
verzehren, wie viel werden fie in 3. Jahren d. U in if6. Wochen 
Vonnöthen haben ? welches nothwendig auf eine noch gröflereSumr 
mc fteigen wird. Ich finde alfo durch die ordentliche Regel de Tri 
Uf**. Thl.23.GrU. Pf. 

Gleicher geftak wann man mit 11. Canonen - Stöcken von dem 
erden Rang in f. Stunden P840. Pfund Pulver verfchieftet, wieviel 
wird man mit 30. .Stocken von ig.Pßndigen Kugeln in 12, Stunden 
verfchieflen ? Das Exempcl (teilet fich alfo vor : 
Stöcke © Stunden t& Pulvcr StÄcke 18 Stunde« 

12 ä 4 S — 10 P840. 30 ä 18 — 24 

Saget erftlich 12. Stucke von 4g. tfc fchieflen in 10. Stunden r 1840. 
tft, wie viel werden 30. Stöcke von eben diefem Caliber ? auch in 
10. Stunden fchieflen. Um das Exempel nach der ordentlichen Re- 
gel de Tri aufzulöfen , muß man es in diefe Ordnung (teilen: 
Stocke tß Stöcke 

.12 — P840 ~ SO , 

facit 129600. »'-> .' 

Gefeit atfo »'daß 50. Stficke von 48* fp.m xo. Stunden 119600; 
Pfund verzehren, wie viel werden wohl 3a Stöeke von 18. % ver- 
fchieflen ? ohne Zwerffei Weniger. Man nfußfie'h demnach der or- 
dentlichen Regel dcTri bedienen und.das Exempel alfo einrichten: 
POndigtlt&Ud # Pfundige StöcWe 
48 129600 • 18. 

Schüeflet endlich : Ich verzehre in 10. Stunden mit 18. Pfündi* 
gen Stöcken 48*00. ßj. wie viel werde ich mit eben denfelbigen in 
24. Stunden verzehren ? fo werdet ihr durch die ordentliche Regel 
de Tri, 16640.(6. finden. 1 - , 

Alfo : f. Bauern machen einen Graben, welcher 3. Ruthen lang, 
X.Ruthe breit und 4. Schuh tief ift , in 9. Stunden ; wie viel Zcic 
werden 120. Bauern vonn6then haben y einen Graben zu machen f 
der 648. Ruthen lang, 4. Ruthen breit und 12. Schuh tiefift. 

r, Mulripliciret durch einander die Lange, Breite und Tiefe 
der 2. Graben 

■ . . - 

E 2 10 Schuh 
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10 Schuh brcic 6480 Schuh lang 

50 Schuh lang n 40 Schuh brcic 



300 Quadrat- Schuhe 2/9200 Quadrat* Schuh 
4 Schuh tief \i Schuh tief 

1200 Cubick- Schuhe f 18400 

3110400 Cubick -Schuhe 
a. Saget hernach : r Bauern machen ihren Graben in 9. Stun- 
den oder r>o. Minuten, wie fang werden iao. Mann daran arbeiten 
muffen ? fb findet ihr nach der umgekehrten Regel de Tri 1%. Minu- 
ten und j. d. L 50. Secundcn, welche zufammen uro. Seeunden 
find ; und fahret fort 

Cubick Schuh Seeunden Cubick -Schuh 

Ein Graben von 1200 i$fo — — 3-10400* 

So werdet ihr nach der ordentlichen Regel de Tri 13« Wochen 
und 3. Tage finden , den Tag zu 12. Stunden und die Woche zu 6. 
Tagen gerechnet, 

** ■ 

- •__ 

Das FW, Capitel. 

Von den Progrcflioncn* 

Ine Progreffion ifl eine lange Reihe Zahlen, die entweder arien- 
1 metiieh oder geomecrifch proportionirc find. 

• u jftk^ 1 « 2 « f. 7* 8- 9- IO « !l - 
Aritnmeciicn ^ j. 7.9. u. 13.if.17.if.1i.19. »f. 

n-*n~M& , - 2 -4- 8. •* «4- ug. von doppelter Benennung, 
oeometmen . 6 |.f4.i*M|i.i4fS. von dreyfachcr Benennung. 

1. Regel. In den Arithmctifchen Progreffionen roukipliciret 
man die Summe des erften und leiten Glieds durch die halbe Zahl 
der Glieder , oder die Helftte der andern Summe durch diefc ganz , 
©der beede ganz miteinander, doch mit dem Beding, daß das , was 
herauskommet, mit zweyen dividiret werde : fo habet ihr die Sum- 
me aller Glieder. _ .... 

2 Regel. In den Geometrifchen Progreflionen dividiret man 
deallntcrichied des erften und leiten Glieds durch die Zahl I der Bc- 



E 
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nennung, nachdem man ihn vorher um eines verringert. Das wat 
heraus kommt, giebt die Summe aller Glieder, ausgenommen das 
lezte , welches man nur darzu addiren darff; fo habet ihr die Summe 
aller Glieder. 

NB. Diefe i. Regeln geben zu erkennen , daß man in allen Pro* 
greffionen nur das erfie und lezte Glied nebft der Zahl der Glieder , 
in Anfehung der Arithmetifchen,und die Zahl der Benennung in Anfe- 
hung der Geometrifchen Progreflion vonnothen hat. Da es aber 
bisweilen gar zu lange Exempel giebt, wenn man He fch reiben und 
durch alle Glieder ausrechnen follte : fo ifl es gut zu verfuchen, wie 
man das lezte Glied finden möge, ohne daß man die andern fache ; 
und diefes gefchichet fo, wie ihr in den folgenden Exempel alfobald 
fchen werdet. 

Regel. In den Arithmctifchen Progreflionen multipliciret 
man den gegebenen Unterfchied durch die Zahl der Glieder , wenn 
man vorher eines von ihnen abgezogen hat. Sezet ihr das, was her- 
aus kommet zudem erden Glied, fo ift das lezte gefunden. 

4. Regel. In den Geometrifchen Progreflionen muß man vor 
allen Dingen etliche Glieder finden , und ihre einfachen Zahlen in 
ihrer Anchmetifchen Ordnung darüber fezen und mit Co) anfangen, 

o I ' 1 > 1 ? t 4 I f \ € \ 7 1 * 

r~i » i 4 rs 1 " 1 ?a 1 c* f i»t 1 

Wenn ich der oha Iben oben 8. und 7. zufammen addire, fo ma- 
chet diefes if. wenn ich aber die Zahlen, welche unter ihnen fle- 
hen , multiplicire und durch das erfte Glied dividire , fi> kommet 
das i6de Glied heraus, welches ich auch unter die gefundene Zahl 
if. feze. Wollet ihr auch das i H fte Glied haben, (o faget: 1 r. und 
t. find 1$. multipliciret ihr alfb die Zahlen , wtlche unter g. und 
if. liehen, und dividiret diefes durch das erfte Glied , fo habt ihr 
das 24fle Glied. Die obern Zahlen werden Exponenten oder Lo~ 
garichmi genennet« 

txempel von der erßen Regel. 

t. Ift die Frage zu wiflen , wie viel die Uhr fchlage von r. Uhr 
■ach Mittag, diete mit eingefchloüen , biß um Mitternacht , diefe 
auch mit eingefchloflen. 

£ 3 Summ« 
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Summe der erden und lezten Zahl 

Die Helffce der Zahl der Glieder \ 

Die gefuchte Summe 7 « 

* SCHWEIBER giebt in feinen Phyficalifchen und Mathe, 
matilcnen Ergozlichkeiten in dem i. Theil in der 70. Anmerckuni 
ein Exempcl von einem Hundert Eyer , welche befonders eines 
nach dem andern aufgehaben und in einen Korb aufammen getra- 
gen werden follen ; es muß aber das erfte 2. Schritte von dem Korb 
entfernet feyn , das andere 4. und alfo immer eines 1. Schritte wei- 
ter alt das andere ; auf diefe Weife muß derjenige, welcher fiezu- 
fammen liefet, ßr das erfte Ey 4. Schritte , für das andere «• ßr 
das dritte j 2 . thun. Alfo ift das erfte Glied der Progreffion 4. das 
lezte 400. 

Summe der äuflerften Glieder aq* 
Helffee der Summe der Glieder r o 

Summe aller Schrittc~des Auflefen " ^ 20200 

■ 

Zxemfel der t. Regel* 

"pln Pferd wird verkaufFt nach feinen 32. eifernen Nageln , mit 
dem Beding, daß man für den erften i.Pfen. forden andern 2. 
für den dritten 4. und fo fort allezeit doppelt bezahle. Fraget 
fich , wie theuer wird das Pferd kommen ? Das lezte Glied wird 
feyn 214448567g. davon ziehe ich alfo das erfte ab , und dividire 
den Reft, welcher um 1. verringert worden . durch die Zahl der 
Benennung. So w erden die andern Glieder zufammen machen 

und alfo der ganze Prdß 4294967297 cnm S c * 

*» • « . 

Exempef der j* Regel* 

YW*Enn die Benennung vierfach ift und es find hundert Glieder, f# 
multiplicirec 

durch 4 

Diefe find 396, fezet darzu das erfte Glied 4. fo ift das lez- 
te 400. 

Kxem. 
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txempel der 4. Regel. 
o| t | i.l 1 | 4 I f I € 1 7 t * 



1 | 2 | 4 | 8 I »6 I M 1*4 I U8 [ i;* 

I. Suchet man das ir. Glied , davon der Logarithmus 14. ift. 
Log. 7. l' 128 
addirt Log. 7. [ multi; l n8 

2* Suchet man das 29. Glied, davon der Logarithmus lg. ift 



Log. 14 



addirc Log. 14 multipl. j6$84 



— 



28 | 2684 ?f4f* 

3, Suchet man das 32. Glied, davon der Logarithmus 31» ift» 

addirt Log. j I multipl. , , 8 

Das leztTGHcd 31 7147483^8 , 

m rnirMi • - _i. 1 — — ttn 

Das IX. Capitel. 

# * 

Von den Logarithmis. 

DTe Logarithmi find nichts anders , als Zahlen , welche in arith- 
metilcher Proportion aufeinander folgen, und anftattder ge- 
meinen Zahlen gefezec werden , die eine geometrifche Proportion 
haben, wie »rinn dem vorhergehenden Capitel gefehen. 

Nach dem NEPER , als dem Erfinder dieler bequemen Rech- 
nung, haben andere Mathemarici an (htt der Zahlen i. to t 00 wel- 
che eine zehenfache Verhältnuß haben , die Logaritbmos gefezet , 
ßr das erftc Glied o. 00000000, für das jte » 00000000 &c Nach 
diefem aber haben fie auch mit unglaublicher Muhe in der ßeten 
Proportion die Logarirhmos von denjenigen Zahlen gefunden, wel- 
che zwifchen 1. 10. und coo. find ; aber davon achte ich nicht ßr 
dienlich hier zu reden. Daher haben die Logarühm ilchen Tabel- 
len ihren Urfprung genommen. Es giebt deren 2, Gattungen , die 
erftcre ift gemache t ur die gemeinen Zahlen tob i, bi| auf 10000« 

•der 
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oder rooooo ; Die andere gehuret fde die Winckel. Ich will hier 
ihren Nuzen alfobald mit wenig Worten zeigen. 

« 

Von den Logurithmifchen Tabeüen. 

i. Wenn man mulciplicircn »rill, fo addiretmandieLogarith- 
mos der Zahlen, und, wenn man die Summe ihrer Addition in de« 
Tabellen fuchec, fo findet man an dem Rand, oder oben und an dem 
Rande zugleich , was heraus kommen foll. 

2* Wenn man dividiren will , fo fubtrahiret man die Logarith- 
mos , und wenn man den Rettin den Tabellen fuchec, fo findet man 
dabey den gefuchten Quotienten. 

Log. von ?7 8f 1 3990f*og } 
Log, von 6$6x I 38427340J 

Summa der Logaruhm. 1 78332948 

Log. vo n 78 f» | 38 949803 fubtrah iret 

DerReftvon 8*7* I 3938 1 i4f. - i ft dcr Logarithmus ü 
dadurch verlchaflfec worden» 

5. Daraus wird man leicht urtheilen, wie man in der Regel de 
Tri wird arbeiten mfilTen. 

4. Will man aus einer Zahl die Quadrat - Wurzel ausziehend 
darff man nur ihren Logarichmum durch 2. dividiren und die Zahl fu« 
chen, welche diefer HelfFce angehöret, und diefc ia die gefliehte 
Wurzel. 

Logarith. von 5801 | 39912704 



Die HelfFce davon | 199*61 f* 
giebt die Wurzel 99. 
f. Will man Cubick - Wurzeln ausziehen , fo dividiret ma« 
den Logarithmum der gegebenen Zahl durch 3. Der Logarithmus, 
der daher cnrjpringcc , wird euch die gefuchte Cubick - Wund 
verfchafFen. 

Logarithmus von 9261 I 39^f79 
Sein dritter Theil I I3«*i93 giebt 

die gefuchte Cubick- Wurzel 1U 

Ende der Arithmetick. 

Welche ein fleißiger Schüler in zmcj Mengten Unten 

kern. 

II. Theil. 
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II. Theil. 

Von der Praxi Gcomctrica 

Die Praxis Geomctrica (die Ausßbung der Meß -Kunft) ift ei- 
ne Kunft vcrmittelft gewiefer und unfehlbarer Erfindungen 
alle Größen, die fich nur ereignen können, zu meflfen. In 
einer jeden Gr6fle ereignen fich drey Gattungen der Ausmeflung , 
nemlich die Länge, die Breite und die Hohe oder Tieffe. In dem 
Meilen aber hat man bißweilen nur auf die eine , bißweilen auf 
zwev , bißweilen auf alle drey acht zu geben. Man kan auch ein 
jegliches Ding auf dreyerley Art meflen : Dann man will entweder 
nur Linien meflen , wenn man nemlich Tchlechter dinge die Lange 
oder die Höhe , und fonft nichts anders zu willen begehree ; und 
diefes gefchichet , wenn man eben diefe Linien mit andern k&rzera 
Längen oder Linien vergleichet , welche fchon bekannt find , als 
mit Ruthen, Schuhen, Zollen &c. und darnach unterfuchet, wieviel 
der leztern auf die erftern gehen. 

Oder man ift begierig die Griffen der Flächen oder Plize 
(welche man Lateinifch Superficies heiilt) zu wiflen, welche man 
erfahren kan, wenn man uncerfuchet, wie viel quadrat- ( oder ge- 
vierte) Pläze von der Breite und Länge einer Rutne, Schuhes, Zolls 
&c. diefelben enthalten. Diefes nennet man mit geometrifchen 
Worten ( oder Redens - Arten ) Quadrat - Ruthen , Quadrat- 
Schuhe &c. 

■ 

Oder endlich verlanget man den gänzlichen Innhalt eines Ve- 
llen ( oder dichten ) Corpers zu erfahren. Hierinnen erreichet man 
feinen Zweck , wenn man unterfuchet » in wie viel Wfirffel von 
der H6he, Länge und Breite einer Ruthe oder eines Schuhes öcc. fich 
der G örpet cintheilen ladet. 

Diefes machet unfere Eintheilung der Meß - Kunft in a.Theile, 
deren I. Altimetr'te ( H hen - Mejfung ) heiflt, und alle Arten der Län- 
gen , Breiten oder H hen meflen lehret. Der II* heiflt PUnimetri* 
{Flächen- Mejfung) welcher den Innhalt aller Pläze oder Flächen, die 
zu finden find , zu erkennen giebet. Der III. heiflt Stereomttrie ( Cör~ 
ptr- Mefkng) worinnen man zeiget , wie man die Solidität oder 

F den 
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den c6rperlichen Innhalt aller veften ( oder dichten ) Dinge finden 
foll. 

Der !. Theil jwird kurz abgehandelt werden und zwar nur in 
fo weit, als er zur Forrification dienet in dem I, und VI. Capirel. 
Der IL in dem II. IV. und VII. Der III. in dem III. VIII. und IX. 
In dem V« Capirel wird man noch etliche Problemata (oder Auf- 
gaben ) anhangen , die zum I. und II. Theil gehören, welche im Fall 
der Noth ein Anfänger entbehren kan , der fich mit einer geringen 
Erl-.änntnuß der Fortification begnöget, oder_der die Fortihcation, 
wie man fagt, Cavallier-mäflig rreiben will ; und fiir diefe iftdie- 
fesBuch hauptßchlich gefchrieben : Dann diejenige, welche eine 
vollkommene Erkinntnutf davon haben wollen, mülTen es gani an- 
werft angreifFen ; Damit fie aber darinnen glucklich torrkommen 
m6gen, haben fie einen Lehr- Meifter vonnorhen , der ihnen alles 
haarklein weife und alle Kleinigkeiren erkläre, welches derjenige, 
der fie unterweifet, leicht und mit vielen Nuzen zeigen kan. 

Da wir von den Ruthen , Schuhen und Zollen bishero nur 
kürzlich geredet haben, fo ift es dienlich hier ein wenig weirläurT- 
tiger davon zu handeln. Ordentlich ift das erde Maas das mit den 
Schuhen , welches feinen Urfprung daher bekommen , weil dicer- 
iten Menfchen die Längen mit ihren Fußen matten. Ein Schuh 
will alfo eigentlich eine folche Länge fagen , welche bey nahe mit 
der Länge eines ausgewachfenen Manns • Fußes über ein kommet. 
Daher kommt es, dats die Länge eines Schuhes in der Welt fofehr 
unterfchieden ift und faft ein jedes Land feinen eigenen Schuh hat. 
Um eine genauere Abtheilung zu bekommen , hat man den Schuh 
in ia t Theile eingetheilet, weil man wahrgenommen, daß ii.Brei- 
ten eines Daumens bey nahe die Länge eines Schuhes haben i und 
diefe Theile werden Zolle genennet. Damit man große Linien 
defto hurtiger mefTen möge, hat man etliche Schuhe an eine Stan- 
ge angefuget und fich derfelben darnach bedienet,die(e Stange ( oder 
Meß -Ruthe) zu meflen. Wann fie 6. Schuhe in die Länge hat , 
heißt man fie eine Klaffter » deren fich die Franzofen fowohl zum 
Feld- meflen» als auch in der Börgerlichen- und Kriegs - Baukunft 
bedienen. In vielen Orten hat man 12. an andern 1 f. wieder an 
andern itf. Schuhe auf eineStange gerechnet und es eine Ruthe ge- 
nennet. In Teutfchland und in Holland machet man die Ruche u, 
Schuhe lang» und diefer bedienen fich die Wcrckleute in Holland 

und 
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und an dem Ufer des Rheins, welches man die Rheinlindifche Ru- 
the nennec , die Teutfchen und Hollandifchen Ingenieurs bedienen 
(ich auch derfelbcn zur Fortification. 

Da aber alle diefe uncerfchiedene Maate den Geomctn's zu viel 
Schwierigkeit verurfachen, fiehe, fo haben fie eine Methode(Art) 
faft durchgängig far bequem befunden, wodurch fie, wann (ie ihr 
folgen, jenen vorbeugen kennen. 

Wann Tie in einem Land etwas zu meflen haben , fo laßen (ie 
fich die Ruthe, welche dafelbft üblich ift, geben, theilen (ie in 10. 
Theile und geben einem diefer Thcile den Namen eines Geometri- 
fchen Schuhes, welchen de wiederum in j 2. Theile ein theilen, die 
fie Geometrifche Zolle nennen. Unterdeflen kommen fie Co wohl 
damit fort, als wann fie fich der ordentlichen Schuhe und Zolle be- 
dienet hatten. Dann was die Ruthen betrifft , fo kommet einerley 
heraus , den Reft der Schuhe und Zolle kan man wegl allen , oder 
nach der Regel de Tri leicht verwandeln. 

Wann man auf dem Papier eine gewiefe Griffe nach Belieben 
annimmt, welche eine Ruthe , einen Schuh oder einen Zoll be- 
deuten (oll , Co nennen es die Geometrc eine Scalam ( oder einem 
Maas - Stab. ) Und fo viel mag zur Vorbereitung genug feyn. 



Wie man die Linien auf dem Papier ziehen 

. und meflen IbiL Erklärungen der Wörter (und Re- 
dens- Arten.) 

DEr Puna ift der Anfang der Großen, ihn aber muß man fich ohne 
einige Gräfte vorftcYlen. 

Die Linie ift eine Große , bey welcher man die blofle Lange be- 
trachtet. 

Die gerade Üme id die kArzefte zwifchen 2. Pun&en, an ftatt daß 
man eine Linie» die fich von der geraden entfernet und wieder auf 
fich felbft zugehet , eine krumme Urne nennet. Ein Anfanger muß 
Geh bey Zeiten ingewohnen eine Quer - ünie von einer krummen 
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Linie zu unterfcheiden, dann eine gerade Linie kan auch eine Quer- 
Linie feyn, 

Parallel - Linien ( oder gleichlaugende Urnen ) find zwey oder mehr 
Linien t welche durchgingig gleich weit von einander entfernet 
find, 

Die Perfendicutar. Linie (oder fenckr echte Lmie) ift diejenige, weiene 
auf einer andern gerad aufllehec, Co daß fie fich weder gegen die eine 
noch die andere Seite zu neiget» 

Die.Blyrecbte Linie ift diejenige, welche in Anfehungdes Erdbo- 
dens perpendicular ift. 

Die Horizont al - oder Wagerrechte Linie ift diejenige , welche durch- 
aus gleich weit von der Erde entfernet ift. Man heifft fie auch fchleghr- 
hin Waffer -Pa^ oder Wäger- Waag, 

Wann eine Linie durch einen Pun& gleich fam beveftigetwird 
und offen ftehet ( ars wie die zwey Föffe eines Circkeh ) To wird 
diefe Oeffnune ein Wmckel genennet, und je grofler diefe OerTnung 
ift , defto gr6fler ift auch der Winekel, die Linien m6gen auch fo kurz 
feyn , als fie immer wollen. 

Ein rechter Wmckel {Angulusreäus) wird gemacht, wann eine voo 
*. Linien perpendicular ift. Wann die Oeffhung nicht fo weit ge- 
het, heifft es allezeit ein fpitiger Windol ( Angulus acutus) ; aber wann 
die OerTnung gröffer ift, als die von einem rechten Winekel , fo 
heifft er ein ßumpfer Wmckel ( Angulus tbtufut) , und wird er allezeit 
fo genennet, biß auf den Fall , wann die Linie fo weit geöffnet ift> 
daß fie mit der andern eine gerade Linie machet. 

»,Nota^ Damit man die Winekel nach ihrer Gröfle genau 
„unterfcheiden möge, fofind alle Mathematici einig worden umden 
„Pun&des Winckels, als um das Centrum (den Mittel • Pun#) 
„einen Circul zu ziehen und in 360. Theile einzutheilen , deren 
„jeglicher ein Grad genennet wird. Und die Grade . welche fich 
„zwifchen diefem Winekel finden , beftimmen auch feine Grcfle, 
„welches fich aber bequemer möndlich lehren Iäffet. Der rechte 
n Winckel ift alfo derjenige, weicher eben 30, Grade hzu 
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Problcmata ( oder Aufgaben.) 

i h Aufgabe. 

■ * . 

Siehe die L Tabelle. Auf eine gegebene Linie ( ^. B. ) eine andere 
(CD.) zu ziehen , die mit ihr pcraücl und in einer gegebenm 

Weite von ihr entfernet fiye. 

NEhmct mit dem Circkcl die gegebene Weite , fezet ihn nach 
Belieben an zwey Orten auf die gegebene Linie ( in E.undF.) 
ünd machet 2.Bjgen. Ziehet darnach die Linie (C. D.) welche die 
a« Bogen berühre, doch fo t daß ihr fie nicht durchfehneidet, fo habt 
ihr eure Parallel - Linie. 

D. Aufgabe, 

Durch den aufer der Linie (M. K.) gegebenen VunB( O^eine paral- 
lel- Linie zu ziehen, 

SEzet die eine Spize des Circfcels auf den gegebenen Punft ( O ) 
und machet den Circkel fo weit auf, biß die andere Spize die 
gegebene Linie berühre ; machet aus (Q^) einen Bogen in die Höhe 
(K) und ziehet durch den gegebenen Punct eine gerade Linie fo, daß 
fie den befagten Bogen (Rj nur berühre» 

. • * * 

HL Aufgabe 

Aus dem gegebenen Punct (C,) eine Perpendicular - Linie auf die Li- 
nie (AB,) aufzurichten. 

SEzet den einen Fuß des Circkels dem auf der Linie gegebenen 
Punä quer - fiber, wo es euch beliebig ift (rn D.) und ziehet 
mit eben diefer Weite einen groffen Bogen, der die gegebene Li- 
nie in dem gegebenen Pun& (C.) und noch cinmahl in einem an- 
dern Punä ( E. } durchfehneide, ' Aus diefem lezren Durchfchnitt 
(E.) ziehet durch den Puncl (D,) woraus der Bogen gemachet wor- 
den, eine gerade Linie , welche den Bogen in einem dritten Ort (F) 
durchfehneide. Ziehet durch diefen Durchfchnitt eine gerade Li- 
nie ('FC.) auf den gegebenen Punct. Dieles wird die verlangte Per- 
pcndicular - Linie levn» 

Fj IV.Auf- 
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IV. Aufgabe 

Die gegebene Linie (HU) in zwey gleiche Thcile zu t heilen, 

SFzet den Circkel auf das eine End der Linie (H) , eröffnet ihn ein 
wenig über die Helfftc der Linie und ziehet einen Bogen unge- 
fehr über die Mitte der Linie ; mit eben diefer Eröffnung machet 
aus dem andern Endder Linie (I. ) einen Bogen , welcher den er- 
ftern in (L.) durchfehneide ; Darnach machet den Circkel weiter 
su oder auf, und ziehet mit diefer Er ffnung nochmahl aus den bee- 
den Enden der Linie die B gen, die einander oben, oder auch un- 
ten (inK. ) wie ihr wollet , durchfehneiden. Ziehet durch die 
iwejr Durchfchnitteeine gerade Linie, diefe wird die gegebene Li* 
nie (in M.) in zwey gleiche Theiletheilen. 

NB. „Um die Grefte des Buchs zu vermeiden , werde ich die 
„folgenden Aufgaben ein wenig abkurzen. Ein guter Lehrmeifter 
„wird fie wohl zu erweitern wiflen, wann es nüthig ift, 

V. Aufgabe. 

Aus dem äufer der Linie (AB.) gegebenen PunB ( C. ) eine ?er* 
fendicuUr - Linie sufbe/agte Linie (A B.)faßen zu /offen. 

J. Art. 

Alls (C.) ziehet die fchräge Linie (C.E.) nach Belieben, thcilet 
diefelbe ( inD.) in 2. gleiche Theile und machet den Bogen 
(ECF.) und ziehet die Linie (E CJ welches eure Per pendicular- Li- 
nie feyn wird. 

2. Art. 

Sezet den einen Fus des Circkels auf den gegebenen Punä(c) 
er6fFnet den andern biß auf die Linie in (d.) und ziehet aus diefem 
Punct mit einerley Eröffnung unten einem Bogen (g.) Hernach 
eröffnet den Circkel weiter aus (c ) auf einen andern Punä der ge- 
gebenen Linie (e.J Durchfchneidet mit eben diefer Eröffnung den 
Bogen (g.) und ziehet aus (c.) eine gerade Linie gegen (g.) biß in 
(f.) fo habet ihr eure Pcrpendicular - Linie. 
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VI. Aufgabe. 

Mine gegebene Linie (RS.) in fo viel gleiche 1 'heile zu theilen 

als beliebig iß. 

T Raget auf eine andere Linie (T V.) fo viel Theile , als man von 
euch verlanget hat , in einer folchen W«ite , als euch gefal- 
let. Nehmet alle Theile von (T.) biß in (V.) zufammen und ziehet 
aus (T.) und (V.) Bögen, die einander in (X)durchfchneiden. Von 
daraus ziehet Linien durch alle Pun&e der Theile. Traget die ge- 
gebene Linie aus (X.) in (R.) und (S.) auf die Linien ( X T.J und 
(XV.) und ziehet (RS.) welche der gegebenen Linie gleich feyn 
wird : fo wird fiein fo viel gleiche Theile getheilec feyn, als man 
von euch verlanget hat. 

VE. Aufgabe 

tine gegebene Linie (XB.) in mehrere ungleiche Theile nach eben 
der Proportion zu theilen , als eine andere gegebene Linie (AB.) 

getheiietiß. ' ~ ' 

ZTehet auf die erde Linie (XB. ) mit der Weite der andern ge- 
gebenen Linie (AB.) Bogen, die einander in (A., durchfehnei- 
den. Wollt ihr eineLinie haben , die in Anfehung derLinie(XB.) 
eben die Verhaltnuß habe, welche (CD.) in Anlehung der Linie 
(AB.) hat : fo mö(Tet ihr (CD) aus(A.)fowohl auf die Linie (AX.) 
als auch auf (AB.) tragen , nemlich in c. und c. und die Linie cc. 
ziehen. Diefe Linie wird der verlangte Theil der Linie (XB.) feyn. 
Auf eben diele Weife verfahret man , wenn man die andern Theile 
finden will. 

NB. .,Bey diefen fowohl als den folgenden Aufgaben wird es 
„nfohig feyn , daß der Lehrmeifter dem Schüler die Application 
„derfelben in den Abriffen der Fortification , und in andern Fallen , 
„verftändlich mache , weil fich dieles hier wegen der Kurze des 
„Wercks nicht thun laflet. 



• . * * • *• i 
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VIII. Aufgabe. 

Siehe die II. Tabelle* Die Linie \A B.) in taufend gleiche 

Iheile zu thcilen* 

Richtet an den zvreyen Enden accurate Perpendicular - Unten auf 
und traget zehen gleiche Theile in einer Weite darauf. Her- 
nach ziehet gerade Linien von einem Punct zu dem andern* Thei- 
kt die obere und untere Linie A B. und C D. (nach der VI. Aufgab) 
in zehen gleiche Theile und ziehet Linien von einem Punct zu dem 
an de n, als (EF. ) 100. und 100. 200. und 200. und fo fort. 

Theilet den erften Theil A E. und C F. noch einmahl in 10. glei- 
che Theile, und ziehet von dem erften Pun& (F.) unten gegen den 
andern oben, von dem andern unten gegen den dritten oben, &c 
Die Einteilung ift leicht. 

NB. Der Gebrauch diefer Eintheilung Ujfet fich nicht anderß t als mit vi*-. 
len Worte» befchre'tben , welche dem ungeübt allczxit dunckel fej/n werden* Wet- 
wegen man diefes derGefcbickhchkeit des Lehrmeifters überläßt. 

IX Aufgabe* 

Einen gegebenen W'mckel BJC. in ztvey gleiche Theile z* 

theilcn. 

Ziehet aus der Spue A. in einer beliebigen Weite den Bogen (DE) 
Aus den Punkten D. und E. machet auch mit beliebiger Oeflf- 
nung des Circkels Durchfchnitte in F* in der beylautfigcn Mitte des 
Winckels. Ziehet die Linie FA. der Winckel F AC. %virdfo groll 
(eyn , als die Helffte des Winckels B A C, 

NB. Koch der ordentlichen Gewohnheit der Mothematieerum bezeichne ich 
einen Winckel mit drey Bucbftaben , fo daß der , weh her an di r Spitt des Win- 
ckels {lebet , in der Mitte ausgeffrochen und gefcbrielen wird. Btfnmlcn, m 
keine Dunckelheit Ol befürchten , nennet man einen U'inckel , welcher gnnü'uh 
abgeändert ift y nur mit einem einigen Bucbftaben, mlehen m,w ordentlicher 
Weife in die Spitt des Wmckels hinein feut t wie man aus folgender Aufgibt 
erfehen k*n. 



X.Auf- 
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X. Aufgabe. 

Einen Winckdy der dem gegebenen Windel ( O ) gleich iß , auf die 
gegebene Linie (JAN.) zu beßbreiben. 

Ziehet mit einer beliebigen Oeffnung des Circkels denBogen q p. 
mic eben diefer Oeffnung befchreibet aus dem einen Ende der 
gegebenen Linie (M.) den Bogen pr. mercklich gröfler, als der Bo- 
gen p q. ift. Traget die Weite p a. des gegebenen Wmckcls auf die 
gegebene Linie aus p* in q^. und ziehet P M. Der Winckel PMN. 
wird dem gegebenen Winckel O gleich feyn. 

Das II. Capitel. 

Von der Planimetrie ( Flächen - Mefliing ) 

oder von der Art die Figuren zu Papier zu 

bringen* 

Erklärungen der Kunft- Wörter. 

Te TrUnguU recTilinrx oder gertd- Imgttn Trungel (deren Name felbft 
zu erkennen giebt, was fie find) werden eingetheilet entweder 
nach den Seiten oder nach den Win ekeln. 

Tri*ngttium Ifipleuren five tnuxUtertm ( oder ein gleicbßriger fr'ungd) 
ift einfolcher, welcher 5. gleiche Seiten hat ( oder in dem alle 3, 
Seiten einander gleich find.; 

Ifofceles ( oder ein gleicbfcbenckpcbter Triangel) ift , welcher nur l # 
gleiche Seiten hat, 

Scdienum oder ein ungleUbfeuiger TrUngel ift , welcher gar keine 
Seite hat, die der andern gleich wäre. 

TrUnguU dcuisngula ( f f 'ix.rtnnck}kbte TrUngel) find diejenigen, wel- 
che 3. fphige Winckel haben. 

ReädnguU (recht wmc^xcbte TrUngd) find , darinnen einer von den 
Winckeln eben 9c. Grade hat , oder da eine von den Seiten gc- 
rad nach der Kley - Schnur auf die andere fallt ( oder da die .Sehen« 
ekel pcrpendicuJar find. ) In diefen Triangeln heifft die gröfte Seite 

G Hjf* 
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Hjrpothenufa (die vorgenannte, die kleinfte Cathet ( oder die aufßehende) 
und die mittlere Ba(is ( oder die Grund - Linie. ) 

Obtufangula (flumpf- tvincklichte Triangel) find , wo einer von den 
Winckeln gfOfferift, als ein rechter Winckel. 

Was die Quadrilttera ( vierseitigen Figuren ) betrifft , fo find deren 
6. Gattungen. I. Das Quadrat ( Viereck.) , in welchem alle Winckel 
und alle Seiten gleich find, II. Rhombus ( die Raute), worinnen alle 
Linien einander gleich find, aber nicht alle Wincüel. III. Rcäan- 
gulum ( das liingluhte ViereckJ , wo alle Winckel gleich find , aber 
von den Seiten nur diejenigen, welche einander gegenüber flehen. 
IV. Rbomboides ( die Unglicbte Raute), wo die einander gegenüber fle- 
hende Linien und Winckel einander gleich find. In diefen Figu- 
ren allen find die einander gegen über flehende Seiten parallel, da- 
her werden fie insgemein pMoMtlogramma (gleichlaufende /ierecke) ge- 
pennet. Wann nur 2. Seiten parallel find und die andern nicht , fo 
nennet man es V. Trapeüum ; VI. aber Trapezjudes, wenn gar kein* 
Seite parallel ift. 

Alle Figuren , welche mehr als 4. Seiten haben > werden ordent- 
lich Poljgona ( viel -Ecke ) genennet, Diefe find entweder regulär oder 
irregulär t jene haben lauter gleiche Seiten und Winckel , diele nicht. 
Man nennet diefe Gattung der Figuren nach der Zahl ihrer Seiten 
oder ihrer Winckel, als Pentagonum (fünf-EckJ Hexagonum (Sechs- 
Eck) &c. 

Wenn man die eineSpize des Circkels in einem Pundt beve- 
ftiget und die andere um den Mittel -Pun& herum laufFen liflt , fo 
berchreibet man eine krumme Linie, welche zu ihrem Anfang zu- 
rück kommet und einen runden Plaz einfanget , welchen man ei- 
gentlich einen Cinul nennet. Der Punct, wo die Spize des Circkels 
btveftiset war, heißet das Centrum (der Mittel- Prniä) , diebefchrie« 
bene Linie aber die Peripherie oder Circumferenz. ( Ilmkreiß.) Wenn 
man eine gerade Linie von der einen Seite der Peripherie durch das 
Centrum biß an die andere Seite der Peripherie ziehet, (ö heißet fie 
der Diameter (der Durchmejfer oder Durchfeh nirt ) und wird der Cir- 
cul dadurch in 2. Theile getheilet ; ihre Helffte ( nemlich von der 
Peripherie biß an das Centrum) heiflet der Semidiameur oder Radius 
(halbe Durchmejfer.) 
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■ Aufgaben. Siehe die H. TabelU 

I. Aufgab* 

Zitiert glcichfiit igen Triangel ABC Sä befchreiben* 

XTEhmet die Weite der Seite (oder Linie) AB. und machet aus < 
i*N den i. Enden A. und B Durchfchnitte oben in C und xiehet die 
Linien A C. und B C. fo ift der Triangel fertig. 

II. Aufgabe. 

linen gleichfchtncklichten Triangel DE F. und GIH. zu 

befchrriben* 

\TTt der weite iweyer gleicher Seiten machet aus den beeden 
±VX Enden der dritten Seite D. und F. oder G. und H. Durch- 
0 fchnitte in E. oder I. und ziehet aus den z. befagten Enden gegen 
den Durchfchnitt die geraden Linien DE. FE, und Gl. HI. fo Und 

* eure Figuren fettig. \ ? 

jj KL Aufgabe/ - • 

Einen ungeick fettigen Triangef, als K>L hl zu befchriibe*. 

Alis dem einen Ende der einen Seitet als K.) machet mitdervrei« •. 
te der andern Seite einen Bogen , und mit der weite der drit- 
ten Seite durchfehneidet diefen Bogen aus dem andern Ende L. der 
erften Seite in M. und ziehet von einem Punchu dem andern Linien, 
•t fo ift die Sache gethan. 

\ IV, Aufgab. 

* Ein Quadrat ( Viereck ) NOPQ^S* befchreiben. 

MAchet einen rechten Winckel O N Q. Sezet aus der Spize N. 
die Seite des gegebenen Quadrats auf die i. Schenckel in O, 
und Aus diefen a Punden machet mit eben diefer Weite die 
Bogen, die einander in P. durchfehneiden. Ziehet OP. und QJP. 
fo ift die Sache gel chehen, 

Gl V. Auf- 
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V. Aufgab. 

tine Raute ( nopq.) zu Befcbreibc*. 

* ■ 

MAn giebt oder nimmt darzu vornehmlich einen fpizigen Win- 
ckel ( o n q. ) mit welchem man eben fo verfahret, als man 
vorhin mit dem rechten Winckcl in dem Quadrat verfahren hat. 

Vi Aufgab. 

Ei» länglichtes Viereck RST V. ** befebreiben. 

MAchct einen rechten Winckel SRV. Seiet aus (einer Spiie 
die kleine Seite in S. und die große in V, Mit der kleinen 
Weite machet einen Bogen aus V. und durchschneidet ihn auf der 
großen Weite aus S. in T. Ziehet hernach ST. und VT. fo ift es 
fertig. 

VII. Aufgab. 
Zine langlichte Raute ( rstu) zu befchreiben^ 

MAn- muß vorher einen gegebenen Winckcl (sru. ) haben. 
Mit diefem Winckel verfahret man in den 2. genommenen 
Seiten eben fo , wie man mit dem rechten Winckel in dem lang- 
lichten Viereck verfahren hat. 

■ 

VIIL Aufgab. 

, Ii» Tfdfezium X. Y. Z. ZZ« oder ein frsfezoides x.j. z. zz. 

zu befchreibe». 

DTefe Figur zu machen muff man vor allen Dingen einen gege- 
benen Winckel haben. Auf deffen Spize x. fezet man die 
eine von den vier Seiten in ZZ. Was die andere betrifft , feiet 
man fie auf eben diefe Spize x, in y. Mit der dritten Seite ma- 
chet man einen Bogen aus y. und durchfebneidet ihn mit der vier- 
ten in z, aus dem andern Ende za. So ift die Figur gemacht. 
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DL Aufgab* Siehe die III. Tabell. 

Auf eine gegebene Linie AB. ein reguläres Fünfeck zu befchreiben. 

Richtet in B. eine Perpendicular- Linie BD. auf, fo groß als AB» 
verlängert AB. biß in E. Theilet auch AB. in 2, gleiche Thei- 
le in G. Sezet die eine Spize des Circkels in C. öffnet die andere 
biß in D. und gehet damit herab in E. Nehmet die Weite AE. 
und machet damit Durchfchnitte aus A. und aus B. in F.^ Mit der 
Weite A B. machet aus A. und aus B. zu zweyen Seiten Bögen und 
durchfehneidet fiemit eben dieferWeue aus F.in G.undinH. Zie- 
het A G. G F. FH. und HB. Soift das Fünfeck fertig. 

X. Aufgab. 

Auf eine gegebene Linie AB» ein reguläres Sechseck zt* befchreiben. 

• • • 

MAchet auf die gegebene Linie einen gleichzeitigen Triangel 
ABC. Befchreibec mit eben diefer OerTnung des Circkels 
einen Circul aus C. durch A. und B. So wird der Circul durch 
die Länge der Linie A B. eben in 6. glaiche Theile gctheilet 
werden» 

XI. Aufgab. 

Auf ein* gegebene Linie AB. ein gleichfiitiges Siebeneck zu 

beßbreiben* 

AUs A. Iaflet eine Perpendicular -Linie AD. herabfallen, die der 
Linie AB. gleich feye. Verlängert AB. biß in C. Machet 
aus C. und D. mit der Weite A B. Durchfchnitte in IL. und ziehet 
EB. Mit der Weite FB. machet Durchfchnitte aus A. undB» in G # 
und ziehet von daraus einen Circul durch A. und B. Auf welchen 
die gegebene Seite fiebenmahl getragen werden kan. 

XII. Aufgab. 

Auf eine gegebene Linie A B. ein gleicbfihiges Achteck zu 

befchreiben* 

Richtet in der mitte der Linie AB. eine Perpendicular - Linie in 
E. auf, und traget darauf die Weite EB. Nehmet die Weite 

G3 - CB, 
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CB. und traget fie aus C oben hinauf biß in D. Von daraus be- 
fchreibec einen Circul , auf welchen die gegebene Seite acht mahl 
getragen werden kan. 

XIII. Aufgab. 

Auf eine gegebene Linie A B. ein gleich feitiges Neuneck zu 

RTchtet in der Mitte der gegebenen Linie eine Perpendicular - Li- 
nie in E. auf. Durchichneidet fie mit der Weite AB. in C. 
Tragetoben inE. hinauf die Weite D B. Aus dem Puntt E.befchrci- 
bet einen Circul, welcher mit der Weite der gegebenen Linie in 
neun gleiche Theile getheilct werden kan. 

XIV. Aufgab. 

Auf eine gegebene Linie A B. ein reguläres Zeheneck zu 

befchreiben. 

TTErfahret anfanglich , als wann ihr ein Fänffcck befchreibea 
V wolltet, nach der IX. Aufgab , biß ihr die Spize F, gefunden 
habet. Aus derfelben ziehet einen Circul durch AB. und traget die 
gegebene Linie zehenmahl darauf. 

-XV. Aufgab. 

Alle Vielecke , von dem Sechseck an biß auf das Zwolffeck , auf eine 

Art zu befchreiben* 

Richtet auf die gegebene Linie AB. einen gleichzeitigen Triangel 
A J C. auf. Hernach theilet A B. in 6. gleiche Theile und zie- 
het aus dem dritten Theil eine Linie oben durch den Punct C* 
Wollet ihr alsdann ein Sechseck haben , fo ziehet ihr einen Circul 
aus C. durch A. und B. Verlanget man ein Siebeneck , fo traget 
ihr einen von den 6„ Theilen der Linie AB. aus C. in D. und ziehet 
von daraus einen Circul durch A. und B. Für das Achteck traget 
ihr zwey Theile aus C. in E. Für das Neuneck drey Theile aus C. 
in F. und fo fort. 

. ' * . - - 
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XVI. Aufgab. 

Ufte gegebene Figur nach einer gewißen Proportion entweder kleiner 

oder größer zu machen. 

Eine Figur nach Proportion kleiner zu machen , ift die kleine Fi- 
gur fo zu machen , daß alle ihre Winckel denen in der grof- 
fen gleich Feyen , und daß hingegen ihre Seiten nur die Hclfttc oder 
das dritte Theil , &c. von der Große der Seiten in der großen Fi- 
gur haben, Diefes kan auf dreyerley "Weife gefchehen , wie ihr 
in den Figuren n. i. 2.3. fehen werdet. Überall verfahret man im- 
mer auf emerley Art. Nehmet einen Punct, wo es euch beliebet, 
in oder aufler der Figur oder gar auf einem Winckel der Figur , 
als G. (n. 1.) F. ( n.i.) O. (n. 3.) Gegen diefen Punft ziehet Li- 
nien aus allen Winckeln der Figur. Wann z. E, die Seiten der 
gegebenen Figur um die Helffte kleiner werden follen , fo theilec 
ihr alle diefe Linien in 2. Theile. und bekommet n. 1. a.b.c. d. c.f. 
n.a. F. a.b.c.d.e. f. n.3. g. h.i. k.l.m. welche zufamrr.cn verbunden 
die Figur im kleinen vorteilen. 

■ t • 

Das III. Capitek 

Von der Verfertigung, Zeichnung und Muftern 

der Cörpei; 

Erklärung der Redens - Arten* 

Ein Prifma ift ein Ccrper, welcher zur bafi (zum Grund ) unten 
und oben ganz gleiche und parallele Figuren hat , die durch 
parallelogramma zufammen gehanget find. Es wird dalTelbe nach 
feiner bafi ein drey- vier- fünf- eckigt es Sic. genennet. Siehe defien Fi- 
guren in der 2.4. und 6. Aufgabe. 

Eine Pyramide ift ein Corper , welcher zum Grund eine Figur 
hat , deren Seiten Triangeln auf Geh flehend haben , welche allein 
einem Punft zufammen ftofTen. Siehe ihre Figur in der 9. und 1 1. 
Aufgabe. Sie haben eben fo, wie die Prifmata, ihren Namen von 
der bau* : alfo nennet man fie drej-vier-fwif- eckigte Pyramiden. 

Ein 
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Ein Cylinder {eine Wäxje} ift ein Oper , welcher zu feiner bafi 
oben und unten einen Circul hat : Deswegen lind (eine Seiten nicht 
nach Winckeln gemachet, fondern rund. Siehe feine Figur in der 
ir. Aufgabe. 

Ein Cenus ( Kegel ) ift eine Pyramide , welche zur bafi einen Cir- 
cul hat , und folgends nicht nach Winckeln gemacht, fondern rund 
ift. Siehe deflen Figur in der 15. Aufgabe. 

Eine dgekjirae oder verßümpfie PjumicU ift ein C8rper , deflen obe- 
re und untere bafis ahnliche, aber nicht gleiche , Figuren find, ob 
fie gleich parallel und durch Trapezia zufammen gehinget find» Sie- 
he ihre Figur in der 18. Aufgabe. 

Bn dbgekürzjcr Kegel ift ein G5rper , welcher zur bafi oben und 
unten 2. Circuln hat , wie der Cylinder , aber von verfchiedenec 
GröfTe. 

Was ein Giebas ( oder eine Kugel ) feye f weiß man vorhüi 
fchon. 

Reguläre Cörper find diejenigen , welche durch eine gewiflTe An- 
zahl gleicher , ähnlicher und gleichfeitiger Figuren eingefchloflen 
find. Diefer C6rper find nur rönffe. Der erfte ift in 4. gleichfeiti- 
ge Triangel ein gefehl offen und heiße Tetraeären ; Siehe die Figur der 
17. Aufgabe in dem IV. Capitel, 

Der andere ift in 6. Quadrate eingefchloflen und heiflt QAus 
( Wülfel ). Siehe die Figur der 19. Aufgabe, in dem IV. Capitel. 

Der dritte ift in 8. gleichzeitige Triangel eingefchloflen und 
wird Oäaedron genennet. Siehe die Figur der 18- Aufgabe , im IV. 
Capitel. 

Der vierte ift in 1 2. reguläre FdnfF - Ecke eingefchloflcru S. d.F. 
der 20. Aufgabe im IV. Cap. Er heißt Dodecdedron. 

Der fönfFte ift in 12. gleichfeitige Triangel eingefchloflen und 
heuTt Uefaedreii. S.d.F.der2i. Aufgabe im IV. Cap. 

Aufgaben» 

I. Aufgabe. 

Das tfez tm einem vier- eckigten Trifinate zjt machen. 

Tn Nez nennet man eine Zufammenfezung mehrcr Figuren auf 
dem Papier oder weifen Blech , welche , wann fie lufammen 

gelo- 
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gclcgec werden , die Figur eines Mathematifchen Corpers vorftei- 
len. Um alfo das Model oder Mufter von einem vireck igten Pri- 
fmate zu machen , fo hänget man 4. Rectangula zulammen , deren 
das 1. und f. die Hohe und Dicke, das a. und 4. die Hohe und Brei- 
trdes Prifmatis ausmachen. An das 2. hinget man zu beeden Sek 
ten noch ein Rettangulum an , welche beede die Dicke und Breite 
des Prifmacis machen. 

* 

„Ein Lchrmeifier muß durch die Praxi» neigen , auf was für eine Art man 
r die Stücke zufsrnmen (euen und mit kleinen Randen verjehen müjfe. Die Urfa- 
„cbe Aber , rvArum ich dtefe SAcke fo forgßltig vorteile , ob man fchon in Andern 
„Büchern der FortificAtion nicht viel dar aus machet , iß 9 weil ich aus der ErfAh- 
v rmg weiß, daß diefis die Sache ungemein erleichtert , fi mbl neu und mit Ver- 
„fand zm zeichnen , Als Auch Modele zm verfertigen. 

II. Aufgab. 

litt viereckigtesPrißna feenographißh oder »ach derGeometrifchenPef 
fiefttv (d. i. wie cs in das Geficht fället ) vorzußeüen. 

Mit der Dicke und Breite des Prifmatis machet einen Rhomboi- 
dem (eine langtichee Raute) und laflet von den zwey Vordem 
Winc ein Perpendicular - Linien herab fallen, wie auch von dem- ' 
jenigen hintern, welcher der fpizigfteift , und traget auf diefe drey 
Linien die Hohe des Prifmatis , ziehet darnach die gefundenen Pun- 
kte zufammen, foift die Sache getharu 

III. Aufgab. 

Das Nez zu einem fünf - eckigten Prißnate zu zeichnen. 

S£zet fünflf Re&angula , weiche die Höhe des Prifmatis und die 
Seite des FünfF Ecks ausmachen , zufammen. Befchreibet 
auf eines derfclben nach Belieben ein reguläres Funff-Eck oben und 
unten. 

NB. »Ein ieglicher nrird hier aus ohne Mühe erfehen, nie man ßebin An- 
sehung der übrigen viel- eckigten PrifntAtum km verhalte» habe* 

- H IV. Auf- 
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IV. Aufgabe, 
Ein viel- ecfytes Prißna perfpeci/v/fcb vorzußeHen, 

Efchreibet das Viel-Eck, welches dem Prifmati zur bafi (Grund- 
1 Fläche) dienen Poll , und lallet von den 4. erften Winckeln 
Perpendicular - und Parallel -Linien herab fallen. Traget die Höhe 
des Prifmatis darauf und ziehet die Puntte zufammen, 

V, Aufgabe. 

D4J Kez zu einem Prifmate zu zeichnen , defen baßs den Durch- 

fchnitt eines Walles vorßeüit. 

TN dem Traftat von der Fortification wird gewiefen werden, wie 
■* man den Durchfchnitt eines Walles befchreiben foll ; gegen- 
wartig feze ich voraus , dal» man einen fchon gani gezeichneten 
vor fich habe ( als a b c d e &c. ) Verlängert die untere Seite a b. 
und traget darauf die Seiten des Durcbfchnilts , eine nach der an- 
dern , wie fie aufeinander folgen. Ludet aus allen I'un&en Per- 
pendicular- Linien herab fallen, nachdem die Hohe oder Lange des 
Prifmatis ift , und ziehet die Punüe durch gerade Linien zulam- 
men. Dem Durchfchnitt gegen öber traget ihn verkehrt auf , lo 
ift die Sacke gethtn. 

VL Aufgabe. 
Ein folches Prifins fcrfperfivifch vorzußeSen. 

» 

Ziehet aus allen Winckeln des Durchfchnirrs Linien oben hinauf, 
welche auf der untern Seite ab. perpendicular liehen. Tra- 
get aus den oben gemeldren Winckeln die Hohe des Prifmatis auf 
Sie diefe Linien , und ziehet alle oben gefundene Punäe nach der 
Ordnung zufammen. 

VII. Aufgabe. 

Das Ncz zu einer viereckkgten Pyramide zu zeichnen. 

Z Eichnet das Quadrat, welches die Grund - FlfcSe der Pyramide 
feyn foll . und mit der Weite der Winckel diefer Grund- 
Flache biß an die Spizeder Pyramide machet aus den swey Winckeln 

der 
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der bafis ( d. und e. ) Durchfchnitte in (t.) Aus diefen Durch- 
fchnitten ziehet einen Bogen durch befagte zwey Winckel und tra- 
get darauf den Reft der Seiten der Grund - Fläche nach der Rei- 
ne. Vereiniget die Punäe mit einander, und ziehet von daraus 
Linien in die H6he gegen den Pun& (a), aus weichem man dea 
Bogen gemacht. 

Vitt Aufgabe. 

Die Perpendicular - Hohe einer Pyramide oder eines Kegel/ 

zu finden, 

NEhmet die Weite von der Helffte der Grund Fläche biß an die 
Helffte der einen Seite der Grund Fläche des Kegels (als ce.) 
und traget fie befonders auf eine Linie, als ( m n. m o ) richtet an 
dem einen Ende eine Perpendicular • Linie auf , und durchschneidet 
fie aus dem andern Ende mit der Weite, welche zwifchender Sei- 
te oder der Peripherie der Grund - Fläche und der Spize der Pyra- 
mide oder des Kegels ift, als (ia. b o. ba. ) Dadurch rindet maa 
diefe Perpendicular- Höhe einer viereckigten Pyramide: Die Per- 
pendicular- Höhe ift alfo hier m p. Die von einer Sech* • eckigte* 
mr. und die von einem Kegel ms. 

IX. Aufgabe 

Eine viereckigte Pyramide perjpeclivifib vorzußellcth 

BEfchreibet ihre Grund - Fläche durch blinde Linien , als eine Rau- 
te oder länglichte Raute, und machet nur diezwey vörderfter* 
Seiten mit Dinte. Suchet durch Quer - Linien die Helffte der 
Grand • Fläche und richtet von dar aus eine Perpendicular - Linie in 
der H r >hc der Pyramide auf ; aus diefem Punct ziehet auf diezwey 
Vi rderften Winckel und auf den hinterftea fpizige Linien , fo Ut 
die Pyramide fertig. 

X. Aufgabe* 

Das Nez zu einer vieleckigten Pyramide zu zeichnen. 

BEfchreibet die Grund -Fläche und verfahret darnach, wie ihr mit 
dem Net der vier eckigten Pyramide verfahren habe. 

H* XL Auf- 
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XI. Aufgabe* 
Eine vieteckigte Pyramide perfpeäivifch vorzußeäen. 

Eichnet die Grund - Flache durch blinde Linien und machet 
nur die vorderften drcy Seiten mit Dinte. Richtet aus dem 
Mittel -Punft der bafis eine Perpendicular -Linie auf und verfahret 
im übrigen, wie mit der vier-eckigten Pyramide. 

XII. Aufgabe. 
Das Nez zu einem Kegel zu machen. 

Z Eichnet den Gircul, welcher die Grund - Fliehe abgeben foIT r 
und verlängert deflen Diameter (cb.) Co lang , als die Weite 
der Peripherie ( des Umfangs) ift , bitf an die Spize des Kegels > 
aus b. in a. aus diefem Punc~t ziehet einen Bogen, weicherden Um- 
fang der Grund - Fläche berühret. Theilet den Diametcr ( b c. ) in 
7. gleiche Theüe , und traget deren 1 1 . ( aus b. ) fo wohl auf die ei- 
ne, als die andere Seite diefes Bogens (in c. ) und aus den gefun- 
denen Pun£len (cc.) ziehet die geraden Linien (ac.) gegen den 
Fünft (a.) um weichen der Bogen befchrieben worden, 

Xni. Aufgabe, 

Zinen Kegel prffeüivifch vorzußeRew. 

T^NtwerfFet einerr Circul mit Reiß- Kojile und richtet aus (einem 
J2j Mittel^ Punö eine Perpendicular - Linie auf in der H6he de» 
Kegels. Darnach riehet aus der gefundenen Spize (a.) Linien , 
welche den Circul auf den zwey Seiten berfihren, und aus dembc- 
rührenden. Pund machet den untern Theil des Circuls mitDinte, 

XIV. Aufgabe. 
/' Das Nez zu einem Cy linder (einer Walze) zu machen^ 

Ziehet den Diameter durch die gegebene Grund - Flache und ver- 
' langert fie wohl herunter. Traget darauf (aus a. biß in b.) 
die Höhe des Cylinders. Aus b. biß in d. traget den Diameter (a c.) 
aoeh einmahl und machet einen Circul herum. Darnach ziehet 
durch, die Linie (ab.) oben und unten Perpendicular - Linien , 
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welche die Circuln in a. Und b. berühren«. Endlich theilet den Dia- 
meter feiner Gruod- Fliehen in 7. Theile, und trager aus a. und b, 
auf die i. Seiten Vi. Theile. Daraus entilchec das reftangulum 
( c d ) und das Nez des Cy linders Kl fertig. 

v XV. Aufgabe» 

Einen Cy rindet > perfpeliivifck 1 wrzuß l eSen. 

BEfchreibet einen Circul(mn), IafTet aus den beeden Enden des 
Diameters Perpendicular- Linien nach der Hohe des Cylindere 
Cin o.und p.) herab fallen ; vereiniget unten die Pun&e mit ein- 
ander durch eine blinde Linie und ziehet einen halben Circul un- 
terwärts darauf, . ' . 

■ • XVI. Aufgabe* 
Das KeZ zu einer abgekürzten Pyramide zu zeichnen 9 deren untere 
1 und obere Grund* fläche viereckigt iß, 
• . ' ' '• 

VOr allen Dingen muß man die Seite des kleinen Vier - Eck 
von der Seite des großen abziehen und den Reft in zwey 
Theile tbeilen. Diefe Helffte nenne ich die halbe Differenz (den 
halben Unterschied ) der Grund- Flachen. " Darnach muß man auch 
die Perpendicular - Hohe der Trapezien haben , welche die Grund- 
Flächen zufammen hangen ; Nach diefem befchreibet das Nez auf 
folgende Art : Machet die kleine Grund - fläche (ab cd.) und 
verlängert die Seiten durchgängig mit blinden Linien oder von- 
Reiß - Bley. Traget auf die verlängerten Linien die Perpendicu- 
lar - Hohe der Trapezien , und machet alfo mit blinden Linien 
das Quadrat (efgh. ) um das andere herum. Traget aus A. in 
C aus B. in D. aus u in ru. aus k. in n. und fo fort die halbe Dif- 
ferenz : fo find die 4. Trapezien CD ab. sxbe. ro cd, undnmad,. 
fertig, Endlich befchreibet auf DG das Quadrat DCEF- 

XVIL Aufgabe. 

Die Perpendicular- H6he diefis Corfers zu finden. 

Ziehet eine Perpendicular - Linie und traget auf die untere Linie 
die halbe Diffcrew der Seiten von den Gr und - Flächen , und 

H3 nie 
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mic der Perpendicular - Hohe der Trapezien durchfchneidet aus 
dem andern Ende (c) die Perpendicular - Linie (ind) : fo wird 
( b d; die Perpendicular - Höhe feyn. 

XVIIL Aufgabe. 

Diefcn Corper perfpeäivi/cb vorzuße&cn. 

M Achec aus der grollen Grund - Fläche eine Raute mit blinden 
Linien und traget aus allen ihren Win ekeln von zwey Seiten 
die halbe Differenz der Seiten von den Grund - Flächen , vereiniget 
die Pundte über die quere durch blinde Linien miteinander, wel- 
che mic den Seiten der großen Grund- Fläche parallel find. Aus 
den 4. Pun&en, wo Tie einander durchschneiden , ziehet Perpendi- 
cular- Linien, nach der Perpendicular- H6he des Corpers. Die 
Pun&e werden die Raute (a b c d. ) fi&r die obere kleine Grund-Fla- 
che ausmachen, welche ganz ausgedrucket ift. Aber an der untern 
wird nichts ausgedrucket als die 2. vordem Seiten, und endlich wer- 
den die zwey v6rdern Winckel, nebft dem hintern fpizigen, obe» 
Und unten durch Linien auch zulammen gezogen. 

XIX. Aufgabe. 
Das Nez zu einem abgekürzten Kegel zu zeichneu. 

• • • » 

MAchet das Nez zu einem ganzen Kegel, wie wir in der 12.ee« 
Aufgab gewrefen z. E. oghenam. Aus dem Punct des be • 
fageen Kegels ( o) ziehet den Bogen e d f. Theilet ihn in 12, glei- 
che Theile . und befchreibet mit der Länge von j \. diefer Theilede* 
Circul db. fo ift euer Nez gemacht. 

XX. Aufgabe 

Die Perpendicular -Hohe diefes C&rpcrs zu finden. 

M An ziehet de« kleinen Diameter von der Grund - Fläche des 
gronen ab , nimmt die Helffcc diefes Uncerfchieds und eräge 
fie auf eine Linie b c. Auf dem einen Ende b. richeec man eine Per- 
pendicular- Linie auf, und durchfchncidec fie aus dem andern En* 
de c. mic der iuffern Höhe in d. fo ift b d. die Perpendicular - H6he. 
- 

: , KXI. Auf- 
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XXL Aufgabe. 
Diefen CSrfer per/pefirvi/cb vorzufinden . 

Ziehet den Umfang dergroflen Grund - Flache iritblinden Linien, 
auf deflen Durchmefler richtet aus dem Mittel - Puncr. die Per- 
pendicular - H6he auf, und befchreibet aus diefer ihrem Ende den 
Umfang der kleinen Grund • Fläche mit Dinten. Ziehet die bee- 
den Circuln durch fchwarze Linien zufammen , welche , wann He 
verlängert werden , diefelben nicht durchfehneiden. Was den 
untern Theil des großen Circuls betrifft , fo machet ihn hernach 
auch mit Dinten. 



Das IK Capitel. 

Welches etliche Aufgaben in fich hält, die zu 

dem vorigen Capitel hinzugefuget werden können , für ei- 
nen Schüler , der nicht zu fehr eilet und nicht zu un- 

gedultig ift. 

Erklärungen der Kunft- Wörter. 

Eine Zahl , welche ausdrucket, veie viel eine Linie Hie andere 
an der Gräfls übertrifft, oder kk-iner ift, wird eine Verhuknuß 
genennet. Ich Tage alfo , daß die Verhältnuß einer 8. Ichuhigen Li 
niein Aofehung einer 16, fchuhigen*. ift , dieweil die andere a.imhj 
gröfler ift , als die erfte. 

Wann 4. Linien find, deren erfte eben die Verhältnuß zu der 
andern hat, als die dritte zu der vierten , fo heiflen fie zier hopr- 
tional-Ünien. Alfo lind eine Linie von 9. eine von 6.. eine andere 
von 7^ und noch eine andere von 14. Schuhen 4. Proportional - Li- 
nien, indem die erfte die HelfFte der andern, wiedie dritte die Hdft- 
te der vierten, ift. 

Wann a. Linien find, deren erfte eben die VerMIrnuß zu der 
andern, als diefe zu der dritten hat, fo nennet man (ie drer Profortio- 
nal- Unten. Allb find eine Linie von 5 eine von 9. und eine andere 
von 27. Schuhen 3. Proportional -Linien, - • 

Eine 
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Eine Sfkai - ( oder Schnecken - ) Unit ift eine Linie , welche Geh 
immer weiter um den Mircel-Puntt ausdejiner , als wie ein Schne- 
cken - Haus. Es find derfelben zwey Gattungen , entweder fär& 
lel , deren Theile immer in einerley Weite um einander herum- 
laufFen, oder folche # welche ficht immer mehr und mehr auf- 
thiia. 

Eine Eilipfu ift eine RÄnde, welche länger ift, ah breit . und 
in welcher alle parallel -Linien, die von dem Mittel - Pun& gleich 
weit weg flehen, von einerley Große lind. 

Ein Oval ift eine länglichte Räude, die bey dem einen Ende 
fpiziger ift, als bey dem andern* 

!♦ Aufgabe. 

■ 

Durch drey gegebene Punble, die aber m keiner geraden Linie flehen^ 

einen Circul zu bejehretben. . 

US feyen die gegebenen Punfte ABC Ziehet die blinden Li- 
nien A B. und BC. und theilet de in zwey gleiche Theile ind, 
und e. Zieher. die Perpendicular Linien d g und e f, fo ift derPund 
ihres Durchfchnittes h. der Mittelpunkt des Circuls, 

IL Aufgabe, 

Zu zwey gegebenen Linien ab. und ac.die dritte Proportionale Li- 
nie zu finden. 

BEfchreibet einen Winckei nach Belieben , nur daß er nicht gar 
iu Ipizig , noch gar zu dumpf werde. Traget die erfte Linie 
aus der Spize des Winckels auf die untere Linie in b. und die an* 
dere Linie eben fo in c. wie auch auf die andere Linie in c. Zie- 
het die Linie bc. und durch den Punct c. auf der untern Linie zie- 
het eine Parallel - Linie» welche die obere in d. durchfehneide: fo 
ift ad, eure Proportional - Linie, 

III. Aufgabe, 

Zu drey gegebenen Linien ab. ac. und ad. die vierte Proportional* 

Linie zu finden, 

■ 

^£Achcc noch einen Winckei nach Belieben , und traget aus 
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feiner Spize die erfte gegebene Linie auf die untere Linie in b. die 1 
andere auf die obere Linie in c. und die dritte auch auf die untere 
Linie in d. Ziehet b c. und durch d. eine Parallel • Linie mit die- 
fer, welche die obere in e. durchlchneide : fo ift a e. eure Propor- 
tional- Linie, 

IV. Aufgabe. J 

Zrvifchen zwey gegebenen Linien ab. und ad. eine Proportional- 

Linie zu finden. 

SEzet die zwey gegebenen Linien aneinander auf eine andere ge- 
rade Linie, als bd. Theilet die ganze Linie bd. in o. in zwey 
Theile und befchreibet den halben Circul b cd. Richtet aus dem 
Punft a. wo die 2wey Linien einander berühren, eine Perpendicu- 
lar- Linie biß an die Peripherie des halben Circuls in c. auf : Gr 
habt ihr a c. welche Zwilchen zwejren andern Linien die Prof or- 
tional - Linie ift. 

V. Aufgabe» 

Zrvi/ckrn zwey gegebenen Linien a b. und a e, zwey andere Proportional- 

Linien zu finden. 

MAchet aus den rwey gegebenen Linien ein rechtwincklicht« 
länglichres Viereck aefb. und ziehet die Diagonal Linien 
um dadurch den Mittel -Pund in g. zu finden. Verlängert die Li- 
nien ab. und ac um ein merckliches ; Darnachleget ein Lineal an 
die Spize f. welches durch die zwey verlängerten Linien durchge- 
he , und fchiebet es hin und her, doch daj$ ihr den Punct f. nicht 
verlieret , biß die Weiten g i. und g h. unter einander gleich lind. 
Alf 3 ift eh. die andere Proportional - Linie , welche auf die kleine 
fte gegebene folget, und bi. ift die dritte, welche vor der große* 
gegebenen Linie kommet. - 

VL Aufgabe. 

Eine Parallel- Schnecken- Linie zu befchreiben* 

* 

Ziehet eine blinde Linie und traget darauf die zwey Pun&c o. und 
n. in der halben Weite der Schnecken - Linie, Ziehet aus n. 

I den 
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den halben Circul o m. aus o. den halben Circul ml. ferner ausii. 
den halben Circul lk. abermahls aus o. den halben Circul ki. und 
fo fort. Wollet ihr eine fölchc Schnecken - Linie auf ein Bret 
oder etwas anders zeichnen, (b dirffet ihr nur einen Cylinder von 
der halben Dicke nehmen, welche die Glieder der Schnecken - Li- 
nie breic feyn fbllen. An diefen Cylinder bindet einen Faden mit 
dem einen Ende und wickelt ihn um eben diefen Cylinder herum. 
Beveftiget den Cylinder in dem Mittel - Punft der Schnecken- Linie 
und wickelt den Faden immerzu wohl angefpannet ab : fo wird er 
euch die Schnecken- Linie belchreiben. 

VII. Aufgabe. 

Eine Schnecken- Linie zu befchreiben, die nicht faraUel iß. 

BEfchreibet einen Circul fo groß, als ihr es fnr gut befindet z. E. 
nach der ganzen Griffe der Schnecken - Linie, und theilet ihn 
in 12. gleiche Thcilc, ziehet diefc mit blinden Linien durch den 
Mittel Pundt zulimmen. Aus dem Mittel PunCl belchreibet noch 
einen kleinen Circul, wann die Schnecken - Linie nur einfach wer- 
den (oll, oderzwey, wann -ihr fie doppele verlanget. Da, wodie 
geraden Linien diefe kleine Circuln durchfehneiden , fchreibet 
Zahlen nach der Reihe hin. Hernach ziehet die Schnecken - Linie 
auf eferi aüffern Circul folgender maßen : Sezet den Circkel In i. 
und öffnet ihn mit dem andern Fuß biß in ii. und befchreibec mit 
diefer Oeffnung den Bogen I. II. (ezet darnach den andern Fuß wei- 
ter in i. und ziehet den Bogen II. III. eben fo ziehet aus. 9. den 
Bogen III. IV. aus 4. den Bogen IV. V. und fo fort. In eben die- 
fem Anfang ziehet man auch die andere Schnecken • Linie , aulfer 
daß die eine Circkei - Spize allezeit auf den untern Circul gefezet 
■werden muß» 

VIII. Aufgabe. 

Eine Eff/pß* mit dem Circkei auf dem Papier zu befchreiben. 

Ziehet Linien über das Creuz , die einander nach rechten Win- 
ckcln in ( O. ) durchfehneiden. Traget aus O. in A. und B. glei- 
che Weiten nach Belieben ; machet eben daraus gleiche Weiten 
in C, und D. und lieg« nichts daran , ob fie eben fo gros , oder 

groffer 
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er ' (Ter oder kleiner find, als dieeraen Theile. Darnach ziehet die 
blinden Linien D F. DH. CE. CG. Erwehlee euch fiber diß einen 
Punct in 1 oder K. wo die Eliipfts anfangen foll. Ziehet aus A. den 
Bogen El F. ausD. den Bogen FH. aus B. den Bogen HG. und au* 

C, den Bogen GE. 

MB. >:Jc gr' ffer die Theile OA. und OB. und je kleiner die Theile OC. 
t Wd O D. find, deßo tüngüchter wird die Ellipfis. Je kleiner hingegen die Thei- 
le O A. und O B und je gröjfer die Theile O C und O D. ßnd> deßo rund- 
Richter ivird die Eüipßs. 

IX. Aufgabe* 

Eine folche tSipßn mit einer Schnur zu machen. 

SITchct die 4. Pun&e (ab cd.) wie vorhin, und erwehlet euch 
auch den Anfang der Ellipfis z, E. in (i, ) Schlaget Nägel in die 
Pundte a. und b. und nehmet eine Schnur, die mit dem einen End 
an einen Nagel angebunden* Stecket diefen Nagel in den Punö d. 
und führet die Schnur um a. herum biß in l Sezet dafelbft einen 
Rotbel - oder Bley - StirTt an und fahret mit felben herum biß in 1. 
Hernach (lecket den Nagel der Schnur aus d. in c. laffet aber den 
Stifft an feiner Stelle und befchreibet damit aus c. wie vorhin dte 
andere Helfftc der Ellipfis lmu 

X. Aufgabe. • ' 

Eine Eßipßn auf eine gegebene Hobe und Breite zu bef ehr eiben. 

MAchet wie vorhin Linien über das Creuz ; traget darauf die 
halben Breiten QJ4. und dN. und die halben Hohen QO. 
und QP. Traget darnach die halbe H( he von O. oder P. in R. und 
S. und fchlaget in diefen Puntten Nägel ein ; führet eine Schnur 
um R. und S. herum, und bindet fie oben in O. zufammen , fo d^.ft 
fie einen Triangel R OS. mache, fahret hernach mit dielem Trian- 
gel immer fort , fo daß die Schnur allezeit ausgefpannet bleibe, fo 
ift eure Figur gemache. 
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XI. Aufgabe. 

Ein Oval zu befchreiben, 

Ziehet, wie vorhin , Linien , die einander rechtwincklicht durch- 
fchneiden. Traget aus dem Durchfchnitt c die halbe Breite 
des Ovals in a.b. und d. und ziehet die blinden Linien ad f. und bde, 
darnach ziehet aus c. den halben Circul agb. aus a, den Bogen b£ 
aus b, den Bogen a f. und aus d. den Bogen e f. 

XII, Aufgabe. 

Das Nez zu einem Tetraedro zu wachen, 

BEfchreibet einen gleichfeitigen Triangel abc. und theilet alle 
feine Seiten in zwey gleiche Theilc und vereiniget fie mitein- 
ander, 

XIII. Aufgabe. 

Das Nez zu einem Ociaedro zu machen. 
Junget zwey Tetraedra zuCimmen, fo wie die Figur anwei- 

XIV. Aurgabe. 

Das Nez zu einem Wcxaedro zu machen, 

SEzetvier Quadrate zufammen, und noch zwey gegeneinander über, 
auf welches von diefen es euch beliebt. 

XV. Aufgabe. 

Das Nez zu einem Dodecaedro zu machen. 

MAchet ein reguläres Fönflfeck ( i. 2.3. 4. r, ) und theilet eine 
von feinen Seiten in der Mitte in b. Ziehet dadurch aus dem 
entgegen (lebenden Winckel (3.) eine lange blinde Linie , und ma- 
chet b c. gleich b ?. Aus dem Mittel - Punft des Eunffeks a. be» 
fehreibet einen blinden Circul , in welchen ihr noch ein Funffeck 
aus (c.) befchreiben mMTet. Endlich fchneidet ihr an den Seiten 
diefes Funffecks die Seiten des kleinen in op. und n.m. und fo fort 
ab» fo findet ihr um das erfte FuniFeck herum fümT andere von et- 

nerley 
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nerley Größe. Diefe Figur machet die Helft ce eines Dodecaedri ; 
Damit man es nun ganz bekomme, muß man noch eines machen 
und (ic zulammen leimen , eines an das andere. 

XVI. Aufgabe. '» 
Das Nez zu' einem leofaedro zu machen* 

ZFchet eine Linie ad. und richtet auf derfelben eine Linie ab. auf, 
welche mit ad, einen V/incke! von 60. Graden mache. Tra- 
get auf ad. fünft' und auf ab. drey Theile von einerley Gr6(Te , be- 
Jchreibet die langlichee Raute ab cd. und traget eben diefe Theile 
auf b c. und cd. vereiniget fie mit den andern , wie ihr aus der Fi- 
gur deutlich fehet .: Daraus entftehen 30. gleichzeitige Triangel ; 
was die fanffobern und untern betrifft, welche man in der Figur 
blind gelalTen hat, fo fchneidet man fie heraus, und die 20. übrigen 
machen das Nez des /cofaedri. 



B 



- XVn. Aufgabe. 

Eirt Tetraedron perfpeciivifih vorzußeBen. 

Eichreibet einen gleichfeitigen Triangel , und vereiniget in leir 
1 nem Winckel- Pundldrey Linien miteinander. 

XVIII. Aufgabe. 

Ein Oclaedron perßpectivißh vorzußellen. 

BEfchreibet ein Quadrat mit Quer - Linien , fo iß die Sache gc- 
than, 

XIX. Aufgabe. 

Ein Hexaedron oder einen Wurffel ferßeclivißh vorzußeßen. 




XX, Aufgabe. 

Ein Dodecaedron ferßeclivißh zu beßchreiben* 
ßEfchrcibet ein reguläres Fünffeck , nehmet davon die W«ice ab 
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und machet um den Mittel -Puncl des F nflfecks einen Circul. Auf 
den Circu! kennet ihr die Seite des Funffet ks z< henmahl tragen« 
Machet dieles Zehenec: aus und vereiniget die Winckel einen nach 
dem andern mir. den Winckeln des Ftinffecks. 

* * 

XXI. Aufgabe. „ 

Ein leofaedron per/peclivi/ch vorzufleßerr, 

D^fchreibec einen ^leichfeitigen Triangel , und machet mit feinet 
*^ Neite aus dem Mittel -Punä eben diefes Triangels einen Circul. 
Michet ein Sechseck in denfelbigen , und vereiniget d«n Triangel 
mit dem Sechseck, wie die Figur an weilet. 

Das V. Capitel. 

Von der Praxi der Altimetrte (Ausübung der 

Hohen- Mcffung) auf dem Feld. ; 

EHe man darzu fchreitet, muß ein Lehrmeifter feinen Schjler un* 
terrichten , wie und auf was Weife man mit zweyen Stäben 
eine Linie ziehet , wie man fie mifft mit einem Strick , öder Stan- 
ge, oder noch befTcr mit einer Kette, und wie man fie mit Hölf- 
fe eines verjüngten Maas - Stabs zu Papier bringet. Uber dieß 
muß er ihm den Gebrauch des Geometrifchen Circuls oder Halb- 
Girculs zeigen ( als nach welchem gegenwärtige Einleitung einge- 
richtet ift) , daß er ihm alle Theile delfelbigen wohl erklare, uad 
daß er ihn lehre einen Winckel auf dem Feld zu meifen , wie man 
diefes Inflrument vertical gerad aufwärts), oder feine unbeweg- 
liche Dioptern waagrecht richten könne, durch Halffe einer Bley- 
Schmir, und endlich , wie man pinen auf dem Feld genommenen 
Winckel zu Papier bringen könne. Dann diefes lafft fich nicht, 
fo wohl fagen , als man es einem in der Praxi mit wenig Wortci 
weifen kanf ' 

• « • * • % 
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L Aufgab. 

tme Urne zu mtßen, deren beede Ende man auf emmakl von einem 
zu dem andern nicht uberfehen? felbige aber doch aus einem drit- 
ten Ort fehen und darzu kommen kan. 

ES feye die Weite von der Pyramide f. biß an den Baum b, zu 
meflen , welche ich nicht überfchen kan, wegen der Bufche 
und Bäume, welche zwifchen beeden find. Erwehlet einen Stand 
in e. aus welchem ihr die beeden Ende fehen und darzu kommen 
könnet, meflet die Linien ef. und cb. und nehmet den Winckel 
frrb. mit dem Inftrument. Wann ihr zu Haufe feyd , fo bringet 
den gefundenen Winckel mit HiihTe des Transporteurs zu Fapier; 
traget auf den einen von feinen Schenckeln mit HultTe des verjüng- 
ten Maas- Stabs die Weite ef. und auf den andern die Weite eb. 
Nehmet zwifchen den Pun&en die Weite ab. und fehet, wie viel 
Therle fie auf dem ver jungten Maas- Stab hat, diefe Thcile-lind die 
Zahl der groflen und wahren Theile auf dem Feld, 1 

IL Aufgabe. 

tine Linie zu meffen, von deren einem Ende man rroh/zu dem andern 

fehen , aber nicht hinkommen kan f 

T)Ißweilen kan man diefes Exempel nach der i. Aufgabe machen, 
" wie ihr aus der Figur n. i. fehen werdet , wo ich wohl aus A. 
biß in B. fehen , aber nicht hinkommen kan. Wenn man den Stand 
C. etwas weiter zurück nehmen wollte, damit man von daraus auf 
A. und B. gerad hinfehen und gehen konnte , fo ktonte die i. Auf- 
gabe zur Ausübung gebrache werden. Allein man machet es ge- 
schwinder alfo, wie ihr n. 2. fehet. Es feye zu mefTen die Weite 
von der Pyramide a. difTeits eines Flufles , biß an den Baum b. 
Nehmet nach Belieben den Stand c. daraus man nsch a. und b. hin- 
fehen kan. MefTet die Linie ac. und mit dem Inflrumer.t nehmet 
die Grotte der zwey Winckel. c- und a. "Wann ihr zu Haufe feyd, 
fo bringet die gemeflene Linie von dem verjCrngten Maas - Srab zu 
Papier und traget an das eine Ende den gefundeneu Wincktl c.und 
an das andere den gefundenen Winckel a. und verlängert die Li- 
♦ nien , biiS fie einander durchfehneiden, Meflec die Weiten der En- 
de 
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de der erften Linie biß an den Pun& des Durchfrhnitt* mit HÄlffe 
des verjüng' ca Maas- Stabs , fo habt ihr die Länge dieler Linien 
auf dem Feld* 

III. Aufgabe« 

Eine Linie zu meßen deren be/de Ende m.wroohl fihen, aber nicht dar- 

ES feye difleits des Flufles zu meflen die Weite von dem Gebfirg 
F. biß an die Stade E jenfeits des Flufles. Verfahret allo : Neh- 
mer difleits zwey Stande D und G. Befchreibet die Figur L)EFG # 
mit allen Linien, wie fie hier vorgeftellet wird, auf dem Papier, 
wann es euch beliebt, und fchreibet die Buchftaben darzu. Sezec 
erftlich das Inltrument in D. und meflet den Winckel , den die Ab- 
ficht gegen den andern Stand mit der Ablicht gegen das Gebürg* 
machet, das ift, den Winckel FDG und fchreibet das Maas in 
eure l igur, auf einen Bogen , der mit Pun&en bezeichnet. Meflet 
dafelbft auch den Winckel der Abiich v gegen den andern Stand und 
der Abficht gegen die Stadt, das ift, den Winckel EDG. undmer- 
cket ihn ebenfalls in eurer Figur an. Darauf meflet von einem Stand 
zu dem andern , und fchreibet die Zahl der Ruthen , Schuhe und 
Zolle in die Figur zu der Linie DG. Sezet ferner das Inflrument 
in den andern Stand G. meflet dafelbft gleichfalls die Winckel EG 
D. und FGD, und fchreibet das Maas in die Figur. Seyd ihr zu Hau- 
fe , fo zeichnet die Figur genau und rein , mit HdlfFe des Transpor- 
teurs und des verjüngten Maas- Stabs , und nach den Zahlen , die 
dafelbft angemerc et find, da ihr fie draußen nur ins Grobe gema- 
chet habt : fo werden die einander durchfehneidende Linien G E. 
und D E. wie auch D F* und G F. euch die Weite EF, geben, welche 
ihr auf dem verjungten Maas-Stab meflen kännet, 

IV. Aufgab. 

Zu meffen , um wie viel das Ufaßer in einem Fluß bej g, h6her iß , 

Mj bey h. 

STecket einen Stock nahe bey g. in das WalTer und einen andern 
licht weit davon in die Erde. Eben diefes thutauch inh. Man 
muß aber auf dem Feld von einem Stock zu dem andern fehen kön- 
nen: 
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ncn j Bey dem Stock c. leget das Inftrument an , Co daß es vcrtical j 
(gerad aufwärts ) und die unbeweglichen Dioptern horizontal 
(Waag- recht) flehen. Sehet dadurch nach dem andern Stock » 
und laflet einen mit einem Band oder Papier, fo nicht breit ift* 
daran Co lange hin und her fahren , biß ihr durch die unbewegli- 
chen Dioptern, die Höhe des Ufers in d. lehcn könnet. Laflet da- 
felbft ein (ichtbares Zeichen machen ; ihr aber zeichnet euch an 
dem Stock, wo ihrfeyd , die Hohe von dem Mittel - Punä des In-* 
ftruments bey c. Hernach gehet zu dem andern Stock, und rieh«, 
tet dafelbft.euer Inftrument in eben dieler Höhe auf. Sehet nach, 
dem erden Stock hin ,- eben; fo , wie ihr es mit dem andern gemacht'; 
habt, laflet dalelbft auch ein Zeichen in b. machen, und bemerekec 
gleichfalls die Hohe von dem Mittel - Punct an dem Inftrument in 
*. Theilet darnach an einem jeden Stock den Raum , welcher zwi- 
fchen dem Zeichen und der Höhe des Inftrumencs ift , in 2. gleiche 
Theile, ad. in e. und bc. in f. So wird hernach die Linie et war- 
hafteig Waag - recht feyn. Verlängert äber diß diefe Waag-rech- 
te Linie durch Hälfte einer ordentlichen Wafler - Waage auf f in 
g. und aus a. in h. Meflet wie viel Schuhe und Zolle von g. fo 
wohl als von h. biß an das Wafler. Gefezt es feyen von g. r. Schu- j 
he und von h.g. Schuhe, fo ziehet ihr f. von g. ab, und faget , in 
der Weite von g. biß in h. hat das Wafler um 3- Schuhe an der Tiefe 
abgenommen* 

NB. „Bey allzuentfcrnten Weiten muß man in dergleichen Ver- 
achtungen ein belbnders Inftrument haben , welches mit Fern- . 
„Glälern verfehen ift, davon de la Hire unterfchiedliche Gattungen 
„bel ehr ei bet, in feiner Abhandlung von dem Abwägen des Wallers» 
„Diefe milrumente heiflee man Wafler - Waagen, 

V. Aufgabe. 

Die Hohe eines Thurms , Baums und dergleichen Dinge zu 

meffen. 

NEbmet einen Stand an, daraus ihr das, was ihr metfen wollet, 
von oben biß unten betenen könnet. Meflet die Weite eu- 
res Standes ( als aus C. in A ) mit der Kette oder ( im Fall daß ihr . 
nicht darzukommen könnet} nach der II. Aufgabe. Stellet das In- 
ftrument m C, fo daß es vercical , und die unbeweglichen Dioptern 
. * K hon- 
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horizontal flehen. Mercket den Ort A. an dem Thurm , Baum und 
dergleichen, welchen ihr durch diefe Dioptern angefehen habe und 
nehmet endlich den Winckel AC B. mit dem Inftrument, Wann 
ihr zu Haufe feyd, fo machet ihr mit Hälffe des verjungten Maas- 
Stabs eine Linie wie A C. Traget auf das eine End eine Perpendi- 
cular- Linie, und auf das andere mit dem Transporteur den mitge- 
brachten Winckel, und verlängert die Linien fo weit, biß fie ein- 
ander durchfehnei den : fo wird euch die Perpendicular - Linie biß 
zu dem Durchfchnitt auf dem verjöngten Maas Stab von A. biß an 
die Spizc des Thurms , oder den Gipffei des Baums u.d.^.verfch äf- 
fen. Was den Uberrcft von A. biß an das Erdreich betrifft, fo reif- 
fet man ihn belonders und addirec ihn zu der gefundenen Hohe. 

VI. Aufgab. 
Die Abhtngung eines Berges zu mejfen. 

'Khmet i. Stabe ab. und bc. oder Ketten , welche in Schuhe 
und Zolle eingetheilet find , und haket den einen horizontal 
gegen das Geb irg zu, und den andern vertical , fo daß (ie in b. ei- 
nen rechten Winckel machen, Mercket die Langen a b. und b c. 
Hernach haltet die Stange weiter horizontal bey cd. fodaß fie mit 
frc. einen rechten Winckel mache ; laflet ferner die Stange bey 
de. vertical halten, fo daß der Winckel d. auch ein rechter Win- 
ckel feye, Meffet auch die Weiten c d. und de. und fchreibetaüe 
diefe Maafe nach der Ordnung in eine Figur, die der jenigen in die- 
fer Aufgab bey nahe gleich kommt. Fahret alfo f >rt biß an den Fus 
des Bergs. Wann ihr zu Haufe, könnet ihr diefe Figur ohne Mühe 
vermitteln des verjüngten Maas -Stabs durch Perpendicular- Linien 
zeichnen und alfo die Abhangung des Bergs finden. 

> VIF. Aufgab. 

"Die Hohe eines Thurms oder einer Mauer duf einem hohen Felfem zu 
tnejfen , und zu gleicher Zeit die Hohe des Felfen zu 

unter/ichen. 

NF.hmet zwey Stande E. und C. an. Sezet erftlich das Inftrument 
in E. und nehmet die Winckel GEA. und CEB. traget das 
Inftrument in C. und nehmet dorten ebenfalls die Winckel £ CA. 
v und 
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und ECB. endlich meflet die Weite C E. Wann ihr zu Haufe, fo 
ziehet eine Linie auf das Papier und traget nach dem verjangren 
Maas -Stab darauf die Linie CE. und fezet an die beeden Puncten die 
auf dem Feld genommenen Winckel , und verlängert ihre Linien 
10 weit, biß Ge einander durchfehneiden : fo giebt die Weite von 
einem Durchfchnitt tu dem andern die Hohe <|es Thurms oder der 
Mauer, und die Weite von dem untern DurchTchnitt biß an die Li- 
nie, Welche ihr anfanglich gemacht, die Höhe des Felfen, 

VHL Aufgab. 

Sine Hobe, zu der man kommen kan , mit 

zu mejfen. 

QTecket neben diefer Höhe einen Stab c d. ein , deflen Höhe euch 
& bekannt ift a.E. 6. Schuhe; meflet den Schatten ce. diefer feye 
*.£. 8. Schuh ; melTet auch den Schatten der gegebenen Höhe AF. 
welche iao. Schuhe fcyn mag. Suchet darnach mit einem verfing- 
ten Maas - Stab, nach der III. Aufgab des IV. Capitels. zu drey Li- 
nien von g. 6» und i ao. Schuhen die vierte Proportional - Linie, und 
m eilet fic auf dem Maas - Stab , welcher euch die gefachte Hohe ge« 
ben wird, als in unferm Exempel 90. Schuhe. 



Mine folebe h6he mit einem Spiegel zu mejfeu, 

DEmercket an diefer Hohe einen Punct , den ihr erreichen kön- 
net, als C. Leget uncen an diefer H he einen Spiegel auf einen 
Kloz, oder gar auf die flache Erde. Was den Punct der Höhe an- 
belanget, fo bemercket ihr, wann ihr die Höhe in dem Spiegel zu 
(ehen angefangen habt, felbige hernach gleichergeftalt an der Ho- 
he, als 5. ber in dem Spiegel machet Zeichen mit Reiß • Bier 
dorten, wo ihr die Pun&e D.C. und B. fehet 5 es muß aber das 
Aug beftandig auf eine einige Gegend über dem Spiegel gerichret 
feyn. Wann das gefchehen , fo meflet die Weite D C. Diele feye 
2« E. g. Schuhe ; nehmet den Spiegel mit euch nach Haus und me£ 
fet die darauf gezeichnete Weite dc.(xE«i. Zoll ) fo wohi , als 
die bemerckte Weite D B» ( z. E. 8. Zoll. ) Saget hernach , nach 
der Regel de Tri : Wie d c. auf dem Spiegel ( 1 . Zoll; fich verhalt 



IX. Aufgab. 
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zu der H6he DC.(g. Schuh oder 96. Zoll ) alfo verhält (Ich die Hö- 
be db* in dem Spiegel ( 8- Zoll ) zu der H he D B. Facit $4. 
Schuhe. 



•* • »ja 

Das r/.Cjpitel. 

Von der Praxi der Planimetrie (Ausübung der 

Flächen- MefTung) auf dem Feld» 

TXlefe beftehet io zweyerley Verrichtungen, einen gegebenen Plan 
•L* (Riß oder Entwurff j mir dem verjüngten Maas- Stab auf dem 
Papier zu zeichnen, und dann, denfelben auszurechnen. Der Ent- 
wurfF ( oder Zeichnung) kan auf dreyerley Art gefchehen , davon 
die drey erften Aufgaben Meldung thun. Hierbey ift vornehmlich 
zu mercken , daß man vor allen Dingen das Feld mit Stäben be* 
mercken und es hernach auf ein zufammen' gerolltes Papier ein we^ 
nig cntwerfFen muffe , damit man aus dierem EntwurfF die Zahl der 
Linien und Winckel erfehen könne und zugleich * welche Win- 
ckel heraus- oder hineingehen. Es Hl wahr, daß frch diefes nicht 
allezeit ohne viele Muhe thun- faßt , abfonderlich in den großen 
Waldern ; Man muß es aber entweder über (ich ergehen laflen und 
die Muhe auf (ich nehmen,* oder durch lange Erfahrung gewifle Um- 
wege geler nee haben, welche die Arbeit leichter machen» Es (eye 
lifo der gegebene Plan ABCDEFGHIA. 

I Aufgabe^ 
Erfle Art (liefen Riß zu machen* 

M Effet alle Winckel mit dem ihftrument, undbemercketfieauf 
"dem EntwurfF, wobey es nicht undienlich (eyn wird anzu- 
mercken, um wie viel Grade die Magnet - Nadel , welche ordent- 
lich in das Inftrument hinein gemachet ift , gegen Morgen oder 
Abend abweiche. MeflTet auch alle Linien , und fchreibet aucrrallc 
ihre Mafe auf den EntwurfT Wann ihr zu Ha uß , fo bringet diefen 
EntwurfF mit Hülffe des Transporteurs und des. verjüngten Maas- 
Stabs ins reine;, fo habt ihr euren Biß* 

: . * - H Auf- 
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II. Aufgabe. 
Die andere Art. 

ERwehlet euch eine Seite der Flache, von welcher ihr aus ihren 
bceden Enden alle Stäbe der ganzen Fläche deutlich fehenkua- 
net (als IH. ) Ziehet in dem EntvurfF aus I. und aus H. Liniefi 
auf alle Winckel der Fläche. ' Meflet darnach die Linie IH. forg- 
ftltig, und fchreibet ihr Maß zu der Linie in dem EnrwurfF. Ma- 
chet über dieß in eben diefem Entwurff, wie euch die Figur wei- 
fet, Bögen, die mit l^n&en bezeichnet, durch' alle Winckel. Her- 
nachtraget das Indrument \tC\- und meflet nach der Ordnung die 
Winckel A I B. MC und ATD. A IE. und Alf,' AIG. und AJH. 
und fchreibet ihr Maß auf die B'gen. Gleicher geftalt traget das 
Inftrument in den Stand H. und meffet nach der Ordnung die Win- 
ckel IHA IHB. 1HC. IHD. IHE. IHF. undlHG. und fchrei- 
bet ihr Maß aufihr£ Bogen. Wann das gefchehen, fo kennet ihr 
den verlangten Riß mit Hulffe des Transporteurs und des verjüng- 
ten Maas- Stabs forgfölug ausmachen. 

•3 III« Aufgab. 

y- •••• ; ^ 1 - C m ■'dritte Art. : ' 

>T«HeiIet de« ganzen tWß in Triangel durch Linien , die mir Pun- 
1 äen ansezeiget werden, als BDG. BD A. AD F. TD H. DHr* 
HEG. undGEF. nehmet nach Beliehen Linien zu Grund - Linier» 
an , fo- daß eueb, fo viel es möglich Hl , eine Linie zur Grund - Li- 
nie in zweyen Triangeln diene. Alfo ift B D. die Grund - Linie v6n 
B DC. und BD A. 10. dienet zur Grund ~ Linie in t A D. und I H D. 
HE. in HDE. und HEG. aber EFG hat feine' eigene Grund !~ Linie 
EG. Uber diefes zeiget auch die PerpendkuW' Linien bey nah* 
an , welche von den Winckeln des Riffes. auf diele Grund - Linien 
herab fallen, und bezeichnet (ie mit Buchilaben, als Am. und Cd, 
auf die Grund-Linie BD. An. und Ho. auf die Grund Linie ID. 
D e. und G p. auf die Grund - Li. & vc HE. F r. auf die Grund - Linie 
EG. Wann das gefchehen , jdarff mafi nurlaiifonghi zu meffen 1 
welche» man mit jeder Grund - Linie bclbnders thut, z.E. Auf der 
Grund - Linie ID. richtet ihr die beweglichen Dioptern des Inftru- 
ments auf 90, Grad ; mk diefem gehet ihr gerad von f. in D. und 

K) verfu- 
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verfuchet es fo lang, biß die unbeweglichen Dioptern mit der Grund- 
Linie ID. tiberein kommen, und die beweglichen zj gleicher Zeit 
auf A.hinfehen. Ladet darnach einen von 1. biß an das Inftrument 
meUen undfchreibeidasMas zwilchen 1. und n.auf. Laffet auch von 
dem Inftrument gegen A. meflbn, und Ichreibet das Mas aufdiePer- 
pcndicular Linie An. Mercket den Ort, wo das Inftrument ge- 
ltenden , und gehet fo weit damit fort» biß ihr ebenfalls nach A. 
hinlehen könnet. Laflet hernach von dem erden Stand des Inftru- 
ment* bin dorthin melfen und fchreibet das Mas zwifchen n. undo. 
auf. Ladet auch von dem Inftrument biß an H hinmeffen und fchrei- 
bet das Mas auf die Linie oH. Endlich littet auch den Reft der 
Grund - Linie von dem Inftrument biß an D, trieften , und ichreibet 
das Mas zwifchen o und D. auf. ^ Verfahret auf gleiche Weife mit 
allen andern Grund Linien, fo wird es euch gar leicht feyn. aus dem 
Entwarft* einen genauen Riß zu verfertigen. 2. E. auf die Grund- 
Linie ID. das Trapezium IADH. zu zeichnen * ziehet eine lange Li- 
nie und traget darauf nachdem verjüngten Masftab in der Ordnung 
die aufgefchriebene Mafe zwifchen 1 und n. n. und o. o. und D. und 
fezet auch die Buchftaben darzu. Ziehet die Perpendicular- Linien 
Ton n. hinauf , und von o. herab , und traget darauf die ange- 
merckten Mafe auf o H. und n A. und ziehet die Linien AI. AD.DH, 
und HI. 

NB. i< ; , .Dfefe Art ift die möhfamfte und ladt fieb nicht öberall 
»anbringen, weil man nicht in allen Fällen fo hin und hergeben kan ; 
;,ünterdeflcn aber verlieret Ge doch nichts von ihrer Würdigkeit 
„allen andern vorgezogen zu werden, ab fonder lieh wenn man dar- 
„auf bedache ift, daß man etwas genau machen will. . 

.NB. 2 „In der Befchreibung die (er Aufgaben habe ich keine 
„andere Abticht gehabt , als den Lehrern eine Materie, und den 
„Schalern ein Angedencken zu geben , daß fie (ich deifen , was fie 
gelernt, gefchwind erinnern ; und hoffe ich, es werde diefe Ab- 
handlung mit dieler Abficht aberein kommen ; man muß fich aber 
•»nicht mehr davon verfprechen, und wer die Geometrie ftr fich felbft, 
„ohne Lehrraeifter, und in einer Vollkommenheit erlernen will, der 
„darff iichdielcs Buchs nicht bedienen. 



* ; IV,Auf- 
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IV. Aufgabe. 1 

Den Innhalt eines Quadrats oder länglichten Vier - Ecir aus- 
. zurechnen* 

Mllltipliciret die Länge mit det Breite, fo wird euch das Pro- 
duö den Innhalt geben, welchen man die Flache nennet : 2. 
E. die Lange und Breite eines Quadrats feyen 16. Ruthen, 9. Schu-. 
h'e, 4. Zoll, fo ift die Fläche 117. Quadrat -Ruthen, f6. Quadrat- 
Schuhe, 36. Quadrat- Zolle, nach dem zehentheiligen Mas, 

... . V, Aufgabe/ 
Die Flache einer Raute oder länglichten Raute auszurechnen. . 

\ M tll tiplicirer die eine Seite durch die Höhe der Perpendicnlar- 
iVl Linie , welche darauf fallet , als N. 1. in. durch kp» und N. 
2.0s. durch pr, : r.i 

' Vi. Aufgabe/ ... 

Die fläche eines Trapezions zu finden. 

ADdiret die obere und untere Grund Linie t z. und u x. eufäm- 
. men, und mulcipliciret die Helffte davon durch die Perpcndi- 
cular. Linie uy. ' : O 

- ' > - VIL Aufgabe. '"' 

Die Fläche eines Trapezoides zu finden* 

- . ■ ') 

Ziehet eine Schreg- Linie bd. und laffet aus den beeden andern 
Winckeln die Perpendicular- Linien ae. undef. herab fallen» 
Multipliciret die Schreg- Linie bd. durch die Summe der Perpen- 
dicular - Linien , und di vi dir et das, was heraus kommt, mitzweyen, \ 

VIII. Aufgabe. 

Die Fläche eines Triangels zu finden. 

\ X Ulrif liciret die Grund - Linie eg. durch die Perpendicular-H&hc,- 
iVl fi. und dividirec das Produd mit zweycoV r V 

IX Auf- 
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IX. Aufgabe 

Die Flache einer regulären Figur auszurechnen, \ 

F.hmet die Weite von der HeHFte der einen Seite biß an den 
.Mittel Punct,.z, E- ^Q. und-multipliciret lie durch die Sei- 
te ({Vi Multiplicirec das, was heraus konvr t, durch die halbe 
Zahl der Seiten ; oder dividirec das, was heraus kommt , durch 
rfr'*T , und muhiplicirec diefe HcüTte durch die ganze Zahl der 

Seiten« -• •<'.',-- 

• •• - - 

X. Aufgabe*, 

Eine irreguläre Fiqur auszurechnen. 

Heilet diefe Figur vor allen Dingen in Triangel , vie ihr in der 
' 11. Aufgabe gern an habe ; rechnet darnach alle Triangel aus, 
welche einerley Grund - -Linie haben , und folglich ein Trapezoides 
ausmachen, als AB CD. ADHl. DE AG. nach der VII. Aufgabe, und 
di«. . loien Triangel nach der V1IL. Aufgabe. - Bringet hernach das 
Producl dieler Trapezoidenund Triangel in eine Summe» 

XI. Aufgab. 

Die Flache eines Circuls zu finden* i i , J j. 

B (ich fchon diefes nicht auf das allcrgenauefte rhun läffet , fo 
kommt man doch damit in fo fern zum Ende , als es die Pra- 
xis erfordert, und zwar fo : Er ft lieh mu.i man die Länge des Um- 
fangs ausrechnen ; meflet aUb den Durchmefler A B. und faget nach 
der Regel de Tri : ?. giebt 12. wie viel giebt dieLängede* Durch- 
meflers ? Das was heraus kommt, ift die gefachte Länge des Um- 
fangs. Darnactr multipliciret diefe Länge durch den vierten Theü 
ctes Durchmeflers : Das was heraus kommt , ift die Fläche des 
Cireuls. ' r * 

, .XII. Aufgab; .. . . . 

Die Fläche einer KÜtpßs zu finde*. . 

TTfcrwandelt fie Weinen Circul alfo : traget den kleinen Durch— 
V mefler CD # auf ded großen von B. in t. Dividirct den Heft 
vt FA. 



O' 



'S 
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FA. in der mitte inG.aifo ift BG. der Durchmefler eines Circuls.der 
dem Oval gleich ift. Ihr habt alfo nichts zu thun> als daß ihr (lie- 
fen Circul nach der vorhergehenden Aufgabe ausrechnet, 

• " r 

■ i 

Das Vll. Capitel. 
Von der Ausrechnung der Cörper. 

. • • 

I* Aufgabe 

Den Cor per liehen Innhalt eines Würfels , Crlinders oder Prifms 

zu finden. 

SUchet vorher den Flächen - Innhak der Grund - Flache nach dem 
vorhergehenden Capitel und multipliciret ihn durch die Höhe 
des Cörpers. - 

II. Aufgabe. 

Den Corper liehen Innhalt einer Pyramide oder eines Kegels zu finden* 

SUchet vorher den Flachen - Innhalt der Grund Fläche und muitf* 
pliciret ihn durch den dritten TheH der H6he ; oder wann es 
euch bequemer deuchtet , fo k6nnet ihr ihn auch durch die ganze 
Huhe mulripiiciren, doch mit dem Beding, daß ihr das, was heraus 
kommt, durch dreydividiret ; der Quotient davon giebt euch den 
Corperlichcn Innhak. 

III. Aufgabe. 

Den Cörferlichen Innhalt einer abgekürzte* Pyramide oder eines ab- 
gekürzten Kegels zu finden. Siehe die Figur der XFIlI. und 

XXI. Aufgabe des III. Cafitels. 

SUchet vorher den Flächen - Innhalt der öbern fo wohl, als der un- 
tcrn,Grund- Fläche. # Addiret diefe beeden Grund Flächen zu- 
fammen und dividiret die Summe durch zwey $ multipliciret dar- 
nach diefe Helffce durch die Hohe. 

/ L IV, Auf- 
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IV. "Aufgabe 
Den CSrperlichen Innhalt einer Kugel zu finden. 

MFflet vorher ihren DurchmeiTer , welches gefchiehet , wie die 
Figur ankeifet, entweder mit zweyen winckel- Mafcnoder 
auch wohl mit einem Circkel. Multipliern den Durchmcfler 
durch (ich felbft ; das was heraus kommt, muß noch cinmahl mit 
dem Diameter multipliciret werden , und was durch diefe Arbeit 
heraus gekommen , mäßet ihr noch mit i f 7. multipliciren. Divi- 
diret diefes lezte Product. durch 3. und den Quotienten noch cinmahl 
durch hundert. Der lezte Quotient giebt euch den Corperlichen 
Innhalt der Kugel. 

V» Aufgabe 

Den Corperlichen Innhalt eines Jeden irregulären Corpers zu finden , 

im laß daß er fich bewegen laJJU. 

NEhmetein viereckigtes Geßs, wo ihr diefen C6>per hinein le- 
gen könnet. Füllet es vorher mit Waflfer an , biß daß es uber- 
laufTc. Rechnet den corperlichen Innhalt diefes Waflers nach der 
t Aufgabe aus. Hernach leget den gegebenen Cörper hinein, wel- 
cher einen großen Thefl des Waflers heraus drangen wird. ^ Zie- 
het darnach diefen Cor per heraus, und rechnet nach eben diefer I. 
Aufgabe den corperlichen Innhalt des übrigen Waffers aus , und 
ftiehec ihn von dem zu erft gefundenen Innhalt ab, das, was übrig 
bleibet, ift der c6rperliche Innhalt des irregulären 

C6rpers. 

* • 1 * • 

Ende von der Praxi der Geometrie* 

Welche ein Lehrmeifler mit einem fleißigen Schuler in vier Moniten 

zu Ende hingen kan f 



Drit- 
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Dritter Theil«. 

Von der Fortification 

nach Vaubans Art» 
ErßesBucb. 

Von den Kunft- Wörtern, oder Redens- Arten 

deren man fich in der Fortification bedienet. 

Von der Erklärung der Kriegs-Bau- Kunft, 

DTe Kriegs -Bau- Kunft ift eine wohl gegrftndeteWifTenrchafFc, 
einen Plaz mit Wällen oder Schanzen, Bruftwehren , Grie- 
ben, bedeckten Wegen und Abdachungen oder Feld-Bruft- 
wehren fo zu verfehen , daß ihn der Feind nicht angreiften , und 
noch viel veniger einnehmen kan , ohne daß er viel mehr Leute 
dabey verliere , als diejenige, welche den Plaz vertheidigen, 

f 2. 

Eine unüberwindliche Veftung ift diejenige , welche fich wi- 
der den Feind fo wohl vertheidigen kan, daß derjenige, dem fie zu- 
gehöret, indem Stand ift, die Belagerer durch einen zulänglichen 
Succurs zu zwingen , daß fie fich zurück ziehen, 

f. i. 

Die Beveftigungs - Wercker werden eingetheilet in beftändi- 
ge und n&chtige oder vergängliche. Durch jene verftehet man eL 

rntlich die Beveftigungen der Städte und Schlöflcr, und durch die- 
die kleinen Wercker , welche die Armeen auf dem Feld auf. 
werften, um fieh dadurch zu bedecken oder einen beveftigten Plaz 

L x anzu* 
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anzugreifTen. Die beftändigen Wercker werden in reguläre und ir- 
reguläre eingetheilet. Die Regalien lind* diejenigen, deren gleich- 
namige Winckel und Linien auf allen Seiten einander gleich find 
Die Irregulären hingegen find diefe, wo Geh dieß nicht befindet. 

§♦ 4» . 

Die Beveftigurrgen werden entweder durch Riffe auf dem Pa- 
pier, oder durch Modele von Holz, Gyps oder Pappendeckel vor- 
geflellet. Es giebt viererley Arten der Riffe , den Entwurff, 
Grund - Riß, Durchlchnitt und Perfpeäivifche Vorftellung. 
4 . t+ Der Entwurf y Franzofifch Defein t Latein ifcl>Drü»*4/w , Italic 
hifch Difegn» , ftellet die er ften Z , ige einer Veftuog durch blofe Linien 
vor, damit man deren Lange erfehen m<5ge. 

X» Der Grund -Riß, Lateinilch klmographi* , Franzöfifch der PUn % 
Italiänifeh Pl*no y ftellet die Wercker einer Veftung fovor, daß man 
daraus die Zahl und Figur der Wälle Bruftwehren , Gräben und 
Auffenwercker fehen und ihre Längen und Breiten erkennen kaa, 
Mail machet auch maochmahl befondere Riffe „ .welche die Länge, 
Breite und Zahl der Gewclber unter den Wällen, dieDicke der Mau- 
ren und die Geftalt der Gewölber zu erk ennen geben. 

* Der Durcbfchnitt y Lateinifch OrtkogrdphraJxmioCiCchProfl, Ita- 
Känifch Pro/H*, giebt die Dicke und Hohe der Mauern, die Tiefe 
und Breite der Gräben xu meffen , und zeiget an , was von Stein, 
oder Erden gebauet ift ; man muß dabey auch die Art , Breite und 
Tiefe der Grunde fo wohl , als auch die Grefte und Hohe der Gewöl- 
ber und die Dicke ihrer Bogen, anmercken. 

a Die Ptrfpeahi che Verkeilung , Scenograpbie , ift die Vorftellung 
einer Veftung auf dem Papier nach Art der Mahler, und wie fie na- 
türlicher Weife in die Augen fället , nachdem man fie in einer ge- 
wiefen Hohe und Weite anflehet. 

DieMafe, deren man (ich in diefer FranzSfifchen Bevcrtigung 
bedienet, find Klafften die in 6. Schuhe eingethed« Und. Ein 
Schuh hat Zolle, a. Klaftern machen ***NAM 
Gut in feinem Wörter - Buch p. fa. Eine Frana< fliehe Ruthe hat ». 
& ern. eine Klafftet oder Stange oder Faden hat .6. Schuhe. Die 
meinen Tevfcbtn Ingenieur» bedienen üch. in ihrer Bevelhgu»^ der 
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Rheinlandifchen Ruthen. Ob fchon die FranzSfifche KlafFter em 
weniglanger ift , als die Heltfcc einer Ruche oder 6. Teutfche Seht*?, 
he, (o dar ff man (ich doch ihrer an ftatt diefer frey bedienen. Ei- 
ne Klaffcer wird in das kanfftige in diefem Buch die Helffte einer 

Teucfchen Ruthe bedeuten. 

■ 

• < - i • . ,-. . .. 

> — i — ______ » i 



Das IL CapteU 



i 



Von der Erklärung anderer Wörter und Re- 
dens -Arten, welche bey der Fortification nöthig lind, 
1 nach Alphabetifchcr Ordnung in dem Fran- 

zöüTchen« 



Alles , oder Bügel , Gnd die großen Seiten , durch welche ein» 
Horn - oder Cronen- Werck an die Haupt -Veftung angehän- 
get ift.. 

Angle du Centre , der Central- oder Center - WinkelM derjenige, wel- 
chen zweyRadii ( oder halbe Durchmefler) in einer regulären Figur 
mit einander machen, z. E. BAC. Fig I. 

Angle du Pehgene, der Ctreumfereni-Potygon -oder Kehl- Windol, ifl 
derjenige, welcher von zweyen Seiten einer Figur zufammenge- 
fezt ift p an welche man auiTenher eine Baftion ( ein Bollwerck ) fe- 
zet RST. Fig. I. Die Spize diefes Winckeb (S.) heiflt feint de U C^r, 
der Kebl-Punä oder der Puntt des Eingangs.. : t : 

Jngle du Baßion , der Boürrercks - If^inckel, ift derjenige, welcher 
von 2. Facen oder Gelichts - Linien gemachet wird , IEK, 

Kg- 1 - > 

Angle flanquant , der Streich • Wtnckfl ift derjenige, welcher aus 

der Flanc (Streich- Linie} und Defen*- Linie zufammen gefezet ift, 

QOP. Fig.L 

Angle du FUnc & de U cottrtine, der Streich- und Cortin - lf r inckel, ift 
derjenige, welchen die Streiche und Cortinemit einander mache» 
CDB. Fig, I. 

Angle Sort am ouSulUnt , ein hervorgehender oder benorfftingender W~m- 
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rhUd derjenige ddTen Seiten in die Veftung hinein gezogen find . 
als der Bollwercks-Winckel u. d.g. 5 5» 

Angle rentrant, hineingehender oder eingebogener Vincke l i(t derjeni- 
ge p en j Sciten oder Linien auf das Feld hinaus gezogen find , 

xr Ä -4w fA "» Afffebtn oder Lauff - Gräben^ find Graben vor einef 
Veftung, die da -und dorthin gehen,, oder Bedeckungen von Fa- 
femnen und Schanz Barben, durch deren Hükfe fich die Belagerer 
dem belagerten Plaz nähern. 

Jrfimbtin Zeughauß , ift ein weitläufiges Gebäude , welches 
eerchicktift, die Canonen und andere Waffen, Munition. Holzzu 
Palhfaden, Fafchmen , Laveten u.a.m. ja alles, was zur Artillerie und 
Munition gehöret, zu verwahren. 

Artillerie, Artillerie, bedeutet das grobe GefchSz und Morfernebft 
allen ihren Zugehörungen und Munition ; Munition aber will fo viel 
lagen, als Kugeln, Granaden, Cartufchen u.d.g. Einige wollen 
auch das Pulver darzu rechnen. 

Affout, ein Sturm, ift, wenn man eine Veftung mit Gewalt an- 
greifFt,und fich in der Hize Mcifter davon zu machen fachet, 

Attaque, ein Angriff, ift alles dasjenige, was ein Belagerer zu fei- 
nem Vortheil thunkan, um gegen einen Plai anzurucken und den 
Sturm zu verfuchen. 

• Attaque fauffe , ein geßeüter oder blinder oder falfiher Angriff, ift derje- 
nige, wann der Feind fichftellet, als wolle er einen Pia« angreif- 
ten, ob er es fchon nicht willens ift, und dadurch nur Aproichen 
und Batterien zumachen fuchet. 

Attdquer enflane , heifTt die Bollwercke auf beeden Seiten an* 
greiften. 

Avant -fejfe, der Vergraben^ ein kleiner Graben , welcher das 
Glacis umgiebt. 

B. 

Banquette, Banck t \(i eine kleine Stufte oder Erhöhung an dem 
Fus desParapets ( der Bruft Wehr ) innen hinein , zu dem Ende, 
damit die Soldaten im hinauflteigen Feuer geben und ober die Bruft- 
wehr hinaus fehiefen können. 

Barricades , Ver ff errungen , fiehe Chevaux de Frife. 

Barrieres y Dreh Bäume , find zwanzig - biß vier und zwanzig- 
Schuh-lange Baume oder Balcken, die auf einer Spindel ruhen, an 

wel- 
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fie hin und her gedrehec werden , um dadurch zugleich 
zwey Straften einer Stadt zu verfperren , deren eine an der andern, 
und jede i o. biß 1 1. Schuhe breit, ift. 

BaßioHj) Boüwerckc, find groffe Wercker , die an die Winckel 
eines Walls gebauet find, und in vier Linien beliehen , nemlich ina. 
Facen und a* Flanquen. • 

Baßion pUt , ein plattes oder flaches Beüwerclt^ ift dasjenige, welches 
man auf eine gerade Linie fezet. 

Batterie, die Lage, ift ein von Erden aufgeworffener und mit ei- 
ner Bruftwehr verfehener Häufte ( der bißweilen entweder der Erde 
gleich, oder auch eingegraben und mit einer fehr hohen Bruftwehr 
verfehen) auf welchen man die Stöcke pflanzet, 

Bcntte, die Bern, ift ein Rand oder ein Raum von 4. biß ^Schu- 
hen, zwilchcn dem Fus eines Walles, oder einer Bruftwehr von Er- 
den, und dem Graben. 

Blindes , Blendungen, Cmd Scücker Holz, welche man über die Que- 
re auf die Lauffgraben leget, die man aus Noch, der Veftung gerad 
gegen über, machet, um die Fafchinen zu bedecken. 

Bltautr une place , BUqutren, heiflt einen Ort fo einfchlicfen , daß 
man nichts hinein noch heraus kommen liflet , doch ohne daß man 
den Ort förmlich belagert. 

Bya*\ Bujine, ift ein mit einer Bruftwehr eingefaßter Graben, 
welcher von einem Lauft 7 - Graben zum andern, der GcmcinicharTc 
wegen, gezogen wird. 

Breche, Brefche,VX ein großes Loch oder eine groffe OefFnung t 
welche der Feind mit den Canonen oder Minen in eine Veftung ma- 
chet, um dadurch den Sturm anzufangen» 

Brifitresy Brifuren , find die kurzen Linien an den gebrochenen 
Flanquen, durch welche das zurfick gezogene Stock derFlanque mit 
dem vördern mit der Courtin Pp. rs. O o. tu. Fig. 3. 



Cap*niere y ein Caponier/id ein unterirdifcher Gang, der wohl 
bedecket ift und die Bomben und Carcaflen aushalten kan , auf die 
Art eines Kellers , unter dem Glacis , oder unter dem Wall der 
der Faufle - braye , oder auch an den Bruft wehren , unter welcher 
die Soldaten auf ihrem Porten bedecket find, Bißweilea werden 

fic 
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fic rings herum gemachet, nur daß man einige kleine Thore dnran 
machet, (welche man Potentes, Kluppen oder Schlupf - Thiiren nennet ) 
die man aufmachen kan ; Bisweilen werden Schul? • Scharten dar- 
an gern* _het gegen den bedecken Weg , oder auch gegen den Wall 
der Faufle - braye. 

Capuale, die Cdpitdl - Linie , ift die Linie, welche von dem Kehl- 
Winckel biß an den Bollwercks - Winckel gezogen wird. XA. 
Fig. II. 

Cdftmdtte y Canonen Keller , Mord Grube, ift ein niedriger , mit ei- 
ner Bruftwehr verfehener und auf allen Seiten mit Mauern umgebe- 
ner Ort, in dem Raum der Flanque, welcher zwifchen den Brifu- 
ren einer zurück gezogenen Flanque ift. Otfr machet man auch 
Gewölber mit Schuß Scharten darunter , aus welchen man den 
Grund eines Grabens beftreichen kan. Diefes hieße man ehedem 
Cafematten. 

Cdvdlier, Kdzje oder Ritter, ift ein von Erde auf den Bollwercken 
oder Courtinen aufgeworfFener und mit einer Bruftwehr verfehener 
Hjgel , daraus man das Feld entbloTen und alle hohe Oerter um die 
Veftung befchiefen kan. 

Cbdndeliers , Blendungen oder Leuchtet .find ordentlich auf Rädern 
flehende Wände und Erdfarbig gemahlt, welche man auf das Feld 
(teilte , wenn man die LaufF- Gräben hinter einer von diefen Wan- 
den eröffnete. Diefes verhinderte die Belagerer die annähenden 
Feinde zu entdecken und zu urtheilen , gegen welche Seite man die 
Canonen hinrichten mi.fte. Man verliehet aber dadurch auch die 
Bruftwehren von Fafchinen, welche man zwifchen H6lzer, die in 
die Erde eingefchlagen find , machet , um die Arbeits - Leute zu 
bedecken. v < ■ • 

' Chauffes trdppes, Tus-Bfm oder Yks- Angeln, find Eifen mit 4* Spizen 
nach der Ffgur eines Tetraedrons, und fo eingerichtet, daß allezeit 
eine Spize in die H5he ftehe, man werfte fie auch , wie man will 
Man wirfft fie in dießrefchen und in die bedeckten Wege , um die 
feindlichen Soldaten dadurch aufzuhalten« . 

Chemin couvert , cinbedeckier Weg ift ein Gang rings um den ganzen 
Graben herum, und hat eine Bruftwehr, welche man heute zu Tag 
Glacis nennet 

Chemin de Ronde, der Ronden - Weg, ift ein Rand, wie die Berme, 
um die Bruftwehr des Walles außen herum » und ganz gemauert, 

damit 
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1 rfamit man darauf die Ronde halccn und beobachten möge , ob ein 
Uberfall in dem Graben gefchehe. Heute zu Tag ift er nicht mehr 
r öblich. - t 'j '.\ t* ) 

i Chemife , Futur - Mauer, ift eine Mauer , damit ein Wall odetGra- 

ben äufTerlkh Herzogen ift. "■' t . • . .1 »« ... i 
Cbeiaux de Fnfe , Priejifche oder auch Spamfche Reuter, find groflo 
i Sechseckigce Srücker Höh , voll Lecher, durch welche man Stecken, 
die mit eifernenSpizenverfehen, (lecket. Man faflet damit die Fdr 
; der ein und leget fie in dieBrefchen, um dadurch den Feind zu vej>. 

hindern, datier den Sturm nicht forriezen möge; \ , 
k CtrconidUation, die terfcbanzMug, ift eine Beveftigung oder Feld-; 

Damm der Belagerer, gegen das Feld zu aufgerichtet , um zu ver- 
hindern, daß den Belagerten kein Succurs zukommen mfige. : 
Qt adelte , ein Cuadell oder Caßell, ift eine mit 4. r* biß 6 Boll wer-. 
Cken verfehenc Schanz oder kleine Veftung ,, welcheman anriiegrof- 
fen , und absonderlich an die eroberten, Sudte anleget, um dadurch 
diefelben in dem Zaum zu halten. • ( 

' CUyes, Hürden , find große Vierecke aus Weiden - Ruthen ge-, 
macht und ineinander geflochten, wdche man in die S&mpffc wirn% 
um defto leichter hinftber zukommen. .*•»..; , • ... , [ 

Cegre , einie! Mordpube, ift ein 6. biß 7, Schuhe tiefer und if . biß 
1$. Schuhe -breiter 1 0*Pg.» fo zju beedenr Reiten mit Bruftwehren 
verfehen, und in einem trockenen Graben q^uer über mitten vor 
die Gourtine, oder- an dem Fus eines Ravelins (halben Mondes ) 
gemachet wird. .. 1 .. . V t 

Commander, befcb'tefen, wird gemeinet, wann das StAcV h<5her ift als 
ein anderer Ort, fo daß man dertfelben allezeit treffen und diejeni- 
gen , welche dahin poftiret find, davon wegjagen kan. ^ Alfo com- 
mandiret ( oder befchiefet ) ein Cavalier ( oder Kaze ) eine nahe an 
der Veftung gelegene Hohe, wann fie höher ift als diefe. Eben Co 
commandiret das Corps de la Place 1 ( der Haupt Wall oder Bezirck 
der Veftung vor Geh ) die Auflenwercke, und diefe den bedeckten 
Weg. . . . . 

Omplement, das Omplement, ift der Reft der Defens - Linie von 
dem Durchrchnitt der Beeden Defens-Linien biß an die Flanque ioi 
und i p. Fig. III. v. ; 

Ontre - aproches , Gegen- Apnfclxn, find Graben, welche die Bela- 
gerten , aus der Contrefcarpc gegen das Feld tu, machen, um dar- 

M aus 
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aus auf die feindlichen Aprofchen Feuer zu geben und fie ganz zu 
bellreichen. 

Contrefcarpe , die Conterfcarpe, ift eigentlich das abhängende oder 
die auflere Bofchung eines Grabens« Heute zu Tage aber verliehet 
man uneigentlich den bedeckten Weg mit feiner Bruft wehr dar- 
unter* 

Cintreforts, Strebe - Pfeiler, find fteinerne Pfeiler, welche man in 
das Erdreich an die Futter - Mauern fezet , und die !*■ biß 1 6. 
Schuhe weit von einander flehen , um die Mauer zu beveftigen und 
zu verbaten , daß fie durch den Druck des Wall - Gangs nicht 
einfalle. -*» . / 

. • Qmtregardes\ Boüwercks * Wehren, find Au (Ten - Wercjcer» die in 
2wey langen Faces oder Gefichts - Linien beliehen , und die man 
an die Seite des Grabens vor die Gefichts - Linien und die Spize ei- 
nes Bollwercks leget um dafTelbe zu verwahren, und dienen fie für 
tine Fauftebraye. ! . ., ? , 

Contremine, Gegen - Mine , ift ein kleiner gewölbter und unter den 
Gefichts - Linien der Bollwerckc verborgener Gang, durch deflen 
Hulrtc man die feindlichen Minen entdecken und das Pulver davon 
heraus nehmen kam 

ContrevalUtion , die ünterudUdtiom- Cfcfc ift eine Feld - Bevefligung 
4er Belagerer, gegen die Veftung aufgerichtet , um diefelben wider 

die Ausfalle zu bedecken. . i Hu 

CorbeilUs, Erl -Körbe , find kleine mit Erden angeftHte Schanz- 
Korbe, welche man auf die B ruft wehren fezet , um dadurch das 
Stuck zu bedecken. * 

Cördon, das Mduer - Bdnd, ift eine Schichte rundlichter Steine, 
welche eine Mauer , oder die Futter - Mauer eines Walles bc» 
fchliefet. > ; . ; - 

Ote exter'teur, die aüjfere Seite , welche üneigentlich auch Polygon 
txtericur, die auflere Polygon genennet wird , ift die Weite von dem 
Capital -Puncl eines Bollwercks zu dem andern. 

Cte Interieur oder Polygon interieur, die innere Seite oder Poly- 
gon, ift die Weite von einem .Kehl - Wjnckel zu dem andern, oder 
in der Veftung , von der|Helffte eines Bollwercks zu des andern 
feiner. 

Ceurt'm , die Cwim , Mm\ • WO» - Unit oder Irvifcben - tf», ift 
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dasjenige Stück 'Wall, welches die zwey Boliwercke an einander 

hinget. OP. Fig.Ul 
| Cuveite , das Küßeht, ift ein kleiner Graben mitten in einem grof- 

fen trockenen , vornehmlich darum , damit man biß zu dem Waf- 
i fer komme. . " 

„Blondcl redet auch von trockenen Grüben , mit Caponieren 
i „in den Winckeln, , 

: Demigorge , die halbe Kehlt ift die Helflfte der innern Oeffhung des 

Bollvrercks, oder die Weite von dem Polygon - Winckel biß an die 
Flanque OX. Fig. II. f - 

i Diametre le petit , der kleine Diameter oder Durchmejfer , ift derRadius, 

i welcher den Gircul um die innern Polygonen in den regulären Fi- 
guren befchreibet.AS. Fig. I, Diametre legend , der groß DUmeter, 

i ift derjenige, mit welchen man einen Circul durch dieSpize der 
Boliwercke befchreibet AD. 

i Demilune , ein halber Mond , war ehedem ein kleines Auflenwerck 

mit zwey Ficen oder Gerichts - Linien, welche man vor die Spize 
eines Boll wercks auf der Graben - Seite gemachet. Heute zu Tag ift 
es ganzlich verworfFen, und heiffe man dafür ein RaveJin mit Flan- 
quen einen halben Mond, . [ '/' 



E. 



Embrafure, eine Schuf - Schärte , ift eine Oeflfhung in der BrunS 
wehr , innen eng und auffen weit V wodurch man das Stuck 

fchiefet, ' ' > ' 

Encleüer k canon,t\n Stucl^vernagei* ift, wenn man durch das Zünd- 
loch des Stucks einen Nagel , der an der Sf>ize einen kleinen Haa» 
cken hat, und andere auf die Seiten gekehrte Haacken mit Gewalt 
hinein treibet. 

Enfler, erfltrenMatit ein Werck nach der Lange befchiefen und 
in das Werck felbft hinein fchiefen, 

Efdulementy Bedeckung oder Scbultemebr , nennet man alle diejeni- 
gen Linien, welche fo zufammen gefezet find, daß eine die andere 
befch&zen kan. i r ' 

Efcorpe, Abdachung, ift die innere Bofchung der Erde oder Mauer 

innerhalb des Grabens. 
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FfpUnaJe, Efylaiude,\{[ der leere Plazzwifchen einem Cicadell und 
einer Stadt. Andere geben auch dem Ghcis diefen Namen. 

Beile , eine Stern Scbdnz^ ift ein kleines Veftungs - Werck , wel- 
ches nur aus eingebogenen und hervor fpringenden Winckeln in 

Form eines Sterns zufammen gefezet ift, 

* ■ • • . » • • • 

Faces, Geßchts - Urnen , find zwey Linien , welöhe die Spize eines 
Bollwercks, Ravelins, einer Bollwercks - Wehre, oder Brille aus- 
machen'Aa. Bb. Fig. II. 

Ftfcines, F4 'Innen , find Bufchel von Reifig oder Reifern , einen 
Schuh breit und 4.bii> 6, Schuhe lang, die an den Enden und in der 
Miete zufammen gebunden find. 

Fauß'e braye, der niedrige oder 'untere fVaß , ift der Gang eines Walls, 
der bißweilen dem Erdboden gleich, biiweilen aber um die HelfFte 
und bißweilen ganz erhöhet und mit einer Bruftwehr bedecket ift, 
zwifchen dem Haupt . Wall und dem Graben. , JJißweilen ift er 
auch durch einen kleinen Graben von dem Haupt - Wall abge- 
sondert ' 1 " ' 1 ' : 

PUnc, die FLvume oder Streich - Urne, tft die Linie , welche das 
Boll werck arr die Courtine anhanget , und von welcher die Gefichts- 
Linie des nachftenBollwercks ihre Vertheidigung verlanget aO.bP, 
Fig. II. 

• i tUtne touvert ou reihe y btdeckfe pdei" KMruekgezAgffte FlAnque, rft das 
untere Theil der Flanque, welches hji>weilen von dem obern Theil 
abgefondert und etwas weiter in das Boll werck hinein zurück ge- 
zögen Hl to. s p. Fig. III, Das obere Theil wird hernach Orül#» 
genennet, au.br, Fig. III. 

:! . Fc0 T etnGt^/n t ift ohneBefchreibung bekannt. 

Fougade, Fladder - Mue oder Spreng - Grube, ift eine kleine Mine , 
die man unter einem Poften machet", den man nicht mehr vertei- 
digen kan , und die man fprenget , fo bald der Feind denfelbigen 
einnehmen will, doch ohne dem verlaflenen Land dadurch Schade» 
zu thun. ><,;.,.: . • • . v . _ , 

Fraifes, Sturm- Pflble, find Pßhle, die nicht in die. Hohe gerich- 
tet, fondern in die äuffere'&iftihung dines Walls eingegraben find, 
fo dal? fie mit ihren Spizen auf das Feld hinaus gehen ; man bedie- 
net fich ihrer vornehmlich , um 4ep Soldaten das Ausreißen zu ver- 

1 - weh- 
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wehren. Heute zu Tag aber find fie in beendigen Wcrcken nicht 
mehr üblich. 

• : 

: Gäklons , Sc km - Körbe , find große von dar cken Zweigen gefloch- 
tene Körbe, fechs Schuhe hoch, und bey 4. Schuhe lang im Dia- 
meter , unten mit Spizen verfehen , damit man fie in die Erden ein- 
decken könne. Man- füllet fie mit Erde an , und bedienet fich ihrer 
an llatt der Bruftwehren. 

' Gdlcrie, Gdlerie, ift ein bedeckter Gang von Brettern und Pfei- 
lern, welchen der Feind in dem Graben machet und mit Erde be- 
decket d damit die Minirer bedeckt an den Wall hinkommea 
können. ,J ^ 

GUcis, das Gloäs % nennet man insgemein die obere Schräge der 
Bruftwehr. , Heute zu Jag aber bedienet man fich diefes Worts 
vornehmlich, die große Abhangung der Weg - Bruftwehren , wie 
\ auch die ganze Bruftwehr dadurch anzuzeigen. 

• ' • - y ■ ; 3 IT' ""/* • "* •• > 

Heriffon , ScbUg- Baum , ift'eben das, was Barriere , nur daß der Bäk 
eke mit Spizen befezet KL - . >- , t . 

Htrft , M- Gatter, ift bekannt und wird an allen Stadt - Thoren 
gefunden. 



A . ■ Ugne it iefence ; ffie Defekt • auch Streich - Um, ift diq enige , wel- 
che man aus dem Winckel der Flanque und der Courtine gegen 
die Spize des Bollwercks ziehet. AP. BO, Fig. II # Sie wird genen- 
net die jebirende Defens - Linie , wann fie mit der Gefichts.- Linie des 

' gegen über flehenden Bollwercks einen Winckel machet, welches 
in folohen Veftungen gefrhieher, die Secünd - Flanquen ( Neben-. 
Streichen) haben ; Die tdftrende Defens'- Linie aber hei fict fie, wann 
(ie mit der Gefichts - Liric des gegenüber Hellenden Bollwercks ei- 
nerley Linie machet, welches in Herrn Vaubans Manier zu beve- 
Itigen und überhaupt faß in allen neuern Franzöfifchen Veftungen 

' jefchiehet^. , • . 

Logemm , das Logement,m\i Co viel fagert, wenn die Belagerer ei« 
nen Poften eingenommen und fich darinnen wider das feindliche 
Feuer fo' wohl bedecket haben, daß man fie daraus nicht mehr ver- 
treiben kan, 

i MJ Mer- 
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'!. ( : ■< ./ -M. . 'jJ: a ■ j r. 

. MtrttM, Merlon, ift tin Stuck von der Bruftwehr »welches zwifchen 
«Weyen Schuß - Scharten ift. 

Mme % Mitt/id eine Grube oder Hohle, Kammer genannt, die 
unter einem Wall gemacher und mit Pulver arigefnllec ift, unfein 
5hci! dbr Bruftwthj in die Lüfte zu fprengeri. ' " • " 

Mo'meau t Mo'meau, ift ein kleines (ehr niedriges Ballwerck, wel* 
ches man in dem Nothfall mitten in einer Courtine anleget , deren 
BoÜwcrcke zu weit von einander entfernet find. 

„Heute zu Tag achtet man es nicht mehr und zwar mir recht, 
„es feye dann däti man (ich deflen aa großen Hüffen bedienen 
„wölke. , . . . . 

Orgtusi FaübZumeSmd eine Art eines Fallgatter ns, deflen Spizen 
nicht an einander geföget find, damit man eine nach der andern her- 
ab fallen lauen könne. 



Oril/w ift fchon oben unter dem Wort Flanc couvert erklaret 
worden. ; ' t J 1 - '••*« ,; * f"'' , ;'i' , »-Ä 

0«vm«rf </« tranchees, die ^MWf £r Tranchiert, ift fo vieFals der 
Anfang zu aprofehiren oder fich der Veftungzu nahern. 

Ouiragca Corne, ein Hornwerc^ beftehet aus zwey halben Boll- 
wercken und einer Courtine« 

Ouvrage '* Couronne , ein Crow»- J^rdL, bat ein ganzes Boll wer ck 
in der Miete, und ein halbes auf jeder Seite« 

P. 

Palifdfa, Palijfaden, find einem jeden zur Genüg« bekannt. 

Parapet, BrußwelnAR eine Erhöhung von Erde auf einem Wall 
gegen das Feld zu, To dichte, daß kein Canonen - Schuß durchge- 
hen kan. Man machet fie innen hinein über Mannsgrcfle, auüen 
hinaus aber niedriger, fo daß fie ausfiehet, wie eine Bofchung, die 
von innen heraus auf die Höhe zulaufft , damit man in den Graben 
hinein fchiefen könne. 

. Place £ Armes y Waffen - Sammel- oder Lernten - P/41, ift ordentlich ein 
Phz in einer Veftung, darauf fich die Truppen verfammlen mäßen, 
wenn man Lermen ichläget , um fie dadurch an andere Plaze zu 
verfchicken. In einer Veftung hat meiftentheils eine jede Compa- 
gnic ihren eigenen Waffen - Plaz zu ihrer Vcrfammlung , von dar 
• — ue 
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fie (ich hernach auf die grollen Plaze begiebt. Vornehmlich lege 
man (liefe Arcen von en in bedeckten Wegen an , als welche 
diefen Ticul vor allen andern Pläzen fuhren. Andere nennen fie , 
um einen Unterfchied zu machen, auswendige Wagen- Pitz*. 
- ^ Plate forme > ein plattes BoUwerck^ ift ein Werck an der Courtine 
zwifchen zweyen weit von einander entlegenen Bollwercken , wel- 
ches zwcy.Flanquenodcr Streich - Linien hat, die durch eine einige 
Face oder Gefichts - Linie in einer geraden Linie mit einander ver- 
bunden find. 

Polygone intcricure & exterieure, die innere und auffere Poly- 
gon. Siehe cote interieur & exterieur , die innere und äüffere 
Seite, 

Poterne, Klaffe oder Schlaff Thür, ift ein heimliches Thor , wel- 
ches man zu unterft an einer Courcine oder an einem Orillon ma- 
chet, um dadurch heimliche Ausfalle zu thun, 

R. 

Ravejin, Ravelin oder Waü- Schild, ift ein Außen werck mit 2. Ge- 
fichts -Linien vor einer Cöurtine, wo der Graben einen einwärtsge- 
henden Winckel machet. 

Redans, S&gen - Werck^ ift era aus ein - und auswärts gehenden 
Winckeln , oder aus blofen Gefichts Linien, oder auch aus Gefichts- 
Linien und Courtinen beftehendes Werck, deflen man fieb bedienet 
die Brücken, Lager u.d. g. Zu bedecken. 

Redoute , Echte , Schreck^- Schanz*, ift eine kleine viereckigte 
Schanze ohne Bollwerck oder andere Schutwehre , aufler von 
vornen. 

Redu'u, flft/i^ift, wann ein oder zwey Bollwercke von einander 
abgefondert und an ein kleines Beveftigungs r Werck gegen d(e 
Stadt zu angehänget find, Es kan im Fäfl der Noth för eine Citä- 
•delle paftiren. 

Smpart, ein Wal lt* ßr fieh felb'ft bekannt. 

Rewade, Abzjtg oder Zurückziehung, ift, wann Alt Belagerten nach 
Verladung eines Poftcns fich ganz genau, wieder an denfelbigen le- 

fedec^h. ^ • f ° 6 - *-% : ^^.;.»:.^^ nch ««^ 
Retranchement , Abfchnitfl Affter - "Schani "oder. RÜcl&ein, ift , wenn 
»an einen Theil einer Veftung , der (ich nicht mehr halten kan,von 
den übrigen Wercken abfonaert , welche man hernach durch ein 
neues Werck hinter jenem wieder zufammen hänget. 
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Revetk, bekleide» oder vermeide», i(t fonft nichts als einen Walt 
oder Graben mit einer guten Mauer umgeben. 

S. ;> 
Sac a terre, ein £r</ - oder Sand - Sack ift ein Sack von groben 
Zwillich, den man mit Sand anfüllet, und deflen man fich bedienet, 
die ketrenchemenrer gefchwind zu verfertigen. ■ 

Sappe, Sappt, ift eine fchr tiefe Untergrabung! welche man von 
den Aprofchen oder Lauff- Graben aus machet : wenn man diefelbe 
wohl weit vorwärts gegen die Contrefcarpe zu, unter dem Glacis 
und dem bedeckten Weg gegen den Graben zu , fortgefezet hat , 
fo dienet das heraus gegrabene Erdreich, diefclbcn tür rechten und 
lincken damit zu bedecken. 

Sduafins, Wurße oder Wellen, find grofleBafchel, die aus langen 
und geraden Stecken und Aeften gemachet, und in der Mitte , wie 
auch an den Enden, zusammen gebunden werden. 

... T. 

Tdus y Böfchang, ift die Abdachung , die man einer aufgeworffe» 
nen Erde, auch gar einer Veftungs -Mauer, giebt, um dielelbedefto 
vefter zu machen. r . 

Tenaille, eine Zange oder Scbeer, ift ein Auflenwerck , welches nur 
3. Linien hat, die einen einwärts gehenden Winckel'maehen , und 
welches mit den zweyen Fligeln an die Veaurig angehingec ift : 
fie find aber nicht mehr üblich. 

Tcrre ple'm , Wallgang, ift der Raum, fonoch übrig bleibet, nach- 
dem die Brüftwehr auf dem Wall aufgerichtet worden, 

. Tottrcreufe, der bohle Thurm, ift, wann die zurück gezogene Streich« 
Linie nicht gerad, fondern einwartsrund ift, und dielesfindet man 
vornehmlich in Vaubans Manier. 

J Trance; Lutf- Graben. Diefes Wort begreifft überhaupt alle 
Wercker, welche der Feind machet, fo wohl fein Lager zu bevefti- 
gen, als auch bedeckt an dem Plaz, den er angreifft, anzurucken. 

Traverfe, Zwerch- IVaXL, ift ein Stuck aufgewogene Erde, in der 
" Groffe und Geftalt einer Brüftwehr, welche man quere jber einem 
bedeckten Weg oder auch bißweilen gar quer ober die Wille ma- 
chet. D orten dienen fie zur retirade , und hier vielmehr, fich wi- 
der die Bomben zu bedecken. 

i . :> '..:. . ;i j •, ■ . ". ; ■ , >. * - ' > 

m >••«•«.( - ■ ^ m * - • 
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Das II. Buch. 

. » * .. « . ■• ... - — • 

Wie man die Entwürffc nach Vaubans Manier 

fo^cohl auf dem Papier, als auf dem Land ver« 

fertigen foJl. 



» :S.l Das I. Capitel. . 

I' . .... . • i . . • - - . 

' Den Abrifs zu machen. Siehe die 3. Figur. 

I .... . 

i * I. 

SO wohl Herr VAUBAN, als der Graf von PAGaN, geben drey 
Arten der Veftüngen an : 1) Die grofle , die iuflere Po- 
lygon allezeit 200. Toifen ( KlarTccrn ) hat ; 2) die mittlere, 
die 180. hat, und 3) die kleine, welche nur 160. hat : ob man 
fchon in großen Pläzen allezeit 180. und in kleinen 160 behält. Da- 
mit man aber die Figuren von diefer Art machen lerne, Po muß man 
die Mafe der groflen halben Durchmefler wiflen , und ift genug ; 
wenn man diefelben biß auf das Zwölff - Eck weiß. Zu diefem 
Ende ift folgende Tabelle angehängec worden, deren Gebrauch fehr 
leicht ift : Dann wenn man wegen der Anzahl der Bollwerckeund 
der Wette ihrer Spizen fchlfiflig ift, fo darrt man nur in der Reihe 
der Weite von den Spizen der Bollwercke biß unter die Zahl der 
Polygonen ( Seiten ) fortfahren, welche oben mit Römifchen Zah- 
len bezeichnet find , dort finde ich die Breite oder den Radium, 
mit welchem der Circul gemachet werden muß» 



1 ■ 



N - TdcL 



Digitized by Google 



Tabelle der grojfen Halben Durcbmefer tder Semidiametror/tm. 



B^ct| IV '| V 1 VI -| VlI | V,I T X | X -| XI -| m 

' i Ii ■ 1 , 

Spieen. | o , | o , [ o , | o , | 0,10, | o , | o , | o , 



100» 1 70'3l8rohooo|";^l'30.8|i4^ili^|.3li77^|i9M 
90. I *?.f|7«*l ^Q| I o?-8fi'74lHi»6li4f.l|if9,g.|i7|.y 



%9. | 68.q| 8o>o| 9^aho4.a| ii7 < o|ia^|i 4 i^| If4 .o 

Zw» jVft/fer wo/fc« wir mittlere Größe eines regulären Fünfecks anneh- 
men und in diefem Buch durcbgebends behalten. 

, „ ? . » - ■ - : ~ . - . ' . .'• 3* t - . - , . . -r- % 

V o / . 

(a) Nehmet alfo 76. S, und machet damit einen Circul, thei- 

letihninf. gleiche Theile , deren jeder 90. hat : theilet jede Sei- 
tein zwey gleiche Theile, und zieher aus dem Mittel -Punclfo wohl 
durch die Winckel der Figur, als durch die in der Mitte der Seiten 
gefundene Punfte, gerade Linien. 1 raget aus eben diefer Mitte 
auf die gegen den Mittel - Punft gezogenen Linien , in dem Vier- 
eck den achten Theil, in dem FunfFeck den Siebenden und in allen 
übrigen den fechften Theil der auflern Seite : Diefes machet die 
Perpendicular- Linie EI. in der 3. Figur : Darauf ziehet man durch 
dielen PunÄ der benachbarten 2. Kehl - Winckel die Defens - Li- 
nien A P. und O B. 

S* $• 

(b) Traget die Winckel Ä B. &c. auf die Defens - Linien der 



Facen, welche in allen Polygonen in dererften Ordnung 27. in dem 

o o 

andern 2f. und im dritten 2?. find. (z.E. Aa.Bb.) Nehmet uber- 
dieß die Weite zwifchen den zweyen iuflerften Spizen der Facen 
als 

(*) Du Circumfertnz oder den Umfang tinzuthtilen, 
ft) Die flamp*, F*ce und Ourtim *» r 
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als ab. laiTec erfllich den einen Circkel-Fus in a. liehen und fahret 
mic dem andern gegeri dre£ Dcfens- Linie fort/» wo ihr den Pund P, 
machet ; Darauf laflec den Circkel in b. ffceheri und fahret gleicher- 
rp äffen aus dem Punc*r. a. gegen o. Ziehet ao. und b P. zufammem 
um die Fianquen , und OP. die Courtine, dadurch zu machen. 1 

■ • i • i • * 

(c) Theilet die gefundenen Fianquen in drejr gleiche Theile 
und traget auf die obern Theile als au» br. halbe Circuln , welche 
die Dcfens - Linien berühren : dieß machet das Orillon. Übet 
dieß ziehet Linien auf denPu«cten( A und B. z. E. ) durch die Pün- 
cte u. und o. r. undP. &c. gegen die Haupt- Linie, als rs.ut. &c. 
iwey Ruthen lang. Nehmet darnach die Weite u o. oder r P.» 
und machet aus u. und o. fowohl als ausP. und r. auswärts Durch- 
fchnitte, welche euch den Mittel - Puntt, die Bogen to. und sp. m 
riehen; geben. • Diefes nennet man , wie wir oben gefagt haben , 

tour creufe (den hohlen Thurm.) 

. ■ i 

$• f» 

(d) Nach diefem traget aus den Schulter - Winckeln j. Ra- 
then, aus a, und b., auf die Defens- Linien in c. und e, . Der Ref 
biß an den Durchfchnitt der Defens - Linien . als c i. und ei. wirc 
ind. und f. in zwey Theile getheilet : alfo machet cd. und ef. df 
Facen der Tenaille in dem Graben. Ziehet aus d. die Linie' dg. 
fo.datf fieauf der Defens -Linie gf. perpendicular flehe, oder einen 
rechten Winckel mit ihr mache. Gleicher geftalt ziehet f h. Co , 
daß fie auf der Linie dh. perpendicular ftehe : fo werden diefe Li- 
nien die Fianquen feyn und gh. die Courtine verfchaffen. 

Hier habt ihr den EntwurfF von einem regulären F.inrFecIu 
NB. In andern Figuren mache ich nur die Stöcke des FftnfFeckS 
nach einem großem Masftab» 

• • . > 

• • • ' . : 

•» • . • • § • 

• 'S,". " ':•:•>* :/•« '•• *- J 

Ni • Das 



(f) Das Oriüinf» vwi/, *U die Bri/mren mUdtm Mlcm Tht$rm % 4» 
(4) Ott TtB*üU dtr ftuftbrmjt zu muJkm, 
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Das //• CapiteK 



Von der Art, wie man die Ichnographie oder 

den Grund . Riß auf den Lntwurrf zeichnen folL 

Siehe die 4. Figur» 

•* 1 .. ... , 

• * » ' • .. • . • 

• 1 9. 1. 

TTVefes gefchiehet vermitteln: dierer Tabelle, deren man fich in 
Ä-J allen fo wohl regulären, als irregulären Werckern bedienen 

Pie : Bafis oder Grund- Linie des Walles ift fanfFund eine 

. halbe Ruthe oder $6. Schuhe. 

Die Balis der Bruft - Wehr p , \ , t a i # Sch. 

Das Banquet oder Bancklein der Bruftwehr . . ; 3 . Scru 
Das andere Bancklein ♦ „ 'j ij. Sch. 

Der Graben zehen Ruthen oder v • . nö. Sch* 

Der bedeckte "Weg 3 Ruthen oder } . , 36* Sch! 

Die Gor^e oder Kehle des Waffen - Plazes f. Ruthen 

oder . , ... «o,Sch. 

pie Face£i.biß .auf7. Ruthen. . t • 

pas Glacis fo. biß auf 11. Ruthen. 1 3 ; * 

Der Gebrauch diefer Tabelle wird hieruntengewiefen werden. 

t; l .Sehmet fSnfTund eine halbe Rüchen und ziehet einwärts Pa- 
rallel- Linien mit den Facen , hohlen Th armen, untern Brifurcn 
und Courtinen. Will man aber die Bollwcrcke mafliv ( di^htoder, 
ausgeßtlet ) haben , To machet man keine Linien an die hohlen 
Thurme v noch an die Facen, und hinget felbige unten an den Bri- 
furen entweder durch eine gerade Linie, oder durch einen halben 
Circul zufammen. So ift die Grund - Linie des Walles gezogen r 
Will man aber um die hohlen Thurme Parallel • Linien raachen , 
fo muß man die fonff und eine halbe Ruthe von der Brifure noch 
weher hinein tragen und die "Weite der hohlen Thurme bitf dahin 
nehmen , mit welcher man aus eben diefem Mittel - Punct die Pa- 
rallel -Linie machet» 
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(e) Nehmet fiberdieß »i. Schuhe, und ziehet gleichermaßen 
mit der Linie des Entwurffc einwärts Parallel - Linien an den Facen, 
Orillons, hohlen Thormen , untern Brifuren und Courtinen, dem 
Grund - Riß der Bruftwehr gegenüber. Ziehet an diefe Linie noch 
eine andere parallel, drey Schuhe- weiter hinein , und noch weiter 
hinein eine andere, die anderthalben Schuh breit ift. In den Ent- 
würfen ab*r, die man im kleinen machet, werden diefe zwey Li- 
nien nur nach dem Augenmas gemachet , indem man fie fo nahe 
an die Bruftwehr hinan ziehet, als es nur möglich, um dadurch die 

8 Banquete anzuzeigen. 

$♦ 4- 

(f) Der Graben wird mit den Facen parallel eezogen, in der 
Breite von zehen .Ruthen , und feine Linien durchfchneidcn einan- 
der vor der Courtine ; Diefe machet man vor der Spize eines Boll* 
wercks rund, damit er durchgehends einerley Breite habe. Die- 
fer, Graben wird. mit kleinen Punöen ( oder Tupfen; angefüllt , 
wann er einen trockenen Graben vorteilen foll ; mit kleinen Graß- 
lein, wann er moraftig ; wann er aber voll Waffen ft, fuchetman, 
fo gut man kan , ein Waffcr vorzuftellen. Herr VAUBAN machet 

i den Graben an der Bollwercks-Spize 8. und an dem Orillon 9. Ru- 
then breit, er muß aber bekreidet feyn. 

ZV. 4 1 ......... « « .... J . -' g * * . . * * • \ , .» 



4. Figur, traget aus emerrt inen wie aus aem anaern in o. una c. 
di und e. fruff* Rothen «oswarts., ftr die Kehlen der Waff en - Plizw 
Wachet au< diefen Fünften in der Breite von 6, Ruthen Durch- 
fchnitte in f. und g und ziehet die Linien bf. und cf. dg. und eg. 
als die Facen der Waffen - Plaze, zufammen , und machet endlich , 
ebenfalls zu beyden Seiten, die Winckel hik. und mno.zu, und 
ziehet darnach die Linie J>hikfmno<j. und fo fort/ mit Dinte , als 
die innere Linie des Glacis. \ 1 1 r. t -*> 

N J - : $• 6* 

{r) Die Brmßwebr^ -- - - — • - ■ ■ — ■ — - . 

(J) Den Grsbt*. . . • . j 
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Cg) Verlängert die Faccn der Waffen- Plize aus c. undd. e und 
f. gegen die Tiefe biß an den Graben, machet darnach Parallel Li- 
nien außerhalb dei Waffen- Plazes , 18. Schuhe breic. Endlich 
aiehec von zweyen Seicen innen hinein Banquete zwey Schuhe 
breit, fo daß der Mittel Raum 14. Schuhe breit feye : Oiefes lind 
die Traverfen. Uberdieß ziehet Parallel - Linien mit der innern 
Linie des Glacis , einwärts gegen den bedeckten Weg , in der Brei- 
te von g. Schuhen > für ein breites Banquet , auf welches man in 
der Mitte die Palifladen fezet , wie ihr in der mit Pun&cn bezeich- 
neten Figur fchen werdet ; nach diefem ziehet man über dieß noch 
weiter herein ein ordentliches Banquet anderthalb Schuhe breit , 
wie ihr in dem Abriß deutlich fehen werdet« Endlich ziehet man 
die äußere Linie 10. biß 1 2 Ruthen breit, und ziehet (ie durch quer- 
Linien zufammen« wie die Figur aus weifet« 

$• 7. 

Ziehet Parallel - Linien mit den Facen und Flanquen der Te- 
naille der Faufle- Brave einwärts , f. Ruthen breit und ziehet fie 
vor der Courtine zulammen durch eine Parallel - Linie , die 
biß 5. Ruthen breit iß : diefes ift die Grund - Flache des Walls. 
Die Bruftwehr an den Facen ift der an dem großen Wall gleich , 
oder es fehlet wenig davon i aber der Courtine ihre ift nicht mehr 
als 8. Schuhe breit. 

Das III. Capiteh 

Einen halben Mond oder ein Ravclin vor eine 

Courtinc zu legen. Siehe die 4« Figur, 

r ... « 

NEhmet die Weite von dem Winckel der Flanqueund Courti- 
ne biß an den Schulter - Winckel gegen über, und ziehet von 
daraus einen Bogen, der die durch die Mitte der Polygon gezoge- 

• -* ------ OC Li* 
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nc Linie durchfchneide : dort zeiget fich die Spize des halben Monds. 
Hernach ziehet man die Facen auf einer Seiten wie auf der andern 
gegen die Schulter- Winckel biß an den Graben. 

$♦ 2. 

Wollet ihr Flanquen machen , fo möflet ihr eben fo verfah- 
ren : ihr leget nemlich ein Lineal an die innere Linie des Glacis 
und bcmereket die Punöen , wo es die Facen des halben Monds 
oder Ravelins durchfchneidet : von daraus laffetihr Perpendicular- 
Linien auf die Linien des Grabens fallen : Diefe find die Flanquen 
des Ravelins, 

$• 3- 

Was die Grund - Linie (oder Fliehe ) des Walls anbetrifft, 
fo machet man Parallel - Linien mit den Flanquen und Facen , fünft 
Ruthen breit. Die Bruftwehr ift derjenigen in dem großen Wall 
durchgehends gleich ; Der Graben aber Ut mit den Facen parallel 
und fechs Ruthen breit. 

Übrigens ift zu merckeru dzt der bedeckte Weg , wie er in 
dem vorhergehenden Caoitel befchrieben worden , um alle Auflen- 
wercke herum gehen muÖ. 



; 



Das IV. Capitel. s » 

• • i - - 

Ein Horn - Wcrck für die Courtinc zu ma- 
chen. Siehe die f. Figur. 

. $. I. 

npRaget ans der Haupt -Spize des Ravelins auf die Linie , welche 
- A mitten durch die Polygon gehet , 44. Ruthen auswärts , als 
Q_p. machet aus dem Puntt G, auf jeder Seite einen Bogen von 30. 
Ruthen , und durchfchneidet diefe beede Schulter - Bögen mit 70. 
Ruthen in H. und F. und ziehet H F. 



Nachgehends traget aus der Mitte diefer Linie in G. ?o. Ru- 
then einwärts gegen H. und ziehet aus E. und F. die Defens - Li- 
nien aber das Creuz , auf welche ihr die Facen traget, deren Länge 

18* Ru- 
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Ig. Ruthen ift : machet die Flanquen, nebfl den Orillons und heh- 
len Thürinen , eben fo , wie ihr fie in der Haupt - Veftung gemachet 
habt, auifer daß man allezeit s. Ruthen von der Flanque für das 
OnÜon ablchneidet, und daß der Reft für die bedeckte Flanque, 
ncbtl dem hohlen Thurm , gciioret. 

Aus E, und F. ziehet man die Flögel gegen den Schulter - Win* 
ekel biß an den Graben , und alfo ilt der EntwurfF eines Horn« 
Wercks fertig. 

$• 4* 

Der Abriß wird eben fo gemacht, wie in der Haupt- Veftung: 
aber die Mafe find unterfchieden : nemlich die Grund - Flache des 
Walls hat 4. Ruthen, und der Bruftwehr ihre hat ig. Schuhe, die 
2. Banquete find , wie ordentlich , und die Breite des Grabens ift 
r. Ruthen. ... 

■ ■ ■ ii 



Das V. Capitel 



Ein Horn- Werde vor ein Bollvrerck zu legen* 

— - — • Siehe die 6* Figur» 

^TpRaget aus der Spiee des Bollwerck« auf d«n verlängerten Dia- 
A metcr 44. Ruthen auswärts biß in P s. Ziehet durci? f. eine 
tinie CD. welche den verlängerten Diameter nach rechten Win* 
ekeln d uro h ich neide. Machet die Linien B C. und B D. jede jo. 
Ruthen lang , und machet hernach das Horn • Werck mit feinen 
Facea, Flanquen und Courtinen- darauf . wie im vorhergehenden 
Capitel gemeldet worden, Traget aus dem Schulter- Wmckel de? 
Haupt- Veftung auf die Facen Ruthen in O. und P. und ziehet 
gegen diefe Pun&en die Flügel eures Horn- Werc*s , Fq ift der Ab* 
riß fertig. Der Grund- Riß wird gemacht, wie in dem vorherge- 
henden Capitel gewiefen worden. Es find aber diefe Arten, yqii 
Wcrckeu nicht mehr 



...» 



• * ■ < 
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-EiriCfoncn-Wcrck vor eirte Veftung tu kgttL 

♦ ; Siehe die 7. ftgiin • 
1. 

*T*Raget aus der Spize dos Ravelins ( oder im Fall, daß keines da 
A wäre, aus dem Ort, wo diefe Spize feyn follce ; fo. Ruthen 
auswärts gegen B. machet aus diefcm Punct auf jeder Seite einen 
W inckel auf die Linie A. deren jeder 64. biß 70« Grad hat , als 
CBA. und DBA. Traget auf die Linien BC. und BD. z weymahl *f # 
Ruthen in £. und C. F, und D. 

Aus E, und F. ladet Perpendicular - Linien herab fallen , fede 
9, Ruthen lang, als EG. und HF. und ziehet dadurch aus E. und F. 
die Dcfens - Linien über das Creuz , auf welche ihr die Facen fez« 
deren Lange ir. Ruthen ift, und machet die Flanquen, wiean de 
Horn - Werck, fo machen Geh die Courtinen von fich fclbft, 

i» s» . 

Traget aus dem Schulter- Winckel der Haupt- Veftung f. Ru- 
then auf die Facen , und ziehet gegen diefe Puntle die Flöge! des 
Cronen- Wercks biß an den Graben, 

§. 4« 

Der Grund-Riß wird nach ebendenj Mas gemachet, als in dem 
Horn - Wcrck. ' . • • * •-»• 

$♦ J* . . 

**• Im Fall , daß man ein Ravelin vor die Courtine eines Horn* 
oder Cronen -Wercks legen will, verhält man fich eben fo, wie 
es bey der Haupt- Veftung gewiefen worden. Die Grund Linie 
des Walles hat f. Ruthen, und der Bruft wehr ihre 1/. Schuhe, der 
Graben si. Ruthe. . 



Digitized by Google 



K>6 Her nebte Yaubm 



Las VII. Captel 

Die großen Brillen des Herrn Vaubans zu ma- 

che& Siehe die 8. Figur, 

"W/Ann das Ravelin entworfFen ift , welches hier vor allen Din- 
W gen nöthig ift, fo verlängert man deflen Facen auf beeden 
-Seiten, nemlich von A. in B. und C. nach diefem tragt man die 
Linien BD. und EC. von dem Grabet* des Ravel ins außen hinaus, 
•Welche iz. bil5 ar . Ruthen lang lind*. ... - . ' , 

Auf die Linien BD. und CE. machet ihr die Wincke? DBF. 
.und ECG. von 60. Graden und alfo find die fJriJlen fertig : oder 
man läfTet auch w ohl die Linien BF. und CG, herab fallen , fo daß 
fie mit der Linie des Grabens perpendicuJar find. Warm aber der 
Graben mit den Facen des Bollwercks parallel ift , fo ift der Streich- 
Winckei, als FBD. nicht mehr ganzer 60. Grad : welches einigen 
Gelegenheit zu Streitigkeiten geben könnte ; davon wir aber in dem 
dritten Buch reden werden» 

§> 1+ 

Per Durchfchnitt oder das Mas des Walles und des Grabens 
Kl wie in den Horn- Werckern, 

■ ' ■ 11 ■ 

Das tili Captel 

Difc kleinen Brillen fo wohl als die Contregar- 

den zu machen» Siehe die 9. Figur,. 

Usden einwärts gehenden Winckefa , welche der Graben des 
. Ravelins und der grolTc Graben machen , A. und B traget auf 
jegliche Seite auswärts in C. und D. wie auch in E. und F. zehen 
Kathen für die halben Kehlen der Brillen« Machet Durchfchnitte 



A 
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in G. und H. in der Breite von 12. oder 15. Rurhen , wann ihr den 
Circul in die gefundene Pannen der Halb - Kehlen fezet : und alfo 
werden euch die Linien CD. DG. EH. und HF. dkFacen der Brillen 
verrchaffen,; "In dem Grundriß der ßrillen bedienet man fich eben 
diefes Mafes , als in dem Horn - Werck. 



• ■ . I. X 



Der EntwurfF der Contregarden wird alfo gemachet : traget 
I aus dem Graben auswärts f. Kuchen , und ziehet aus dem Graben, 
der Brillen biß an die verlängerten Durchmefler durch dißfePun&e 1 
Parallel -Linien mit dem Graben, als IK, und IM. So ift.der Abriß; 
1 eurer Contregarden iertig. ,.- . . ;. r ;,,j . f, . 

$. *. . 1 ' f 
- Den Grundriß davon zu machen giebt man dem Wall dieDi- 
qke von \\. biß 4. Ruthen ; Der Bruftwehr ohne Banquete 1 %, Schu- 
t he : der Graben ift 4. biß 4;. Ruthe breit. . , 



— — — — — — *— — — . . T 



Das Profil oder den Durchfchnitt zu machen, 

IJJf Ann ihr vorher eine lange gerade Linie , als A R. in der XU. 
W und A B. in der XIV. Figur gezogen habt , welche das .Erd- 
reich oder den Horizont vorftellet , fo traget zu erft nach der X/ 
Figur das Profil des Walles von der Haupt - Vetlüng darauf, a. tft 
der erftePuntt der Grund -Linie, hinter diefen traget ihr unmittel- 
bar auf eben diefe Linie ... ' , :; rj 

Ffir dieBöfchung der innern Mauer • *. * , Lh v t, ja 

för das Mauer- Band . • • . . I 

für die B6fchung des Erdreichs zu dem Wallgang f - % 

far die Breite des Wallgangs ; , ; 39 

f&r die Bneite des erften Banquets . * . . * ij-r 

für die Breite des andern Banqnets . ; i % 

fhr die innere Bcfchung der Bruftwehr r 5 • * 

für deren obere Breite t ; ; ; ♦ iS 

f6r die auffere Böfchung der Bruftwehr .1 ... , *• 

O a ßr 
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Schub 

ftr das obere Mauer - Band zur äußern Verkleidung i\ 
für die BoTchung der ä ußern Verkleidung « §• 

' Grund - Linie des Walles oder Summe 66. Schuhe, 

Darnach richtet auf dem erden und leztenPunctPerpendicular- 
Linien auf und traget die folgende Mafe, eines nach dem andern 
darauf: Schuhe 
Für die H ? he der innern Verkleidung ; . 12 

ßr die H he des Erdreichs zu dem Wallgarig . 6 
ßr dle HJhe des erften Banquets « ■ - f - ' f fr» ■> # 1\ 
für die Höhe des andern Banriuets ; . ■ " . Z i\ 
für die äußere Hohe der Bruuwehr' • • - 1 

fltr deren innere H^he ♦ •» *• » 4i 

_ Summe 26, Schuhe, 

Aus den Pun&en , die auf der Horizontal- Linie flehet, ziehet 
Omen ober fleh, die mit detTgrzogenen Perpendicirfar- Linien pa- 
rallel find, und aus den Puqöhtn derPwpeiuücnlar - Linien machet 
noch andere Linien ? die mit der Horizontal* Linie parallel feyen: 
auf diefe Weife verfchaffen euch die Durchfchnitte ein Nez , in 
Welches ihr gar leieht die Linien des Profils a c d b eig h i4t 1 m nop 
aiehen könnet , indemeihr, nach Anleitung der Figur von einem 
Durchfchnitts- Punct zudem andern ziehen dfirfFet. Die Horizon- 
tal - Linie wird mit kleinen Punkten bezeichnet , die aber in dem 
Nca wifchet man hernach aus* 

iisi ■ . «U3 & ** 

Das Profil des Ravelins wird auf eben diefe Are gemachet j 
es^Wrkir von Erden, ausgenommen den Graben , welcher verklei- 
det werden muß. ; V 

* Die Mafe des Walls find folgende ( liehe die XI, Figur ) «ff 

itrfkmjnuäl- Ümil 

c . • . . Schuft 

F*r die inner« B'fchung ; «i . * ; 6 

ftr den NCallgang ♦ . " ; • i *S* 

für die Breite des erden Banquets ♦. . • 1« 

fltr die Breite des andern Banquets • 3 

f&r die inntre Buchung der Bruftwehr . . , , ■ > « * 
5^. t C lur 
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Schuh 

für die obere Breite der Bruftwehr . • > f 

J für die auflere BSfchung der Bruftwehr und des Walles ^ 
zufammen 



* Summe der Grund- Linie des Walles ao. tfo. Schuhe. 

* Auf den Verfendicular - : 

:f " Schuh 

i Für die Hohe des WtUes ♦ - • l% 

< fär die H^hc des erden Banquets ♦ • > J > 

1 für die Hohe des andern Banquets .. • ♦ 

5 fürdieauuereH6heder.Bruawehr • • • * 

fär deren innere Hohe : 4a 

Summe 20* 



J + : Auf eben.diefc Art machet man dea Riß der Wille «»dm 
Auffenwerckern . deren Mas ordentlich thefcs feyn kan ; Siehe die 
XU. Figur, . _ • » . . 

i Ffir die innere Bäfchung . • ' f • . K 

t fir den Wallgang • • • . • • • • l \\ 

ßr das erfte Banquet ■■ i * ♦ * Jt 
i f u r das andere Banquet • • •* • •• # J 

für <iie innere Bolchung der Bruftwehr • ♦ • , * * 

f5r ihre obere Breite . • • ' - • ^ 

ftr die auflere B (chung des Walles fam^Biuftwchr 

; V SuTnrnTder Grund - Linie des Walles 48. Schuhe 

f Auf den Verfendicular -Linie*: 



Schuh 

Ffir die Hohe des Walles : « * 8 , 

fc r die H*hc des ertten Banquets • ♦ 

für ilie Heedes andern Banquets J * 

für die auflere rtfhs der Bruftwehr ♦ ♦ 1 

für ihre innere Hohe * _ • > 41 

— Summe 1*1 ? c Mv 
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$• 4* 

Was das Profil des Grabens anbelanget, machet min es alfo: 
Wo die Wille nur von Erden und nicht verkleide find , liflee 
man unten eine Berme ( Rand) 6. Schuhe breit , wie o q. in der 
XI. und XII. Figur ; ift aber der Wall verkleidet , wie in der X. 
Figur, fo wird der Graben unmittelbar an den WaH gehinget. 
Wann ihr die obere Breite des Grabens auf der Horizontal - Li- 
nie bemercket habt , fo traget auch aus den 2. Seiten des Grabens 
die Breite der Bofchung innen hinein , und lallet von daraus Per- 
pendicular Linien hinabfallen , auf welche ihr die Tiefe des Gra- 
bens traget. Hernach machet ihr den Graben nebd (einen 2 Bo- 
fc hu ngen und innern Breite mit Dinte. Die Male des Grabens find 
folgende: 

In dem Graben der Häuft- Vefiung: 

Schuhe 

Die obere Breite j : ♦ • »1/1 ?V.S.r.-;V.. «114 

Die Grund Linien derinnern und iuffernB&cfaußgjed« , k | \ 
Die untere Breite . ♦ ♦ # 10g : 

Die Tiefe „• A -i - . ■.. - rv ♦ 1» 

In dem Grabe» des Raveiins: 



Die obere Breite . . . ♦ '♦ . - .7* 

Grund-Linien, der inaern und Puffern Bofchung, jede jy <2 

Die Tiefe , , . ♦ * * IS 

Die untere. Breite . ,oj ♦ <8 

* fn den Graben anderer Auffenwercken 

Die obere Breite ,* ♦ « ... ( ♦ f 4 

Die Grund Linien der innern und iuflern Bofchung, Jede 1 \ 

Die Tiefe V ; * ♦ . 8 

Die untere Breite . - • \ ; fi 

Endlich wird der bedeckte Weg mit feiner Bruflwehr alfo ge- 
macher i traget auf die Horizontal - Linie 27. Schuhe ftr den be- 
deckten Weg, und Ii* Schuh für das erfte.Banquet, wie gewöhn- 
lich , und für das andere fezec 8, Schuh , auf welches man fad in 

der 
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der Mitte die Pallifadcn fezet : Das übrige alles wird gemacht 
in andern Bruft wehren. Zu lezt tragt man 144. Schuhe auf die Ho- 
rizontal- Linie für die Breite der Bruftwehr und ziehet eine gerade 
Linie von der innern Hohe biß dahin. 

***** • «I 

Die Srfccke der^Profile , wie fie hier gewiefen worden, können 
alle zufämmen * eines an das andere, gehanget werden , wie ihr ein 
Exempel davon in der XIV. Figur fehet, Man muß hier auch an- 
zeigen die Profile der Gewölber, Contra -Minen (Gegen -Minen) 
Fuwer- Mauern und ihrer Grande« Auf was Weife man diefes 
machen kan , und bey welchen Umftanden und Gelegenheiten, muß 
ein guttr Lehrmeifter der Mjtbematic feinem Schwer wohl zeigen 
können. Hier ift nicht fchic Jich , davon zu reden , weil Dinge 
von diefer Are unendlichmabi abwechleln, So daß man keine gewie- 
fe Regeln davon geben kan. . 



— 



Das X. Capiteh 

Wie man eine Veftung in dem Feld an- 
legen ibil. 

' ' ' ; " 

$. I. J 

DAs befte Inftrument (Werckzeug) deflen man fich zu diefem 
Ende bedienen kan, ift ein Circul oder wen igftens ein halber 
Circul, der in 360. Grade eingetheilet ift, deren Jeder noch ein- 
mahl in 4. oder 6, Theile gctheilet werden muß. Ordentlich wird 
cfiefer Entwurff aulfen an den Polygonen gemachet ; befler aber 
ift es, wann es (ich anderft thun läflc,ihn von dem Centro ( Mittel- 
Panel ) aufzumachen, ich will diefe x. Arten in einem regulären 
FanfFeck vorteilen, 6 

Die Art den tnttrurff aus dem Centro zu machen. 
Meffet aus dem Mittel Punö gerad gegen den Ort, wo ihr ein 
Boüwcrck von der Veftung machen wollet 7^, Ruthe , als die 
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Länge des groffcn Semidiameters in' de n Fünffeck und ftecket aa 
den. Ende einen groflen Sub ein. Richtet gegei diefen Stock die 
unbeweglichen Dioptern des Inflruments, und fachet mit den bew eg- 
liehen den Winckel von 72. Graden , als die Grdflc des Center- 
Winckels. Ziehet dadurch eine andere Linie , ebenfalls 76}. 
Ruthe lang, und taflet dafelbft einen andern Stock hinein (lecken, 
Rucket mit den beweglichen Dioptern auf J44. Grade fort , und 
verfahret allezeit wie vorher, daß ihr 76 J. Ruthe meflet und einen 
Stock eindecken laflet. Fahret weiter fort auf ai6. Grad ; dar- 
nach auf 188. Grad und machet die Sache allezeit auf eben diele 
Art, biß ihr alleSpizen der Bollwcrcke gefunden habt. Suchet 
fiberdiß die Mitte zwifchen zweyen mit 4 r. Ruthen , und ftecket 
daielbft kleine Sräbe ein. MelTet aus einer jeglichen Mitte gcrad 
gegen den Mittel- Punft die Grolle der Perpcndicular - Linie , als 
hier in dem F&nffeck Iii. Ruthe, und ftecket nochmahls Stabe auf 
die«furrderren Punfte. Hernach meflet aus den Spizea der boü- 
wercke gegen diefe Stäbe Perpendieular - Upien , ar. Ruthen aut 
jeder Seite rar die Fieen , und ftecket grölte Stocke in den gefun- 
denen Punzen ein , welche die Schulter - Winckel bemercken. 
Endlich bindet einen Strick an einen von diefen Stächen und gehet 
mit diefem Strick biß zu dem andern Stock ; und wann ihr alio die 
Weite zwifchen den zwey Stöcken der Schulter - Winckel gefun- 
den habt, fo haltet ihn veft, und gehet beftandi§ hinemwarts fort, 
biß ihr hinter dem Stab der Perpendicular - Linie und dem StocK 
des Schulter- Winckels feyd, wo der Strick angebunden worden. 
D >rr ftecket ihr abermahls einen Stock ein. welcher den Winckel 
derFlanque und Courtine bemercket : und alfo lind die Facen , 
Fl mquen und Courtinen gezogen. Nach dielem bindet ättM 
Schnur an einen von den Stöcken des ßollwercks , und ruck« m » 
demfeibon biß an den nachften Stock des Schulter - Winckds for , 
und wann ihr fie einmahl herum aufgewunden habt, fo gehet *ei 
t« Wß an den nächften Stock des Winekels von der Flanque und 
Courtine , und darnach zu dem andern ^^f^^^t^Si 
tine ; nachgehends zu dem andern Stock des Schute- Wmcke^ 
und endlich zu dem andern Stock des Bollwercks - Winekels, ß 
daß die Schnur oder der Strick aUezcit einmahl um den Stock her- 
um abgewunden werde» Auf diefe Art find die racen , Flaöquca 
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und Courtinen durch eine Linie , eben fo wie auf dem Papier , 
encworrfen. Am Ende läfTet man innerhalb diefer Schnur einen klei- 
nen Graben, der einen halben Schuh breit und tiefift, ausgraben* 
Die Stucke bleiben an ihrer Stelle, aber die kleinen Stabe nebftder 
Schnur nimmt man heraus : auf eben diefe Weile verfahret man 
mit allen Vielecken* 

Die Art durch die Polygonen anzufangen. 

Diefes gehet ein wenig gefbhwinder , aber ordentlich wird die 
lezte Linie die Figur nicht ganz genau einfchlieffen , wofern man 
nicht mit äutfeHlen Fleiß und einem recht guten Inßrument arbei- 
tet. Erftlich ziehet man eine Polygon mit zwey Stöcken, wo man 
es för gut befindet. Darnach fichet man ober diefer Linie durch 
die unbeweglichen Dioptern des Inftruments , mit den beweglichen 
aber fuchet man 108. Grad, als den Kehl - oder Polygon - Win- 
ckel des regulären FfinfFecks, und, nachdem man einen Menfchen 
mit einem Stock , gerad auf diefe Abficht ( oder Ziel) zu , gehen 
lallen, fo ladt man einen andern gegen diefen hin von dem Srand 
des Inftruments die Länge der Polygon meflen , als in dem FdruTeck 
90. Grad, und dafelbft einen Stock eindecken. Darnach tragt man 
das Inftrument auch dorthin und ßehet durch die unbeweglichen 
Dioptern zurück , über die Linie, welche erft gezogen worden ; 
wann diefes gefchehen, fo ziehet mannach der Ablicht der bewegli- 
chen Dioptern die dritte Polygon,wie vorhin.und verfahret allezeit 
auf eben diefe Art, biß die Figur fertig ift. Übrigens ziehet man 
diePacen, Flanquen und Courtinen auf eben diefe Art, wie in den» 
$. 2. gewiefen worden. 

Zugabe einer kleinen Anweifung Herrn VA IIB ANS Manier, V*n 
der innern Polygon auswärts zu befthretben. 

MZTIe es in der irregulären Fortification faft allezeit befler ift , 
W von der innern Polygon auswärts zu beveftigen, als von der 
äuflern Polygon einvärts , abfonderlich wenn man mit Beveftigung 
alter Städte , die mit Mauern umgeben find , umgehet • fo habe 
ich zu d iefem Ende eine Tabelle verfertiget , die üch in der neuen 

p Edi« 
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Edition von STRAUCHS Tabellen befindet, nebft noch mehr an- 
dern , welche großen Nuzen haben. Von welcher Edition ich 
mich nicht entb rechen kan zu Tagen , daß es zu w&nfchen wäre » 
daß der Verleger diefcs Buchs üch nicht hätte mögen den Neid 
und Geiz fo einnehmen laßen , daß er auf eine boshafftige Art 
unter meinem Namen und in einer barbarifchen Schreib - Art des 
fei. Herrn Profeflbr Grunebere Ruhm verkleinert , und deflen Ta- 
bellen die geringen Druckfehler vorge wo rffen, davon doch feine 
eigene weit voller find , als alle andere ; fo daß ich , gezwungen 
worden au£ Mittel zu dencken, wie ich für mich felbft mein tfi- 
ti thcnm ArchittcRdtnckm , welches ich dort angehänget hatte , dru- 
HteYi laßen , und es mehr mflgre verbeflern. Ich will hier etwas 
weirläuffrig von ihrem Gebrauch reden : Nehmet aus befagter Ta- 
belle den Radium, oder kleinen Diameter, befchreibet damit ei- 
nen Circul und theilet ihn in feine Seiten ein : nach diefem zie- 
het die Diametros aus dem Ccntro gegen alle Polygon - Winckcl 
etwäs wohl Weit auswärts durch die Capital - Linien. Nachge- 
feends nehmet aus der Tabelle die Größe der Capital - Linie und 
traget fie aus dem Kehl - Pun<ä auf die Diametros auswärts. Tra- 
get fiber dieß aus eben diefen Kehl - Pun&en die Demigorgen der 
äwey Seiten der innern Polygon, die fich gleichfalls in der Tabel- 
le befinden , und ziehet aus diefen Punöen gegen die Bollwercks» 
Spize die Defens - Linien. Endlich traget aus der Tabelle die 
Fäcen der zwey Seiten aus den Bollwercks - Spizen auf die De- 
fens - Linien t fo machen Geh die Flanquen von felbften , und ift 

Das übrige wird alles gemachet , wie vor- 
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Das XI I. Capitel. 



Von Herrn VAUBANS neuer Art zu beveftigen 

und des Verfaflcrs feiner , diefelbe noch ftdrejeer zunu* : 
chen , ohne gleichwohl mehr Unkoften 

zu haben. 

$. 1. 

Die ganze Welt redet Co viel von Herrn VAUBANS neuer Art, 
daßmanUrläch hatte , diefes Werck ffir unvollkommen zu 
halten, wenn man nicht einige Meldung von feinem Bau thire, ab- 
fonderlich da fich der berühmte Verfaüer deren in feinem Meifter . 
Stick-« das ift, in der Beveftigung von Neu - Brey fach bedienet hat» 
Deswegen habe ich den Riß davon nebft einem St kV von demZe- 
hencejt in der IX. Figur B. gemachet , und ihr Bau ift dieler» 

P a /. u 
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$.2. \ • 

Man findet die Facen AD. AE. BF. BG. fo wohl als die Flan- 
quen DI. EH, FK. GL. wie auf die vorhergehende Art im L Gapicel 
des II. Buchs im i. 2. und 3. f. gewiefen worden : Die Linien 
MH. MI. NK. NL. fiad mit den Facen parallel ; dieTenaille 1 2.2. 

J. r. findet lieh nachgehends leichtlich von lelbften, ob fie fchon in 
en meiften Franzohlchen Veftungen und in dem Cronen - Werck 
zu Neu - Breyfäch nicht ganz und gar nach dieler Art gemachet ift, 
fondern nach einer folchen, welche euch die mit kleinen Punften 
gezeichnete Linien zu erkennen geben , Co dal) die Tenaille in der 
Mitte keinen Winckel , iöndern eine lehr kurze Courtine , hat , 
lind daß fie öber dieß durch einen Graben in twey Thcile getheilet 
ift. Der Graben vor der zur&ckgezogenen Veltung nebft den klei- 
nen Bollwercken , welche der Verfaflcr tours baftinnees (Thurme auf 
Bollwercks - Art) nennet , ift 3. biß 4. Rüthen breit , und die Fa- 
cen der kleinen Bollwercke find r. 6. biß 7. Ruthen lang. Was 
die Flanqucn anbetrirfc , kan man fie auf ihre Courtinen perpendi- 
cular, oder mit den großen Flanquen parallel, und j.bißx Ruthen 
lang machen : Die Courtine in der Vcltung Bf eylaeh ift in der Mit- 
te zurück gezogen , 16 wie fie die Figur vorteilet ; man kan lie aber 
Auch ganz gerad machen. Das Raveltn und die Contrefcarpe find 
auf oben befagte Art gemachet ; daS kleine einwärts zurück gezo- 
gene Ravelin hat die Capital - Linie ox von biß 6. Ruthen , die 
Face von 3. biß 4. Ruthen, als xy. undxz. Die FFanquen -find mit 
der Capital - Linie, gegen den Graben zu, parallel gezogen. Die Pro- 
file können alle oben aus demIX.Capitel genommen werden. 



Was das Sbrige von diefer Art anbelanget , fo glaube ich 
fchwerlich , daß es der Unkoften werrh feye , welche hierzu erfor- 
dert werden r Dann da es unw iderfprechlich ein großer Fehler in 
VAUBANS alter Art fö wohl , als in allen andern Franzöfifehcn Ar- 
ten ift, daß fie keine Fauffebrayen vor den Facen haben, fo ift die- 
fer Fehler in der neuen Art defto anfeholicher , welches hierzu be- 
weifen etwas zu lang wäre. SoofFt jemand ohne Vorurtheil Herrn 
WERTHMULLERS Verteidigung der Fortification zu lefen , und 
zu gleicher Zeit das, was GEORG R1MPLEK von derFaulTebraye 

in 
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in feiner befeßigien Teftung gefaget , zu fiberdencken beliebet , wird 
er mit mir fibereinftimmen. Übrigens bin ich verficherc, daß die- 
fe neue Art wenig andern etwas nachgeben wird. Es ift aber nicht 
m6glich, daß man (ich von einer ganz gleichen , hohen und unbe* 
deckten Flanque. dergleichen hier ift, eine zulängliche, will nicht 
Tagen lange , Gegenwehr verfpreche , wie dann auch die einfache 
Face eben fo wenig in dem Stand ift , einen langen Widerftand zu 
thun. Ausfälle aber gegen den Graben zu chun , ift diefer fcnc- 
wurrT einer von den bequemften. 

$. 4« 

Zu dem Ende habe ich einen Verlach gethan , diefe Art um 
die abgeänderten Bollwercke herum mic einer Fauflebraye zu ver- 
fehen, und meine Gedancken in der IX» Figur C. erkläret. Die 
äußere Polygon hat, wie des Herrn VAUBANS leine, 90. Ruthen, 
die Perpendicular- Linie aber hat deren 20. an ftatt daß diefer nur 
1 f. nimmt ; die Faußebraye ift r . Ruthen breit , und die HelrFte 
ihres Gangs oder des Wall - Gan^s gehet bey nahe 2. Schuh unter 
den Horizont hinunter, welches in der Figur durch kleine Puocten 
vorgcfteliet worden ♦ der fibrige Wall - Gang ift dem Horizont 
gleich und noch ij. biß 2. Ruthen breit. Die vertiefte Alee (oder 
Gang) ift zu dem Ende gemacht t daß , wann das Erdreich des 
"Walles durch die feindliche Canonen herab gefchoflert worden , 
felbiges den Wall -Gang der Fauflebraye nicht anfallen unddieSoI- 
daten, die lieh der Vertheidigung wegen dafelbft aufhalten , be- 
fchweren möge. Damit man diefe Fauflebraye defto befler bedecken 
inoge , hat man Bonnets ( Müzen ) an den Winckeln angelegen 
Man kan die Vortheile , die man von einer folchen Faulfebraye 
hat, nicht genugfam ausdrucken, weswegen ich den Lefer noch- 
mahls an belägtes Buch Herrn WERTHMULLERS verwiefen ha- 
ben will. Die Tenaille der Fauflebraye zwifchen zweyen Bollwer- 
cken ift auch 3. biß 4. Schuhe unterhalb des Horizonts , damit , 
wenn man von ihrer Bruftwchr kein Feuer giebt, die Flanque der 
Bollwercks- Fauflebraye darüber Ichiefen ke nne ? und ift es nicht 
leicht diefe ftarcke Gegenwehr zu unterbrechen , weil man die 
Fauflebraye mit dem Stuck nicht befchiefen kan, wofern mm nicht 
vorher das Glacis der Contrefcarpe eingenommen hat. : ehe aber 
diefe Fauflebraye ihm diefes zu thun verdauet, wird man ohne 

P 3 Muhe 
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Muhe von den Befchwerlichkeiten , der Zeit und der Menge Leu- 
te urcheilen kennen , welche es den Feind koften wurde. Uber 
diel) ifl die Flanque diefer Fauflebraye durch die vor ihr liegende 
Tcnaillc Co wohl bedeckt, daß, wann auch der Feind bereits eine 
Batterie auf dem bedeckten Weg gemachet hitte , daran man ihn 
nicht verhindern konnte, er doch Noth. haben würde ße au berühren, 

Wann jemand Tagen follte , diefc Fauflebraye verurfachete zu 
viel Unkoften, fo gebe ich ihm zu bedencken, daß die Fauflebrave 
fonft in nichts , als in einer Bruftwehr beftehe , ausgenommen die 
Eonnets (Mäzen. ) Auf der andern Seite enthalt der abgefonderte 
Wal) Herrn VAUBANS 6. Ruthen mehr, als der von dem verftirefc 
ten EntwurfF. Diele 6. Ruthen des Walles koften unwiderfprech« 
lich mehr , als die Brudwchf der Fauflebray e ; und al(b ifl of- 
fenbar ( daß meine Verßirckung im geringften nicht mehr Unkot 
den verur&che. i 

Die zurück gezogene Veftung ift in beeden Riffen auf einerley 
Art gemachet, ausgenommen daß in dem meinigen bequemer gc- 
wefen, die Cour einen auswärts zu krummen. Diefe zurick gezo- 
gene Veftung muß nothwendig von Steinen aufgebauet werden , 
fonft: ift fie in Anfehung der Secund - (Neben - ) Flanquc , welche 
fehr veft HU und, weil fie der Feind mit feinen Canonen nicht ge- 
nug zwingen kan,infehr guten Vertheidigungs- Stand, wo man noch 
hinzufezen muß, daß man unterhalb des Walles verficherte Gewolber 
aufbauen kin, aus denen man den Feind noch lange Zeit aufhalten 
und befchweren kan. 

Da ich aber meine Gedancken ober die neue Art die Plize 
anzugreifen entdecke, fo ift es fall nöchig » gleich anfanglich der- 
gleichen Rctrenchementer und zur&ck gezogene Veftungen zu 
bauen, damit man nicht genöth iget werde, mitten unter der Bela- 
gerung , auf neue Rctrenchementer zu dencken, welche wegen des 
llngeftammcs der nunmehrigen Angriffe, heutiges Tages nicht mehr 
zur Vollkommenheit kommen : wie auch daß man nicht gezwun- 
gen werde, alfobald au capituliren , wann (ich der Feind der Con- 
uefearpe bemächtiget hat* Hier aber kan man nicht Uugncp, daß 

« man 
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ihan die Erfindung diefer zurück gezogenen Veftung nicht ganz al- 
lein dem Herrn VAUBAN zu dancken hat : in Betrachtung deflen, 
daß man mit gar wenig Muhe und Veränderung die Manier des 
berühmten Herrn SCHE1THERS in eine zuröck gezogene Veftung 
mit abgeänderten Hollwercken verwandeln kan , wie üch gar 
kicht aus der Aehnlichkeit beeder Riffe artheilen llftt* Sönft iH 
diefe Art von großen Nuzen in der irregulären Fortificarion , und 
vornehmlich in Verftirckung der alten Veftttngen- 

■ 

f. 7* 

"Was das Ravelin öder den halben Mond anbetrifft , fo tafle 
fch fie ganz , wie lie Herr VA IIB AN geniathet Hat , ausgenom- 
men daß ich den Winckel der Spize etwas fpiziger gemachet ha- 
be , um dadurch die Vertheidigung der Face gerader und ftärcker 
Su machen. Herr VAUßAN hat zu Breytacji i halbe Mond , einen 
ih deh<mde*fl v ül^nnch darzu eine Redoute von Steinen mitten 
innen gemachet ; und weil die Ordnung und das Mas diefer Ve- 
ftung in einigen Kleinigkeiten von dem Riß in der IX. Figur B»un- 
terfchieden ilt , fo habe ich in der IX. Figur D- den ganzen Riß 
Von Neu • Brey fach beygefuget , aus welchem man leichtlich da» 
neue Syftema ( Einrichtung) erkennen kan. Der Bau kan auf foli- 
eende Art verrichtet werden- 

T. Die zurück gezogene inner e Veßung. 

Nehmet 8o. Ruthen und belchreibet damit «inen Circul. The»- 
let denfclbeuin 8, gleiche Theile, und ,rnaöh*t darnach- ein Acht- 
eck, durch welches man nachgehends die Diametros ziehet , undl 
zwar fo wohl durch die Winckel als durch die Mitten der Seitens 
wohl weit hinaus. Nach diefem traget die Winckel als a. und cv 
in n. und m. aus den Capital • Linien von r - Ruthen ; gJeicherge- 
ftalt in o r und r. aus aridem Capital •• Linien von io. Ruthen ; die: 
Demlg^gcn au. und cx. haben r?. Rüther*, gegen welche man» 
die Defens- Linien nx, und ox. und mu- tut von den Capital - Li- 
nien Aber das Oeuz ziehet r endlich machet die Demigorg^n 
t* i, und e. 2. 4. Kuthen, die Facen os. und et. 4. Ruthen , und die; 
Eaccaap. undmci. zo* Kuchen lang, Aifa-wird der EntwurfF der 
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iUiA k gezogenen innern Veftung leichtlich verfertiget verde» 

können. 

2. D/V abgefonderte äujfere Veftung. 

Traget aus dem Centro auf alle Diamecros auswärts na. 
Ruthen , welche* euch die Spizcn der abgefonderren Bollwercke 
geben wird, als OR. u. ff. Aus diefen liehet die Defens- Liniea 
ge^en die Flanq Jen - (Streich-) Winckel an den kleinen Bollwer- 
cken der zurück gezogenen Veftung. Die Facen haben 30. Ruthen, 
aber die Flanquen lind, wie ordentlich, gemacher., wie oben in dem 
I. Capitel des iL Buchs im $. gewiefen worden , wo ihr aus den 
Enden der Facen p.a. einwärts gegen die großen Demigorgen der 
zurück gezogenen Veftung a. und x. ziehen könnet, welches euch 
die beeden Flanquen ps. und p u, wie auch qt. und qx. mit einan- 
der verfcharTen wird. Wie man die Tenaülen der Fauflebraye 
zwifchen den abgeänderten Bollwercken machen Toll , ift fchoa 
bekannt, 

ij. Die hdlben Monde. 

Aus den Schulter - Winckeln der abgefonderten Bollwercke 
machet man Durchfchnitte in V* mit der Weite von ai. Ruthen, 
welche die Spizen der innern Ravelinen abgeben , deren Facen ge- 
gen die beugten Schulter - Winckel gezogen find ; nach diefem 
ziehet man aus den Spizen der kleinern innern Bollwercke oder 
Thö r me auf Bollwerks- Art o und r. Parallel Linien mit den Fa- 
cen des innern Ravelins, welche die Facen des äußern Ravelins aus- 
machen. Aber die auflern Facen haben 24. Ruthen in der Langd 
und die innern 10. Ruthen , und die Flanquen mit der Capital Li- 
nie parallel. 

4. Das Cronen- IVerck. 

Man verlängert die a. Capital - Linien des Ravelins fg. Ru- 
then auswärts in A. und B von dar findet man mit der Weite von 
80. Ruthen den Pun& C, durch Durchfchnitte, damit man die Po- 
lygonen B C. und AC. finden möge. Aus der Mitte dieler Polygo- 
nen machet man Perpendicular Linien einwärts 14. Ruthen groß, 
und übrigens verfahret man nach der gewöhnlichen Manier Herrn 
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VAUBANS. DieFacen haben 12 J. Küthe, das öbrige findcc fich 
von felbften ; Die Contrefcsrpe ift in nichts unterschieden von 
derjenigen, welche oben im 11. Capitelim r*und 6.$. bclchriehen 

tprorfheaa ■»• - ' ' • 

Gegenwärtig kan ein jeglicher von dielen zwey Arten z« 
Bauen nehmen , welche ihm beliebt , als welche in den Haupt- 
Punzen gar wenig unterschieden find ; «lichts defto weniger , da 
tu vermuthen ift, daß Herr VAUBAN den großen Fleiß auf die Be- 
yeftigung von Neu- Breyfach gewendet« und daß die andern Ge- 
dancken allezeit befler find als die erften , Co bin ich verfichert, 
daß man viel lieber der lezten Art folgen werde , wofern man an- 
derft eine Arbeit machen will , welch« der Verfafler f&r die fei- 
nige erkennen foll * Das ift auch unwiderfp rechlich , daß die zu- 
rück gezogene Veftung von Neu - Breyfach befler angeordnet ift, 
als die an andern Veftungen, welche fchon vorher gebauet gewefen 
waren auf die Art, wie die Citadelle von Gaial, Belkgart" 
Beaufort und Landau , welche gleichermaßen (ehr unterfefrie 
lind , (b daß es fcheinet , es habe Herr VäUBAN hier fein 
Art zu beveftigen gelemet. Und diefes mag dermahlen 
feyn von der neuen Are nach VAUBANS Manier zu beveftigen^ 
.welches auch gewiefer Maßen den Fehler erfezen kan , welcher 
in meinem Gelprachen von den unterfchiedlichen Arcen der. bf- 
rohmteften Ingenieurs, deflen Titul ift : Fortißcatoria Hjpthjcticf * ] 
Erteäicd. Nürnberg a. 1702* in g. zu finden 

. war. 



)°( Hß$ 



a 

• • ■ 



Digitized by Google 



I» P« rechte Vauban 

4 • • * 



Das Iii, Buch. 

Von den Grund- Regeln der Fortification oder 

Beveftigung. 




Das l. 

Von den Regeln nach YAUBANS Manier zu 

beveftigen. 

/. Die Gegenwehr der Flanque muß fi befchaffen fcjn , daß 
ßch der Canonen und Mufqueten zugleich darauf be- 
dienen kan. 

DAmit man hierinnen zum Zweck gelange , Co machet Herr 
VAUBAN feine Flanquen Co, daß die Defens - Linie, oder 
der Raum von der Flanque biß an die gegen über flehende 
Bollwercks- Spiie., nicht mehr als 70. Ruthen habe , und weil die- 



fes in der großen Art nicht angehet , wo die äußere Polvgon 100. 
Ruthen hat, To bedienet fich Herr VAUBAN ihrer nur im Fall der 
Noth. Aber mit einer gezogenen Mufquete kan man ohne Muhe 
biÄ auf 7b. Ruthen weit lchiefen. Uber dieß ifl die Flanque ad 
der Tenaille der Fauflebraye fehr bequem zu. den ordentlichen Muf- 
queten, indem die Defens • Linie nicht ober r8. Ruthen lang id. 
In einem trockenen Graben machet Herr VAUBAN auch dieCoffer 
hinein, welche in der IV. Figur deutlich gezeichnet find, aus denen 
mandieFacen in der Nähe beftreichen kan. 

2, Die Flanque muß wohl bedecket feyn damit ße der Feind nicht 
ganz über den Hauffen werfen möge. 



Dlefes zu erhalten bedienet fich Herr VAUBAN diefer zwey 
Mittel, er leget nemlich ein gutes Ravelin vor die Courtine 
und ziehet einen Theil von deflen Flanque zurSck , damit vrenig- 
ftens zwey Canonen hinter deflen Orillon verflecket bleiben mögen, 

/ \ wei« 
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welche der Feind nicht fehen kan , als wann er fich in die Brefchen 
legen will : Daher es komme, daß die obere Brilur gegen die Boli- 
wefcks-Spizc gezogen wird. 

?. Alan muß den Graben horizontal oder dem Waßer gleich beßre'f 

chen können* . . , ■ . _ • — 

* ■ ■ " * 

DIeß ift die Urfache, warum Herr VAUB AN verlanget, daflmaft' 
unrerhalb der Flanque von der Tenaillc der Fauflebraye ge- 
wdlbte Bögen mache, unter welche man Canoncn auf Schiff - La- 
feten pHanzen kan« Die Schuß- Locher werden verftopffet , und 
machet man fie nicht auf, als wann der Feind über den Graben ge- 
hen will- Unter der Face machet man auch Gewolber ftr a. Ca- 
nonen , gegen dem Kavelin über , aus welchen man durch Keller« 
Locher oben auf dem Wall , wie in der IV, Figur gewiefen wor- 
den , oder a uilcn an dem Fus der Br u II wehr , heraus gehen kan. 

4. In den BoUvterckcn muß man fich , fo viel er möglich »w? de** 

Bomben bedeckt fezxn* 

AUs diefer Urfache hat Herr V A IIB AN 'dreyMe^Mirte! erfbnv- 
nen : Die Traverfen ( welche durch den BüchftabfcrtT! in der^ 
IV. Figur angezeigec find) , die Abänderung der Tenaille* der Kauf»' 
(ebräye von der Haupt -Veftung durch einen Graben-* und di e O e» 
wölber unter dem Wall. • - t *. 

* 

/. In einer, Yeßung muß man P/dze und fichere Ausginge* die Aus. 

fülle zuthun, anordnen. _ * ^ *" 

ZU diefem Ende durch fchneidet Herr VAUB AN an vielen Orten 
das Glacis der Contrelcarpe mit geraden Gärigen, welche mit 
y guten Thoren verwahret und mit Werckern in gerader Linie 
wohl zu befchiefen find , wie N.O. in der IX. Figur A. durch diemir 
kleinen Punäen bezeichneten Linien zu erkennen geben. In dem* 
Graben bedienet man fich diefes Vortheils : in a. in der IX. Figur * 
A. kan man durch das Orillon hinab gehen, und in b. in dem Gra- 
ben hinter der Tenaiile der Fauffcbraye heraus gehen , wo die Pia- 
re c. in den trockenen Graben zu Waffen - Plauen, und in denen, 
weiche voll Waffer find , -vi fichern Hafen für kleine Schiffe die- 

Qji nen 
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neu können, mit welchen man beyd. in guter Ordaung in den gr of- 
fen Graben heraus kommen kan. 

• • 

rf. Uber je mehr Graben der Feind gehen muß, deßo bejfer iß 

v »* allezeit.- ... 

DFswegen machet Herr VAUBAN gern viele Auflenwercke, wie 
fulches die Franzdftfchen Veüungen bezeugen.- Er bedienet 
lieh gar der trockenen Graben um das Glacis der Contrefcarpe her- 
um, wie ich in der IX. Figur A. gewiefen habe. 

7. Die Contrefiarpe Joß nrobl bedecket feyn. 

DJefes au erhalten hat Herr VAUBAN drey Mittel erfunden : 
erftlich machet er den bedeckten Weg fo , daß er allezeic an 
den Spizen hoher ift , als an den ergehenden Winckcln. Alfo , 
venu man von P. in Q. oder R. in der IX. Figur A. gehen will, 
fo .muß man hinauf fteigen ; gehet man von R. in S. fteigec man 
hinab ; von S, in T. oder V. fteiget man wieder hinauf , o. i. f. 
Für das andere muß man die Brufthöhe der Contrefcarpe fehr hoch 
machen» Endlich bedienet man Geh um dieler Urfache willen 
der Traverfen bey den Waffen - Piaien , wie man in der IV. Fi- 
gur fteh.ee. 

. Das //. Capitel 

Von den Grund - Regeln der vornchmften 

f , }t . Winckel in einer Veftung, 

■ ; Von dem Bollwercks - Winckel. 

' ' ■ t ' ' . . 

DTe meiften Ingenieurs find der Meinung , daß ein flumpfFer 
Bollwercks - Winckel einem fpizigen vorzuziehen feye, weil 
jener nicht fo bald eingefchoflen werden könne > als diefer > aber 
darinnen betriegen fie lieh augenfcheinlich. Es ift freylich wahr „ 
daß man leichter io. Ruthen von iweyen Seiten eines fpizigen , als 
flumpfen , Winckel s wegfehiefen kan » als welches lic betrogen 
bat i aber man muß die Frage Ib einrichten l Wann ich zwey 

7 Win- 
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.Winckel vor mir hatte, die gleich gut und ftai ck wären , entwe- 
der von Erden oder gemauert , und zwar den einen von 60. und 
den andern von 120. Graden, fo ift die Frage, zu wiflen, welchen 
von beeden ich am erften einfehiefen könne , um eine Brefchevon 
j8. Ruthen hinein zu machen ? Hierauf antworte ich , ,daß fich 
diefes viel leichter in dem von 120. Graden thun laflct, als in dem- 
jenigen, der nur 6<x hat : Dann in Jenem habe ich fonft nichts zu 
thun, als eine Linie von 10, Ruthen zu beeden Seiten , und i«g. 

' Cubic - Ruthen von Stein und Erde , einzufchiefen , ehe ich eine 

Brefche von befagter Breite mache. Für das andere ia der aumpfc 
.Winckel dem fpizigen vorgezogen worden, weil ergroflere Flan» 
Guen verfchafFe , als der andere. Aber diefc Urfache ia eben fo 

t falfch , als die vorige , wenn man fie recht anflehet. Was die drit- 

te Urfach anbetrifft , aus welcher man den aumpfen Winckel dem 
fpizigen vorziehet , fo iadiefeohne Ausnahm gut : nemlich, daß 
der Sumpfe Winckel einem Bollwerck mehr Plaz verfchaftet, als 
jder fpizige. Auf der andern Seite hat der fpizige Winckel diefen 
Vortheil vor dem andern , da£ der Feind (eine Batterien zwifchen 
zwey fpizigen Bollwercken nicht fo ausbreiten kan , als zwifchen 
iweyen ftumpfen. Endlich hat der fpizige Winckel noch diefen 
Fehler, daß dadurch der Raum in der Veaung felba entweder klei- 
ner, oder die Defens- Linie grSfler, wird, als bey dem aumpfen 
Winckel : Dem ungeacht.hat doch der fpizige Winckel mehr 
.Vortheil, als der aumpfe, ob fchon deflen feine eben i'o wenig zu 
verachten find. Wir halten , es feye am bellen gethan, wenn 
man den Bollwercks- Winckel fo fpizig machet, als man kan; doch 
mit dem Beding , daß in den Bollwercken und in der Veaung Plaz 

I genug übrig bleibe, und daß die Bollwercke nicht zu genau.anein- 

ander kommen , noch die Defens - Linie gar zu lang leye : es ift 
ajlo in Herrn VAUBANS Art am beaen, daßman die Pcrpendicu- 
rar- Linie, nicht wie er 1 p Ruthen auf das hochae in einer Polygon 
Von 50, Ruthen, fondern ir . biß 20, Ruthen, machet, 

i ^ Von dem Streich- Winckel, oder der Flanque und der De- 

fens - Linie. 

HErr BLONDELL machet diefen Winckel ftumpf, der Graf von 
PAG AN und RUSENSTEIN machen ihn recht , aber die an- 
1 <C S\ 0-3 dvn 
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dem Ingenieurs machen ihn fpizig , und iwar einer mehr» der an* 
dere weniger ; Unterdeflen itt die Frage zu wiflfen , welche Ma- 
nier beflfer und ficherer feye ? Was mich anbelanget , To halte ich 
dafür, es feye viel vern jnfftiger , die Defens - Linien geradezu xu 
machen, ohne daß man fo fehr darüber nachgrüble , fo daß, wann 
(ich der Muf<|uetier gerad vor der Bruft wehr befindet oder das Stuck 
gerad vorwärts gcprlanzet ilr , man in den Graben vorder Face ge- 
rad hinein fchieie; daher k>mmt es, daß die Flanquen allezeit ei- 
nen rechten Winckel mit der Defens • Linie machen , oder wenig 
davon abgehen. Und hat hier nichts zu lagen , was einige Inge- 
nieurs dawider einwenden, daß dadurch die Flanque dem Feind gar 
zu ftarck vor dem Geficht liege : Dann wie man fchon andere Mit- 
tel hat, die Flanque vor den feindlichen Ctnonen zu bedecken, 
und hingegen mit genauer Noth einen finden wird , welcher einen 
gewiefen Schuld von einer Flanque thue, die den gegen über liegen- 
den Graben nur fchief befchiefen kan , indem die Soldaten bey ei- 
ner A&ion , (Schlacht oder AngriefF) gemeiniglich ein wenig be- 
ftürzt find , und die Dunckelheit der Wand , deren (ich der Feind 
bedienet, den Sturm zu thun, ebener maßen verhindert einen ge- 
wiefen Schuß zu thun : fo verdienet ohne Zweiffei Herrn PAGANS 
Manier in diefem Punä das grCfte Lob ; es ift aber am be(ten(weil 
man meiftencheils doppelte Flanquen machet, davon die erflere ge» 
brechen ia; nach des SPECKLE und HEIDENMANNS Exempel 
einem jeden St&ck der Flanque einen befondern Winckel mit der 
Defens - Linie zu geben, lind diefes hat Herr V A U B A N auch 
beobachtet , der feinem Orillon einen etwas fpizigen , der zurück- 
gezogenen Flanque einen etwas flumpffen , und der Tenaüle der 
Fauuc- Braye ihrer eiaen rechten Winckel mir. der Dcfens- 

Linie giebt. 
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■ ] \ Das III, Capitek 

Grund- Regeln der vornehmften Linien an ei- 
ner Veftung. 

% - • * • 

Von der Defens - Linie. 

-XI \n bedienet fich dreyerley Arcen des Schieß - Gewehrs , den 
^VA Ubergang über den Graben vor der Face von der'i>eke zu ver- 
hindern, nemlich Ganonen, Mufqueten und Cartetfchen. Die er- 
ften thu:i ihre Wurckung vollkommen , wann auch die Dcfens- 
Linie So. Ruthen lang wäre , an ftatt daß die Mufqueten nicht wei- 
ter langen , als auf das hochfte auf 60. Ruthen ; es müfle dann 
feyn r daß Geh beherite Soldaten der Doppel - Hac' en oder anderer 
«rofler Mufqueten bedieneten. Aber mit den Cartetfchen ( oder 
Hagel -Büchfen ) kan man nicht über 20. Ruthen weit fchiefen , 
zum wenigften werden fie zu fehr zerftreuet ; daraus folget , daß 
eine jede Art von Schieß Gewehr mit guten Recht ihre eigene Flan- 
que haben füllte ; aber ich weiß nicht einen Ingenieur, ausgenom- 
men den Rl MPL ER und BORGSDORFF, welcher auf die dritte 
gedacht hatte, ob fchon Herrn COEHORNS Achteck eini»erm äf- 
fen darzu gerechnet werden kan. In Anfchung der zwey erften 
Arten des Gewehrs hat man fich ordentlich nur einer Fl-mque bc 
dienet, indem die Defens- Linie nicht mehr als7o.Ruthen bngifl: 
welches fich gar wohl thun lifTet, wenn man fich nur nicht der or- 
dentlichen , iöndern der inwendig gezogenen , Mufqueten bedie- 
net. Aber Herr VAUBAN machet es noch befier, indem er feine 
erfte Flanque auf eine Defens • Linie von 70. Ruthen fezet , damit 
man fich derfelben auch zu den Mufqueten bedienen könne , und 
die an der Faufiebraye auf eine Defens- Linie von <■ 7. Ruthen. 

■ • Von der Face. ' ' 

Weil diefe Linie heute zu Tag angegriffen wird , und es un- 
ftreitig für den Feind ein großer Vortheü ift , wann er eine breite 

* - Ge« 
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Gefichts-Linie angreiften kan : ib folltc man mit billigen Recht die 
Regel machen, daii die kleinften Facen die heften waren. Auf der 
andern Seite kan man nicht laugnen, daß die Facen einer Veftung 
die bcfte Gegen - Batterie ift, des Feindes feine auf dem Feldeinau- 
fchiefen : in diefer Ablkht waren die großen Facen die betten, um 
fo viel mehr, weil dadurch der Kaum in den Bollwercken großer 
wird , welcher hingegen durch die kleinen Facen gar lehr verrin- 
gert wird. Übrigens kan man diefen Vortheil des Feinds, eine 
lange Face leicht anzugreinxn , leicht durch andere Mittel zu nich- 
te machen , nemlich wenn üch die Auffenwercke auf diefe Art ma- 
chen laffen, welche Herr COEHOKN in der fchÄnen Veftung Bre- 
da angebracht hat, fo daß man von daraus nberdie nachfte Poly- 
gon hinfehieien und den Feind dadurch nothigen kan , den Plat 
nicht anderft , als unten gegen die Flanque zu, antugreiflen. Auf 
diefe Art ift es heften grolTe Facen zu machen , als kleine : Unter- 
deflen find die Facen von zf* biß 17. Ruthen , als wie des Herrn 
VAUBANS feine, im Stand eine Gegen -Batterie zu machen, wei- 
che ftarck genug ift , vornehmlich wenn fie mit einer erhabenen 
Fauflcbraye verleben find, wie in der neuen Veftung zu Dresden. 
Deswegen haken wir uns mir. Recht an das befaßte Mas des An- 
toris. 

Von der F/a*qut. 

Diefe Linie hat denen Ingenieurs allezeit viele Mfihe gemacht, 
aber es wäre zu lang, ihre Meinungen hier zu erzehlen : Deswe- 
gen f werde ich mich begnügen, in wenig Zeilen zu lagen , was in 
Anfehung der Flanquen zu beobachten ilt. Es ift hier vornehm- 
lich die Frage von z^eyen Stöcken , wie man die Flanquen groß 
genug machen foll, und wie man fie mache, daß fie ftarck genug 
leyen ? eine einfache Flanque kan niemahls Co gros gemachet wer- 
den, als es nSthig ift : deswegen muß man noch eine dabey ma- 
chen , die ganz niedrig ift. Damit aber diefe nicht mit Erde an- 
gefüllet werde , die durch die Gewalt des feindlichen Gelchflzes 
von oben herabfallet, und durch die Bomben nicht allzufehr be- 
fchweret werde, fo ift es unumgänglich nothwendig» fie von der 
hohen Flanque mercklich zu entfernen , auch wohl durch einen 
Graben davon abzuändern : Diefe beeden Flanquen lind, wofern 

fie 
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fie alle beede einander der Grofle nach gleich find, gros genug für 
die gegen fiber flehende Face» Übrigens ift zu mercken , daiJmaa 
eine Flanque didurch im gerinften nicht vergrößert , wenn man fie 
krümmet oder bricht, esgefcheheauchauf welche Art es wolle. 

Man hat vielerley Arten oder Mittel eine FJanque ftaretc zu 
machen. Erftlich find alle Ingenieurs hicrinnen einig, daß es dien- 
lich feye, ein Stück von der Flanque einwärts in das Bolhverck hin- 
ein zur&ck zuziehen, und es mit einem andern Stuck , welches man 
Orillon nennet, zu bedecken. Darnach traget m der Stircke der 
Flanque nicht wenig bey , daß man fie in keiner geraden Linie , 
fondern eckig oder rund mache , damit , wann die feindliche Bat- 
terie gerad auf eines von diefen Stöcken gericheet wird , fie die 
übrigen nicht anderft als fchief berühren könne. Zum dritten ift 
es gut, daß die Flanque nicht durchgehends einerley Höhe habe , 
Ibndern daß fie an den Schulcer - Winckcln hoher (eye , -und dar- 
nach je mehr und mehr, biß an die Courtine hin, ablauffe. Was 
hier andern Profil in Anfehungder Stircke von der Flanque zxl be- 
obachten ift, davon wird im V. Capitel geredet werden. 



Das IV. Cjpitel. 
Von den Außen - Werckern* ' 

Dlefe Arten Wercker können mit Recht in nSthige und inNoth- 
Wercker eingctheilet werden. Die erften müflen unumeang» 
lieh in einer guten und vollkommenen Veftung zu finden leynj 
Diefe aber hat man nur im Fall der Noth ru machen, z E diefeh- 
ler des Erdreichs zu verbeflern, dieH6hcn und andere vortheilhafF- 
te Pläze dem Feind wegzufchnappen, oder in irregulären Vcftungc« 
eine Polygon fo veft,alsdie andere, zumachen. 

Dien6thigen Wercker find vornehmlich die Ravelinen und 
die Contrcfcarpe , und darnach , wo keine Fauflebraye ift , die 
^ntregarden ; von denen man kürzlich folgend« Regeln *« mer- 

* V- 
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Von den Karvelinen. 

Diefe muffen fo ftarck feyn, daß man es wagen darfF, Geh der 
Canonen darauf zu bedienen. Deswegen murt man bequeme Rück- 
wege in den Graben zu machen trachten , damit man fie gefchwind 
wegfahren k'nne , im Fall das Werck nicht mehr in dem Stand 
feyn füllte (ich zu wehren. In Graben , die voll Wafler find , muß 
man ganx eigene Schiffe hierzu bereit halcen : im Fall daß der Feind 
das Ravelin aufbceden Seiten mit Gewalt angreiften follte , kan 
man doch die Canonen falviren. Die Bruft- Höhen der Ravelinen 
muffen, fo viel möglich, gewölbet feyn. Wann ein Ravelin an- 
gegriffen wird, muß man zu rechter Zeit ein Retrenchement, we- 
nigftens von Pallifaden, machen, um die Retirade dadurch au er- 
leichtern. Das belle Mittel ift, gleich anfangs Redouten von Stei- 
nen, die- an der Seite der Veftung offen find , an die eingehenden 
Winckel des Grabens von der Haupt - Veftung zubauen, wie Herr 
VAUBAN an der Veftung Höningen gethan. 

Von den Contregarden. 

Wann es möglich ift diefe Wercker mit kleinen Brufthöhen, 
die aus nichts als Steinen gebauet find , zu machen , nach Herrn 
BLONDELS Lehr-Art , fo können fie für fehr nSzliche Wercker 
pafliren , weil fie dem Feind viel mehr Befchwernuß , als Nuzen » 
bringen , wann er Ge eingenommen hat. Wann fich aber diefcs 
nicht thun laffec, muß der Ingenieur fie wenigftens fo zu machen 
(iichen* daß der Feind dafelbft keinen Plaz , noch Erdreich genug , 
finde, eine Batterie dahin zu machen. Man muß auch dafür Jür- 
gen , daß man fie ohne Mjhe in mehrere Stücke, wenigftens oben 
an der Spize zertheilen kunne : fie muffen gegen die Spize allezeit 
höher, und auf der Seite des Ravelins niedriger feyn. Kan man 
fie fo machen , daß das Ravelin auch einiger maßen dadurch be- 
fchuzetwird, ift es defto beffer. Sie haben ihre Vertheidigung 
von dem Ravelin , daher es gut ift > daß man nach Herrn BLON- 
DELS oder WERTHMULLERS Art, den untern Theil von der Face 
des Ravelins zurück ziehe und noch eine Bruftwehr an dem. leeren 
Plaz anlege. 

; f.4. Die 
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Dic Polvgonen der Starcke nach gleich zu machen ift nichts 
richtiger , als die kleinen Luneccen ( Brillen ), welche man auch an 
den allerfchwachften anlegen kan, Sonft hac man keine andere Re- 
gel zu mercken , als diejenigen, welche die Concregarden betref- 
fen. Die Brillen können nach Belieben gemachet werden , entwe- 
der daß fie die Contregarden befchüzen , oder daß fie von ihnen be- 
fchöiet werden, welche leztere Art ohne Zweiffei die befte ift. 
Die kleinen Brillen werden auf der andern Seiten durch das Rave- 
lin befch izet, und die großen Brillen haben , bey Herrn VAUBAN, 
fo wohl als das Ravelin , ihre Belchüzung von den Facen der 
Haupt- Veftung. Wie es aber eine unwiderfprechliche Regel ift, 
daß eine jede Linie ihre befondere Neben - Linie haben muu : Co 
ift es, nach Herrn COE HORNS Art , befler Ge auf einer Sei- 
te mit Flanquen einzufchlielen , damit fie fich felbft befchüzen 
mögen. 

Die Horn - oder Cronen - Wercker find fehr gefchickt eine 
Vorftadt zu beveftigen , damit man (ie nicht niederreißen mufle , 
wann die Sradt angegriffen wird : Dann eine Höhe einzunehmen 
oder einzufchliefen , find die Redouten von Steinen , deren es um 
i Namur herum viele giebt und die in der lezten Belagerung gute Dien« 
fte gethan haben, viel beflfer. Übrigens erfordern diele Wercker 
Tie! Volck, damit man fie wohl vertheidigen möge» 

\ %u 

t V«n der Contrcfcarpe. 

i Ob fchon einige Neulinge der Meinung find , mah fchreibe der 

Contrefcarpe unrechen äiiger Weife den gr ften Dienft in Verthei- 
digung einer Veftung zu ; fo erweiier doch die gefunde Vernunffc 
und die Erfahrung felbft das Gegentheil , und d ß (ie die Grfi ide 

t der Vertheid gung nichr w hl ve ftehen. So wird man auch lehen, 

daß der gr fte Thcil dieferLeüte nur Marckrfchreyer lind, die wann 
fie fich durch ihre Haupt- Veftung in ILikoften geftörzet, am Ende 
wider die Vernunffc zu fagen gezwungen werden . es haben die 
Conrrefcarpen keinen Nuzen. Es ift alfo g^wiß, und getraue ich 
mir ohne Mi he gegen jedermann zubehaup^ei, daß ein gelchkk er 
Ingenieur, che er die Haupt- Veftung ganzlich zu Stande bringet, 

Kl dafl 



Digitized by. Google 



daß fie allezeit in gutem Verteidigung?- Stand ftehc, forgen m&P 
fe, eine recht gute Contrefcarpe zu machen und lieber die Unko- 
ften an einem andern Ort, als hier , zu erfparen. Die nothigen 
Pjncten einer guten Contrcfcarpe find diele : i. Daß der bedeckte 
Weg wohl breit feye ; 2. Daß man Pallifaden an die Oerter ma- 
chen Könne, welche man angreifet ; DaiJdie Spizen der Contre» 
ftarpe erhöhet oder mit Bonneten bedecket feyen ; 4. Daß fie wohl 
miniret feyen ; f. Daß fie an den Winckeln Caponieren habe,um> 
die Soldaten zu erhalten ; 6. Daß fichvcohJ bedeckte Warfen- Pla- 
ze darauf befinden ; 7. Daß man gute Bequemlichkeit habe , Aus 
falle zu thun ; 8. Daß man iie leichtlich in viele Theik zerlegen 
könne ; 9 wird es Ichic Jich feyn-, fie fo zu machen , daß man ei- 
nige Srucker oder Canonen dahin zu (teilen trauen darfF, wie GEORG 
RIMPLER w eitläufrrig erweifet. 

Eine Contrelcarpe , welche alle diefe Vortheile hat , koftec 
nicht fo vieK alt etliche wenige Auflenwercker , und ili hirreege» 
in dem, Stand den Feind fo abzumatten, daß ihm wenig Kräfte zun» 
Ängricff der Haupt- Veftung übrigbleibet,, zumahl da die Contre- 
fcarpe dielen Vortheil vor allen andern Werckern hat , daß fie 
durch die feindlichen Canonen nicht eingefchoflfen werden kanr 
daher kommt es, daß die drey beften Ingenieurs RIMPLER, 
VAUBAN und COEHORN allen erfinnlichen Fleiß angewendeth*. 
Beir, diefes Stuck der Veftung recht zu beveftigen. 



Das V. Captel 

Von ctßchm Grund - Regeln der Conftru&ion 

oder des bauest 

; Mi. 

To* den Walle** 

Jjtn Wäll von'Erden ganz dicht ohne Ge^en - Minen- und Gew6I* 
ber, gilt nach der heutigen Artzubeveftigen im geringften nichts* 
wie mm es durch« uberzeugende Grönde der beruhmeen Ingenieurs 
U1MBLERS und CQEHORNS beweifen-kan. 
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5. 2. 

Pta <fcr BruftnreBr* 
1 J 9 

Diefe (bH Ton Erden feyn , aber wohl vefl und mit Weiden 
? in einander geflachten j fie follteauch Schuß - L6cher haben; die 

. gjeichermaüen von Weiden getiochten wären ; Aber es darflf dio- 

Jes Geflecht nicht ganz an einem Stuck feyn , aus Furcht , es m6& 
te durch. Feuer oder durch, einige Erfchätcerung den Bruftwehre« 
ein Schaden widerfahren. Sonlt find diefe Arten von Zäunen be* 
, yjem , die Brefchen der Bruftwehr mit Sand- Säcken oder Fafchv 

»en ausaubeflern» Der innern Buchung der Bruftwehr ift diefes 
ebenfalls (ehr nuzlich, und zwar noch nüzlicher , als wann fie mit 
Steinen verkleidet wäre, wie zu Amfterdam. An den Merlons fall« 
te man nach- Herrn R1MPLERS Manier kleine Traverfen machen, 
. welche gleichfam kleine Schuß • Locher für die Mufqüetier abge- 

ben. Es ift auch gut, ganz zubereitete Balcken in den Magazinen 
, zu haben , damit man fie alibbald an die Bruftwehren anfügen und 

mit granen Wafen überkleiden kinne, um die Garnifon deft^ bek 
fer zu erhalten und ihr einen belfern Muth zu machen : in denen 
mit Steine» verleideten Wällen muß allezeit auffen vorderBruft- 
wehr eine Berme feyn. damit die durch dteCanonen her abgeschla- 
gene Erde nicht ganz in den Graben falle^ Es wäre diefes auch fo 
gar in den WäJlen v^n Erden nicht unfehicklich , wie es in der 
neuen Veitung zu Dresden fehr wohl beobachtet worden» An die 
Flanquen kan man , wenn auf den Bollwerckern Plaz genug ift , 
doppelte Bruftwehren machen, fb daß man zwifchen beeden eine» 
Raum übrig läffet , die Canonen darauf zu (ezen , und die eine et» 
was nied-iger machet, als die andere. Der gefchukte Ingenieur,. 
Ob' ift FITITL, hat diefes in der ßeveftigung Leipzigs beobachtet , 
welchen aber der Tod verhindert es zu Stand zu Dringen ; der Am- 
tor der Neuen Manier die Pläze zu beveftigen hat eben, dieß in der 
Neben - 1 lanque gethanw 

Ton itn Gr&heHm 

Alle Gräben fbllen , fo viel es feyn kan , innen: und außen mit 
Steinen verkleidet werden* Man ftreitet umfomt > welches befler 
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(eye , wenn man Waßer - Gräben , oder wenn man trockene 
Graben machet, weil diefes nicht in des Ingenieurs Gewair ftehec, 
fonft wäre ohne ZweÜTel das befte, fie fo einzurichten, daß lieal- 
lezeit trocken wä en , aber im Fall der Noth mit Waflcr angefäl- 
ler werden könnten, welches in der That mit dem Stadt • Graben 
zu Nürnberg gefchehen ift. Da fich aber diefer Vortheil nur an 
wenig Plauen findet, und gleichwohl ein Ingenieur verbunden ift, 
fo w< hl einen Wafler - Graben, als einen trockenen , nach Be- 
fchnfFenheit des Orts, zumachen, fo haben verftändige Ingenieur! 
vielmehr auf Mittel gedacht , wie lic die Fehler , die (ich an allen 
beeden befinden , verbeirern mdgren ; allein es wäre zu lang, hier 
Von diefen Arten der Erfindungen zu reden. Es ift aber bey eini- 
gen ibel gethan , wenn man lieh in dielem Pund an die alten Ica- 
liänifchen Autores halten will , welche niemahls viel gute Regeln , 
einen guten Graben zu machen , gewuft haben. Unterdeflen ift zu 
mercken , daß man fo wohl bey den Wafler- Gräben , als bey den 
trockenen auf Mittel , die usfälle bequem au thun , denckenmdf- 
fe„ Was diefen Pundt anbelanget , kan Herr RIMPLER vor al- 
len andern mit befondem Nuzen gelefen werden. Da , wo das 
Waffer 7 biß io. Schuhe unterhalb des Horizonts ift , giebt es 
fchjene Gräben , wenn man (ie in allen 10. Ruthen breit machet , 
und fo, daß (ie nur gegen die Veftung zu, in der Breite von 8. Ru- 
then, etliche Schuhe unter dem Waller feyen, gegen den bedeck- 
ten Weg aber, in der Breite von 2. Ruthe« , trocken bleiben. 
Ich habe davon einigen Entwurff gemachet in der IX. Figur C wer 
davon weiter unrerrichtet werden will , darfF nur SP EKLE, 
NEUBAUER, und die Verteidigung von WERTHMULLERS 

Fortification lefen. 

■ • • 

f. * 

Von den kleinen Wcrckern, welche zu dem Bau behulffiicb find* 

Unter diefem Namen begreiffe ich die Palli faden , Caponie- 
ren, dieBonuere, Abänderung» Gräben, Block Häufer und Tra- 
verfen , deren Nuien Herr RIMPLER . in der Belagerung der Veftung 
zu Wien, und Herr VÄUBAN in vielen andern Veftungen,zu er- 
kennen gegeben. Die Pallifaden, Caponieren und kleinen Ablön- 

derungs- 
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derungs • Gräben find gut den Feind abzuhalten , damit die Belager- 
ten nicht gezwungen werden, einen Poflen auf einmahl zu verlaf- 
fen, fondern ihn dem Feind nach und nach difputirlich machen 
können. Die Bonnete find bequem die Wercker zu verwahren p 
daß manfie nicht enfilire( nach der Lange befchiefej, und Äberhaupts 
die Bequemlichkeiten , fichere Corps de Garde ( Schanzen oder 
Wach Stuben) zu haben, zu Rath zu halten. DieTraverfen und 
Caponieren verwahren die Garnifon vor den Bomben und Grana- 
den. Die Block- Haufer find dienlich die kleinen Canonen an die 
Oerter zu bringen , wo fichs der Feind am wenigften verfiehet , 
durch welche man feine Aprofchen enfiliren und feine Wercker 
kräfftig verhindern kan. Endlich find diele kleinen Wercker 
(welche man mit gar wenigen Ünkoften haben kan ; wann anderft 
ein getreuer Commendant den ben&thigten Vorrath dazu in Frie- 
dens - Zeiten anzufchafFen trachtet » und ein gefchickter Ingenieur 
denfeiben wohl anzuwenden weiß ) im Stand, einen auch Ichlechc 
beveftigten Plaz lange Zeit zu vertheidigen, und den Feind auf tau* 
fenderley Art zu verunruhigen, davon mir diejenigen, welche der 
Vertheidigung der Stadt Wien wider den hizigen Angriif der T&r- 
cken beygewohnet haben, Zeugnuß geben können, 

§. f . 

^ Zum Exempel diefer Grund - Regeln , welche ich erft be- 
(chrieben, habe ich hier einen EntwurfFbeygeföget , darinnen ich 
xeige, wie man, nach Herrn VAUB ANS Manier, mit HfilrTe ei- 
niger andern neu- erfundenen Wercker, befler beveftigen könne, 
als nach Herrn VAUB ANS eigener Manier, ob fie fchon mit 
einer Menge Auflen - Werckern verfehen ift. Abfonderlich habe 
ich dafelbft eine neue Einrichtung der Faufle- Braye vor der Face 
und eine belbndcre Art das Ravelin zu bedecken gemachet , und 

erwarte ich hierüber das billige nnd beftheidene Ur- 
theil gefchickter Ingenieurs, Siehe die XV, 

Figur» 



• • • 
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Das IV. Buch. 

Von der irregulären Beveftigung und den 

Citadcllcn. 

Das Capitel. 

Von der Einrichtung der Citadellen* 

$. 1« 

WAnn ein Potentat , der Geh von einem Plai Meifter gema- 
chet, aus Furcht einiges Auslands unter den Bürgern , ei- 
ne Citadelle dahin bauen lätfet, fo hat man erfllich die all- 
gemeinen Regeln, welche dafelbft zu beobachten find, und darnach 
ihre unterfchiedene Manieren au betrachten. 

Die allgemeinen Regeln find folgende : I. Muß der erhabenfte 
Ort zu einer Gitadelle erwehlct werden. 2. Ift die Stade mit ei- 
nem fchiffbaren Fluß verfehen , To muß die Cicadelle bey dem Ein- 
fluß angelcgec werden. Wann der Fluß fich bald in das Meer 
ergießet, iltesbefler fie an den Ausfluß zu legen, weil daher die 
große Ausfuhr oder Handlung gefchiehet. 4. Im Fall, daß die Ci- 
tadelle nicht an denhoehften Ort der Stadt gebauet werden könnte 
(welches fich bey dem dritten Fall otfc ereignet ) fo muß die Ho- 
he, wann fie nahe an der Citadelle ift • durch eine Communica- 
tions- Linie mitdiefer vereiniget, von der Stadt aber abgefondert 
werden. f. Mutf die Citadelle gegen das Feld zu fo wohl bevefti- 
get werden , daß der Feind fali mehr Schwierigkeiten finde , die- 
lelbe von außen anzugreiffen , als er nach Einnehmung der Stadt 
von innen heraus haben wurde. 6» Vor der Citadelle muß, gegen 
die Veftuns zu, ein großer leerer Plaz feyn. 7. Siemuß ein Thor, 
fo wohl gegen die Stadt, als auch gegen das Feld «Ujfaabea, 

f. J. Z« 
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• 

Zu Coevordcn in Weftphalen ift die Citadclle ganz in der 
Stade und innerhalb ihres Walles gelegen ; aber diefes gefchtehec 
(ehr felren , fo daß eigentlich nichc mehr als zwey Arten einer Cita- 
delle find. Das ordentlichfte ift, daß man eine ganz neue Veftung, 

* und zwar am 6flfceften ein Funffeck bauet , deren HelfFce oder et-- 
was weniger gegen die Stadt hinein gekehret ift. Man kan aber 
auch ein oder zwey Bollwercke von der Stadt abfondern und fie 
durch kleine gegen die Stadt zu gekehrte Bollwercke zufammen 
hängen, welche Manier ins befonderc eine Redute genennet wird. 
Die erftere Art ift ftirker und nimmt weniger Plaz in der Stade 
ein ; auf der andern Seite aber ift fie koftbarcr und erfordert mehr 
Zeit zu bauen : deffen ungeachtet ift fie allezeit der andern vorzu- 

$ ziehen. 

i «• 4- 

Eine folche Citadelle zu zeichnen muß man erftlich einen ge- 
nauen Grund -Riß der Stadt mit allen ihren Gegenden fo wohl , als! 
ihrer Veftung , machen. Nach diefem machet man auf ein Papier 
befonders den EntwurfF der Citadelle , deren auflere Polygon nicht 
weniger als go. und nicht mehr als 90. Ruthen haben darfF. Neh- 
met he darnach , wenn ihr fie vorher rings herum befchnitten habt» 
und leget fie auf den Grund - Riß der Stadt, allwo ihr fie fo lang von 
einer Seite zu der andern herum drehet, biß ihr fehet, daß fie wohl 
gelegen ift. Bezeichnet darnach diefen EntwurfF mit kleinen Pun- 
kten und machet alsdann den Riß ganz aus, aber mit andern Far- 
ben , als den Riß der Stadt, damit ihr erkennen mf.get , was von 
der Veftung nieder eeriflen werden muffe : wobey man auch noch, 
zu mercken hat , daß die zwey lezten Linien der Stadt- Veftung ziz 
nachft an der Citadclle ihr nicht entgegen ftehen durften , fondaas 
daraus muffen enfiliret werden können. 

• • ■ 

Aus unzehlichen Fällen habe ich in dem EntwurfF nicht mehr,' 
als zwey . vorgeftellet. Erftlich, wenn die mit Punclen bezeichnete 
Linien mnopq. den cingeriflenen Wall der Veftung vorftellen , 

S fo 
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fo kommt die Ci tadeile gar theuer zu flehen, indem 3J Bollwerck 
davon weggenommen werden muß , und man ohne die Citadclle 4. 
ganze Polygonen der Stadt wieder von neuen machen muß : Hin- 
gegen würden nicht allein alle Haufer der Stadt (welche durch dun« 
ckle Pläze angezeiget find) flehend geblieben feyn , fondern man 
würde auch ein Theil neue hinzugethan haben , ( welche mit et- 
was hellem Pläzen angezeiget worden). Siehe die XV. Figur. 
Wenn aber der Umfang der Stadt fo gewefen wäre, wie die mit 
Punäen angezeigte Bollwercke zu erkennen geben , fo hätte man 
nicht mehr, als ein Bollwerck . einreißen und die Facen ab. und 
lk. von neuen aufbauen dürften : hingegen ruiniret man dadurch 
eine Menge Haufer , wie ihr an denen mit kleinen Pun&en bemerck- 
ten Pläzen (ehen werdet. Der erftere Fall ift befter und der Groß- 
muth eines Prinzens anftindiger, wofern es feine Einkuniften er- 
lauben. 



Die andere Manier wird fo gemacht. Siehe die XVI. Figur. 
Ziehet da, wo dieCitadelle angeleget werden foll.aus der Mitte einer 
Courtine U. biß an die Mitte der dritten X. eine gerade Linie ; be- 
fchreibet darauf einen halben Circul gegen die Stadt zu , und thei- 
lttihn in 3. Theile , welches die 3. Polygonen XT. TS. und SU. 
machen wird, und verfertiget darnach die Bollwercke nach Herrn 
Vaubans Art , wiewohl mit geraden Flanqven. Die Pcrpendicu- 
lar - Linie muß den fechften Theil der Polygon gros feyn. Die Fa« 
ce wird fo gefunden , nach der Regel de Tri : 90- geben %f m wie 
Yiel giebt die Pol)*gon jf ? Facit ac4 Ruthen für die verlangte Fa- 
c*. Bcy diefer Art der Cttadellcn ift unter andern zu mercken 4 
daß , fo bald der Feind eine Veftung angreiift . der Commendant 
des Plazes die zwey nächften Bollwercke an der Citadclle von der 
Stadt abfondern und an die Citadelle anhangen mStTe. 



übrigens hat diefe Manier den Vortheil , daß man fie mit 
n\g Korten und in kurzer Zeit anrichten, auf der Land Seite aber , 
ohne viele Unkoftco , befler als jene mit lehr grolTen , 
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Das //♦ Capiteh 

Von der irregulären Bevcftigung infonder- 

heit, 
§, x. 

T"Ve irreguläre Beveftigung gefchiehet vornehmlich bey dreyer- 
\J ley Gelegenheiten. 1. Wenn man eine neue Veftung an ei- 
nem Phz anlegen will , welcher nicht verftattet, daß der EntwurfF 
regulär feye. 2. Wann eine irregulär gebaute Stadt beveftigee 
werden foll. %. Wann die alten Veftungen verbeflert werden tol- 
len. Im erden Fall ift die Beveftigung von der auflern Polygon 
hinein die bequemfte. In dem andern Fall ift es befler, von der In- 
nern Polygen auswärts zu beveftigen , wiewohl die erfte , welche 
in diefem Buch vornehmlich enthalten ift, fich auch anbringen lä£ 
fet. In dem dritten Fall ift nichts befler , als daß man , nach Herrn 
VAUBANS Gewonheit, die Haupt- Veftung teflet, wie fie ift, und 
fie mit Auflen-Werckern verftarket ; wiewohl fich diefes nicht 
allezeit thun ladet , wie Herr COEHORN in der Veftung Breda 
wohl angemercket hat. In diefem kleinen Wercklein , welche* 
nur für anfangende Schöler gefchrieben ift, ift alles, was man thoa 
kan , daß man ihnen weifet, wie man irreguläre Veftungen ganz 
neu machen möfle, indem man von der auflern Polygon innen hin- 
ein anfanget : Dann die ganze Wiflenfchafft der irregulären Beve- 
ftigung erfordert allein einen ftarckenBand, und ift Schade b daß 
die Ingenieurs fo wenig davon reden. Deswegen habe ich mich 
fchon vor langer Zeit entfchloflen (wofern mir GOtt die KräfF- 
ten und Gelegenheit darzu giebt ; diefen Theil der Beveftigung in 
einem vollftindigen Werck an das Licht zu (teilen. Unrerdtflen 
will ich durch diefe kleine Probe verfuchen , wie weit mich an- 
dere hierzu för tüchtig erkennen. 

i 1 

Es ift hier (in der XVII. Figur) ein irregulärer Plaz ABCE 
FGHIKLA , welcher hineinwirts beveftiget werden foU. Vor 
allen Dingen muß man nun hier alle Linien und alle Winkel , ei- 

S a aen 
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ncn nach dem andern, betrachten , wo ich dann rinde , daß die Li- 
nien AB. EC. GH. HI. und LA. über ioo. Ruthen gros find. Nach 
diefem findet man auch , daß dieWinckel GHI. von 86, und KLA. 
von Graden nicht zum beveftigen taugen , weil (ich in der re- 
gulären Beveftigung kein Polygon Winckel befindet, welcher un- 
ter 90. Graden wäre. In diefen Punclcn muß man (ich allezeit 
wohl vorlehen, aus Furche, man m'gte wider die Grund-Regeln 
derBeveftigung fehlen. 

f. f- 'S 

Von den Linien zwifchen So, und 100. Ruthen. 

.... * t 

Diefe beveftiget man ordentlich fo , wie ihr an den Polygo- 
nen BC. und FG. fehet. Machet aus den Enden der Polygon (als 
%. und C. ) Durchfchnitte (in d.) mlt der Länge von .90. Ruthen 
und machet alfo einen cleichfchencklichten Triangel (BCd.) ; aus 
der Spize (d) traget auf die zwey Schenckel (in e. und f.) die be- 
kannte Greife der Perpendicular - Linie und der Face der Polygon 
.vonjo. Ruthen , und ziehet die gefundenen Pun&e über quer (als 
ee. n.) zufammen : fo giebt euch die kleine Linie (ee.) die Perpen- 
dicular- Linie , und die große (rT. ) die Face eurer Polygon , und 
auf diefe Weife kan der EntwurfF fertig werden« 

{.4. 

Von den Linien zmfiken 100. und 160. Ruthen. - 

Diefe find bißher von allen Ingenieurs fchlecht beveftiget wor- 
den , indem ihre Defens • Linien allezeit zu 1 an £ gewefen find * wel- 
ches wider die erften Gr&nde der Beveftigung ift und folglich nicht 
gelten kan. Ja, fagen fie , aber man kan diefem Fehler durch Auf- 
(en - Wercker abhelfFen. Dem ungeacht find fie vor langer Zeit 
wegen diefer allgemeinen Regel einigjgewefen , daß man in der 
Haupt - Veftung nicht wider die erften GrSnde fehlen dflrfFe. Des* 
wegen habe ich auf eine neue Art gedacht , vermittelnd welcher 
ich diefe fonft fo fchwere Aufgabe mit einander aufl6fe. Aus der 
Witte der gegebenen Polygon ziehet nach Herrn VAUB ANS Art 
eine Perpendicular - Linie , welche fo wohl aus -als einwärts gezo- 
gen werden. muß< traget inwendig, nach der Große der Polygon, 

1/. bil 
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ir. biß 10. Ruthen darauf. Aber im Fall, daß dre IVinckel an den Spi^ert 
der Polygon gar ui fpizjg ruhen , kan man die PerpendicuUr - Linie noch kUiner 
machen ,fo, daß die IVinckel an den Spizen der Polygon 60. Grade haben. Jd 
was noch mehr, fo kan, mu man in der XVllL Figur an der Polygon HG. fie* 
bet , die Peipendicular- Linie innen hinein gar ausgelaufen werden , welches in der 
irregulären Beicfligung eine unglaubliche Leichtigkeit verfchaffet. Aus dem 
Pundder Perpendicular - Linie ( m; traget außen hinaus (inn.) 
So. Ruthen und traget auf jede Seite diefes Punäs einen Winckel 
Von so. Graden (alsmno.mn p.) ; traget aus o. und p. gegen m. 
8- Rüchen, und ziehet daraus Parallel -Linien mit on. und pn. mit 
der Lange von 10. Ruthen (qs. und ru.) Endlich nehmet die Wei- 
te so. oder up. und durchlchneidet damit aus q. und r. die Linien 
on. und pn. in t. und x. Nach diefem allen ziehet die Linien B- 
qstnxur A. mit Dinte, fo ift der Entwurff diefer Polygon fertig. 
Nach diefer Einrichtung aber mufte man Bq. und Ar. die Courti- 
nen , qs. und ru. die Flanquen , st. und ux. die Neben - Flan- 
quen , und tn. und nx. die Facen nennen. Die Vertheidigung 
daran ift vortrefflich : Die Winckel q. und s. werden durch die 
Linien oq. und st. beftrichen; Die Face tn» wird durch die Cour» 
tin Bo. befchuzec, diele aber hat ihre Vertheidigung von der Flan- 
que qs. der Neben - Flanque st. und der Facetn. zugleich , und 
die langfle Dcfens - Linie hat auf das Hochfte nicht mehr als 60*. 
Ruthen. In der XVIII. Figur ift die Polygon IK. auf die alte und 
neue Manier bevefliget , damit man den Unterfchied deflo befler 
erkennen nvge : dann man wird finden, daß die neue Manier hie 
funfFmahl mehr Vertheidigung hat, als die alte. Solice jemand fa-> 
gen, daß fie auch koftbarer feye, weil man hier 152. Ruthen und 
folgends r£. Ruthen mehr bauen muß, als nach der alten Manier , 
welche nur hat; fo antworteich darauf, daß, wenn man 
auch noch 100. Ruthen an AufTen - Werckern zu der alten Manier 
hinzufezen wollte, fie doch nicht halb fo ftarck werden wurde, als 
die neue, außer dem , daß man dadurch einen großen Raum in der 
Stadt gewinnet. Deswegen bin ich verfichert , daß ein vernunff- 
tiger Ingenieur hier etwas gutes finden wird. Was mich anbe- 
langet , begnüge ich mich damit , daß ich nur ein Mufter von vie- 
len andern Vorrheilen . welche in dem folgenden auch verblieben 
find, gewiefen habe , und fchliefe mit dem: Sapienti fat (fär einen 
Verftändigen ift dieß genug gefi gt. ). Was aber diejenigen anbe- 
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trifft, welche nichts davon verliehen, ob fie fchon das Ansehen ha- 
ben wollen, als leyen Ge in der Kunft zu beveftigen fehr gefchickt, 
fo lalle ich fie lachen , dann darauf lauften diele Midas - Urcheile 
gemeiniglich hinaus* 

Die Linien Uer 1 6o. Ruthen, 

Werden in zwey oder mehrere Polygonen eingetheilet , vrie 
die Polygon E C. Wann es fich zutraget , daii eine Linie zu zwey 
Polygonen zu gros und zu dreycn zu klein ifl z. E. wann fie aao. 
Ruthen lang wäre , fo möfte man zwey nach §. 4. daraus machen % 
im übrigen verfahret man hie, wie mit der Polygon BE. nach §. j. 

$• * • 

Die Linien, welche unter So. Ruthen find, zu beveftigen, 

• * ■ ■ 

Hievon giebt es keine Rege! ; ich aber habe eine Manier da* 

von in der XVII. Figur an der Polygon EF. und noch eine andere 
in der XVIII. Figur an der Polygon C D. vorgeftellet. Die erfte 
ift eben fo beveftiget, wie die Linien, welche gros genug find; die- 
len Abgang aber muß man durch Gew£lber unter dem Wall, 
durch tiefe oder wohl verpalifladirte Gräben, durch AuflTenwer- 
fcker u. d. g. erfezen , indem es Ichlechter Dinge unmöglich ilt.eine 
kleine Polygon nach den Grund -Regeln der Fortification zu beve- 
ftigen. Unterdeflen ift es gewies , daß in der Linie von 70. biß 
Äo. Ruthen diefe Fehler wider die Grund - Regeln in der Praxi faft 
nicht zu fpuren find. Hingegen, wo die Linien gar unter 70. Ru- 
then find, fo ift das befte Mittel , die Bollweicker außen auf die 
Pqjygon - Winckel zu fezen Und fie mit den nachften innen hinein, 
fo gut man kan, beveftigten Bollwercken zu verbinden. Darnach 

fiebt es noch einen Fall, welcher fehr fchwer ift, nemlich wann 
ie gegebene Linie gar unter 6o* Ruthen ift, wie CD. in der 
XVIII. Figur, weil auch die außen darauf gefezte Bollwercke gar 
zu klein werden. Es ift aber doch noch ein Mittel vorhanden , daß 
man nemlich rwofern die nachften Polygonen nicht unter 90. Ru- 
then find; die Demigorgen auf die gegebene Linie ganz klein , und 
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diejenigen , welche auf die nächflen Linien kommen, defto grSfler 
machet , wie ihr in derXVÜL Figur an der Polygon CD, fchen 
werdet. 

DU fftzigen Winckel* 

Das ift , wann die Polygon Winckel unter 90. und Aber fo. 
Grade find , werden auf dreyerley Art beveftiget : entweder man 
machet die Perpendicular - Linie fo klein , daß der Bollwercks 
Winckel nicht mehr als $0. Grade hat, welches die Flanquen feh 
kurz machet, fo daß der befteSuccurs (Hulffe) von den AufTenwe^ 
ckern gefchehen muß; wann die Seiten, welche den Winckel ein« 
fchliefen, fiber 1 00. Ruthen fteigen , trägt man anfänglich auf die 
Polygonen (als in der XVIII. Figur auf diePolygonHG. ) einBolI- 
werck nach $. 4. Wann aber diefe Seiten unter 100. Ruthen find, 
fo muß man zu beeden Seiten ein Bollwerck auflen darauf fezen 9 
und (ich hernach der Spize des gegebenen Polygon - Winckels an 
Aatc des Bollwerks- Winckels bedienen, wie an eben diefer Po- 
lygon G H. durch die einfachen Linien angezeiget worden ; end- 
lich wann der gegebene Polygon Winckel noch kleiner , als 60. 
Grade, feyn follte, welches aber nicht gefchiehet , fo möfte er 
nothwendig abgelehnten und die nächften Winckel durch eine 
gerade Linie, oder durch zwey andere, welche einen ftumpffen 
Winckel machen , zufammen gehänget werden* 

f. 8* 

" Die hineingehenden Winckel 

Sind unter allen Winckeln am kichteftenzu beveftigen, weil 
die Linien einander von fich felbften fchon vertheidigen , ausge- 
nommen, daß allezeit diefer Fehler dabey ift, daß da, wo die zwey 
Linien, welche den Winckel machen , zufammen ftoffen, eintod- 
ter Winckel ift ; allein diefen Fehler kan man leichtlich auf vieler- 
ley Weife verbeflem, gewiefe gute Regeln aber kan man nicht ge- 
ben, unterdelTen 140c fich folgende Regel in vielen Fällen anbrin- 
gen/ Traget aus den zwey nächften Winckeln ( als aus l und L. in 
der XVII, Figur) gegen den hineingehenden Winckel £K^d£ 
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Weiten Ic. und Ld. in der Große einer ziemlichen Defens - Li- 
nie von 60. biß 70. Ruthen. Machet auf die Pun&e c. unti d. 
zwey Facen nach eurem Belieben, als cg. und dg. überdieß trager 
aus eben diefen Pundten I. und L. auf ^ie Schenckel des hineinge- 
henden Winckcls auch die Weiten ja. und Lf. in der ordentlichen 
Gr6fle der Facen , nemlkh von 10. biß 30. Ruthen : wann diefes 

Sefchehen, fo ziehet ihr hineinwarts dieFlanquen ab. f e. nach Be- 
eben , von ungefehr 6. biß u. Ruthen , und vereiniget h'e mit den 
Punden d. und c. Was diejenigen anbelanget , welche noch 
nicht geübt genug find, fo können fie mercken, daß die Facen an 
dem hineingehenden Winckel f als cg. und dg.J mit deflenSchen- 
ckeln ( dL. iind cl.) keinen Winckel machen dorffen, derfpiziger 
ift als 8;. Grade, oder dumpfer als 110. 

Wann der EntwurfF zu der irregulären Veftung nach diefen 
Fällen alfo gemacht ift , fo muß man die Polygonen wohl Unterai- 
chen, ob eine ftärcker ift, als die andere, und, nachdem man fie 
befindet, muß man auch die AuiTenwerckcr anbringen , fo daß die 
fchwachften Polygonen allezeit mehr , oder die ftarckften Auflen- 
wercker , und die ftärckften Polygonen deren weniger oder die 
fchwachften haben , damit man allen Polygonen , fo viel es mög- 
lich ift, eine gleiche Stärcke gebe. Was noch diran abgehet, kan 
durch dieContrefcarpe, und durch die kleinen Werckcr der Bon- 
nete, Pallifaden, Caponieren u. d. g. erfezet werden, damit man 
durchgehends eine vollkommen - gleiche Starcke habe. 

■ 1 1 1 ' 

* • * , • 

Das III, Capitel. 
Von der Bcveftigung der Städte an den 

Fiuiren. 

• ' . ; 

§. I. 

IN diefem Punä muß fich ein Ingenieur wohl in acht nehmen , 
daß er dabey nicht zu viel, noch zu wenig thue. Bloße Linien 
nach Axt der Tenaille ohne Flanquen zu machen , wie man an fehr 

vielen 
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vielen Veftungen und unter andern zu Dresden fehenkan, darff man 
wohl mit Reche unzulänglich nennen, und ift faft befler nur Mau- 
ren mir Thurmen auf die alce Manier zu machen ; hingegen ift et 
aber auch nicht nöthig ganze Bollwercker an der Seite des Flufles 
Zu bauen : deswegen ift das befte Mittel ordentliche Bollwerckc 
zu machen, doch fo , daß die Polygonen fo wt>hl , als die Facen 
daran gröiTer, die Flanquen aber kleiner feyen, als ordentlich, und 
diefes gefchiehet nach Proportion ( Verhaltnuß) der Breite und Tie- 
fe des Flufles. 

§• *♦ 

Wann eine Brocke öber dem Fluß ift, muß man jenfeitseine 
kleine Veftung vorlegen, und ift dazu nichts befler , als die HelfF- 
te eines regulären Sechs • Ecks , deflen Polygon ro. biß 70. Ruthen 
hat. Im Fall , daß eine Inful vor der Stadt in dem Fluß ift, thttt 
man wohl , wenn man die Bracke darüber fahret» und die Veftung 
. vor der Brücke fo einrichtet, daß man dafelbft von der Inful, ver- 
möge der ausdrucklich hierzu verfertigten Batterie , Feuer gebe» 
könne. 

Die kleinen Flanquen einer folchen Veftung einer Stadt gegen 
den Fluß können gar wohl doppelt feyn , und nach diefer Manier 
ift es genug, wann man drey Canonen vornen an ftellen kan : vor- 
nehmlich muß man Sorge tragen, daß man Canonen in die Gewöl- 
ber unter dem Wall fidle , die den Fluß horiaontal oder nach der 
oberften Höhe des Waffen beftreichen. 

{. 4. 

Wann der Fluß durch die Stadt fliefet, To muß man die Ve- 
ftung auf eine folche Art anlegen , daß auf jeder Seite des Flufles 
ein Bollwerck denfelben mit /einer Flanque berühre und der Fluß 
da durchfliefe , wo die Courtine hatte hingemachet werden fol- 
len. Ja man Tollte auch gar eine Courtine mit Bögen darüber 
bauen : auflenher aber ift es nöthig, daß man noch zu beeden Sei- 
ten des Flufles Auflenwercker hinlege , die denfelbigen über das 
Crem befchiefen. Der Fluß felbft muß mit Pfählen angefullet wer- 

T den 
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den, fo daß nur in der Mitte ein Weg für ein einiges Schiff übrig 
bleibe. In dem Fall aber , daß der Fluß gar zu breit wäre , und die 
beeden Auflenwercker an den Seiten einander nicht recht errei- 
chen könnten (wiewohl FlÄflfe von folcher Breite nicht durch die 
Städte gehen, fondern nur daran vorbey fliefen ) : fo müfte man 
nothwendig noefc ein Werck mitten in den FI uH hinein bauen: An 

f roflen SchifFreichen Fluflen ift es am heften , den vornehmften 
heil der Stadt gegen den Fluß zu mit einem Wall einzufchliefen 
und itin von dem andern, wie eine befondere Stadt, abzufondern. 
Auf diefe Art gehet die Elbe zwifchen der Ale - und Neu - Stadt zu 
Dresden hindurch. 

■ ■ > J. f. 

Da das WafTer in den kleinen Fluflen zu den MShlen der Stadt 
iiSthig ift.undman es deswegen mit Dämmen aufhält, fo machet 
man ordentlich auch dergleichen in die Gräben, welche alfo einen 
doppelten Nuzen haben : dann erftlich verhindern He , daß (ich das 
WafTer nicht um die Stadt herum verlauffen kan , ohne durch die 
Mühlen der Stadt zu gehen , und dann behält man dadurch die 
Stadt - Gräben allezeit in gutem Stand. Nach einiger Meinung ift 
au mercken, daß man fie an die Spize der Bollwerckc legen foll , 
damit (ich der Feind, ihrer auf keine Weile bedienen m£ge; Ande- 
re aber find der Meinung , daß fie befTer mitten vor der Courtine 
liegen : und muß ich diefe leztere Meinung billigen , ohnerachtet 
ich der täglichen Gewonheir , die erftere gut zu heißen , gecroft 
folgen könnte : Dann die Urfache , warum der Feind feiten die 
Bollwercks- Spize angreifFt , ift diele, weil er dadurch gezwungen 
würde, feinen Weg von den Seiten her zu bedecken , welches ihm 
zu viel Mnhemachete ; wann er aber einen Damm findet, mir wel- 
chem er fich bedecken ' an, fo wird er wenig Anftand nehmen, fich 
liTdie Spize zu halten, wo man mit Mufqueten nicht 1b gut fchiefen 
kan , als zu uncerft au der Face, 
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Das IV. CapiteL 

Von der Beveftigung der Städte an bergigten 

Gegenden» 

• ■ * 

$. i. 

» • • 

Hier ereignen (ich auch viele Fälle, diefich in einem kurzen Aus- 
zug nicht berühren Ulfen : Dann es ift etwas ganz anders ei- 
ne Veftung auf einem Hügel, der allmählig näher an gehet , anzu- 
legen, als Tie auf einem herabhangenden Fel/en zu machen ; auch 
muß man fich anderft aufführen , wann die Högel oder Berge nahe 
in einer Veftung find. Ich werde von einem Jeden Fall, fo viel zur 
Haupt- Siehe gehöret, etwas weniges reden, 

f. a. 

Die Städte , welche auf Högein gelegen find , wie Möns und 
Straßburg, find fehr befchweret , daß die Häufer und Gauen durch 
die Veftung nicht bedecket werden können ; ' aufler dem aber find 
diefe Oerter fehr bequem darzu, daß man fie beveftige. Es ift aber 
nöthig, daß man die Veftungen auf einem Berg unten wohl hoch, 
und hernach allmählig niedriger mache , aus Furcht , man mögte 
fie enfiliren. Wann die Linien gar zu lang find , fo daß man fie 
unten allzufehr erhöhen mifte, loift es beiTer, diefelben SturTenweis 
su machen , und mit Bruftwehren und Traverfen xu bedecken* 1 

$. !• 

Auf hohe und abhängige Fei fen bauet man nur kleine Veftun- 
gen und Citadcllen, fo ilt auch feiten viel Plaz darauf. Hier ift es 
ambeften, daß man die Linien der Veftung , fo viel es möglich , , 
nach den Seiten und der Figur des Berges einrichtet. Man darfP 
hier nur niedrige Wälle machen lallen, und da die Gräben hieror* 
dentlich trocken find, fo muß die befte Gegenwehr ganz unten an- 
geordnet werden. Der Weg , welcher dahin fähret , muß hie und 
da wohl vertheidigte Retrenchementer haben. Endlich muß der 
Ingenieur forgen, daß er alle Arten der Wercker mache , aus de- 
nen man den Fus des Berges befchiefen kenne $ fie müflen aber fo 

Ta ein» 
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eingetheilct werden, daß man fich bedec.t zurück ziehen und den 
Feind beftändig verunruhigen könne, wann er dafelbft Pofto gefaf- 
fet hat» 

$. 4- 

Wider die H6hen, welche nahe an einer Veftung find , muß 
man nicht allein gute Cavalieren auf den Wällen anlegen, fondern 
auch fich derfeiben bemächtigen und durch Wercker bcveftigen , 
welche in dem Stand find , dem Feind zu widerftehen , jedoch oh- 
ne daß man ihm einen Vortheil dadurch verfchafFe, wann er fie 
eingenommen hat. Diefes gefchiehet am bequemftcn fo : Zu oberft 
auf'dcm Berg ziehet man eine Linie in der Hohe und Dicke einer 
Br'uftwehr, Ib daß fie von den Canonen der Veftung enfiliret wer- 
den kan. Weiter gegen die Veftung hin , wo der Berg niedriger 
wird, machet man Redeten von Steinen , welche auf der Seite 
gegen die Veftung zu offen, und einen Buchfen-Schuß weit von ein- 
ander entlegen, und in die Erde To wohl eingegraben find , daß fie die 
äußere Fläche des Bergs beftreichen. Vor allen Dingen aber muß 
man fich wohl vorfehen , daß der Feind denen dahin poftirten Sol- 
daten den Ruck - Weg in die Veftung nicht abfehneiden , noch fie 
mit Canonen verunruhigen möge, 



Das V. Capitei 
Die alten Veftungenzu verbelTern und zu 

Yeiftarcken. 
f. i# 

OP diefes fchon der vornehmfle Theil der irregulären Bevefti- 
gung ift ; fo verbietet mir doch die Kürze weitläufFcig davon 
au reden. Die vornehmfte Erinnerung , welche man hierbey zu 
geben hat, ift, die fchon gebauten Wercker fo wenig , als man 
kan, nieder zu reilfen ; abfonderlich muß man fich wohl vorfe- 
hen, daß man nichts an dem Wall der Haupt - Veftung verände* 
ri, es wäre dann, daß diele Wercker fchon baufällig, und die 

Facen 
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i Facen des alten Bollwercks eime gar zu geringe Vertheidigung 
r hätten. 

$. i. 

Man muß fich auch hAtcn , daß man nichts an den Thoren , 
fteinernen Dämmen , und Schlcuflen verändere , weil diefes gar zu 
große Unkoßen verurfachet und die Veränderung der Thore dea 
Bürgern orfc großen Verdruß machet. Ein Ingenieur foll auch nicht 
rathen, daß man Häufer niederreiße , Um dadurch feine Wercker 
zu erweitern; es feye dann daß die äuflerfte Noth , oder Plaz und 
Geld genug dawäre» neue dafür aufzubauen. 



Wann die Außenwercker keine gute Vertheidigung haben t 
fo muß man noch andere Wercker darzu thun oder ihnen eine an- 
dere Gcftalt geben» Und da die Profile der Außenwercker an den 
alten Veftungen gemeiniglich zu fchwach find , fo muß man die 
Gräben größer machen und die alten Wercker mit diefer Erde ver- 
ftärcken. Der bedeckte Weg an der Comrefcarpe iß gleichfalls 
gar zu fchmal an den alten Veßungen , deswegen muß ein Inge- 
nieur vor allen Dingen forgen , daß er ihn greller mache und ver- 
ftärcke ; man follce auch gar davon den Anfang machen, damit man 
wegen eines Uberfalls verfichert wäre, währender Zeit da man an 
den Auflenwerckern arbeitet , im Fall daß einige Unruhe oder Un- 
ordnung entftehen follte. 

f.* . 

Wann die BoIIwercke fo weit von einander entfernet find , 
daß die Courtinen 6o. Ruthen und darüber haben, fo iß nichts bef- 
fer, als dergleichen Bollwercke mitten an den Courtinen anzule- 
gen, wie in der Beveftigung der allzulangen Linien gewiefen wor- 
den. Dann man muß, fo viel es möglich ift, lbrgen , daß die Haupt* 
Veftung ihre eigene Vertheidigung habe» 

Da fich diefes befler durch ein Exempel vorließen HUfec , fo 
habe ich mich hier der Veßung Jülich bedienet , wie fie den Eu- 

T ) » ropäi- 
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ropaifchen Machten vorgeftellet wird , und habe fie mit- ~ 
Werckern verftarcket. Siehe die XVIII. Figur B. An diefem R ;S 
habe ich das vornehmfte von der Stade und Citadelle gelaflen wie 
es ift, ausgenommen daß ich an den Courtinen des nadt ■- WaM« 
dieTheilea.b.c.d. zurückgezogen, um dadurch Püze zu eewin' 

SÄJ^ untcr " cgen b,cibcn dölffen ' ~ « * 



Gleichergeftalt habe ich die AufTenwercker 8 C DFG B 
L M t gelaflen, wie fie in der alten Veftung find , auicnomL 
daß in den Hornwerckern B. und C. die Vetren ehernen Z T£l 
than worden , welche nichts öberall gelten. Die Auffenwercker 
Air.E find auch in der alten Veftung , aber das Profil ift verf^r 
cket worden. _ Das Ravelin K. ift nur der Figur nach ein Ä 
verändert. Die meiften aber von den AuOenwerckern diefer ,\rJZ 
Veftune find Co gelegen , da* man nicht wohl von de* eine« in 
des ancTern feinen Graben fchiefen kan , wegen der groTen Stl^ir 
Erden, welche darzwifchen find. Diefes fit ebX w^S 
fern yermittelft einiger anderer Wercker , welche hinzu eefeVer 
worden Endlich find 3. Raveline in p. I g. welche man g? rtz 
weggethan und mit andern neuen und ftarckern Werckern vertäu- 



fehee hat. 

f.* 



Die neuen Wercker ; beliehen alfo nur in f . groffen und m 
kleinen Werckern , nemlich in 2. abgefonderten Bollwercken V 

?h P. * 8 n ^f. n H ° rnwerckern . op. 11. und ee. f . Ravelinen £ 
Ml. t. y. 4. Brillen l.n. u. x. und 4. Contregarden r. s t m wel 
ehe kaum den dritten Theil der alten Veftung koften , iind fie hin 
gegen viermahl ftircker machen, als fie zuvor gewefen. Die Lau 
terkeit der Verteidigung kan bettet aus dem Riß erkennet werden 
wo fie durch Linien angezeiget ift : Das rechte Horn des Werck« 
e. hat feine Verteidigung von der Gitadelle, und das andere von 
der Neben - Flanque des abgefonderten Bollwcrcksg.unddiefe Gat 
gjjg Vertheidigung ift nach der Ingenieurs Meinung die fub- 



f 8. End- 
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Endlich find an den fpizigen Winckeln derlnfuln , deren Geh 
der Feind bemächtigen konnte , abgefonderce Reduten von fchwa- 
chen Mauer - Werde angelegec. In diefer VerfalTung können fie 
wohl ausgelaflen werden und hat man fie nur hie entworfen , um 
fich ihrer bejr andern ähnlichen Gelegenheiten zu bedienen. Was 
4ic Stadt -Thore anbelanget, fo hat man fie an ihrer Stelle gtlaflen, 
ohne etwas daran zu andern. 

■ 

Damit man fich noch mehr öbenkSnne, fb habe ich noch ein 
anderes Exempel beygefüget in der XVUI. Figur C. wie die Stadt 
Coblenz mit ihren alten Mauern nach VAUB ANS Manier hatte 
bevefliget werden k6nneu, wo ich zu gleicher Zeit meine Meinung 
erkläret habe, wie ich eine Veftung auf einem Berg, als.Ehrenbreit- 
ftein , anlegen wollte. 

Der EncwurfF um die Stadt Coblenz herum ift fo zu verftehen: 
man hat mit den alten Stadt - Mauern auswärts eine Parallel - Linie 
von $4. Ruthen gezogen, und die Figur, welche daher entftanden, 
ift nach obbemeldeten Regeln innen hinein beveftiget worden; an 
dem Fluß, wo die B »llwercie zu fchwach waren, hat man über an- 
dere Auflenwercker auch Brillen angefuget und die Contrefcarpe 
verdoppelt. In A. ift eine Höhe , welche der Veftung fchädlich, 
und deswegen mit abgefonderten Reduten umgeben worden ift; 
4ber dießlind auch auf 2. Bollwercken gegen über (in b. und c. ) 
Cavalicre angeleget worden. Gegen das Wafler hat man platte 
Bollwercke hingelezet , welche man wohl Von Steinen aufbauen 
(bllee : Dann eine Veftung muß fchlechterdings von der Seiten 
wohl beveftiget w erden , auch fb gar an den gr61ten Flfiflen. Die 
Bollwercke an. der Mofel find fchwächer, und zwar die Unkoftenzu 
erlparcn, weil diefer Fluß nicht gar zu breit ift, lo daß das gegen- 
fiber ftehende Ufer leicht mit Reduten umgeben und von den Sei- 
ten her beichu et werden kan. Vfr ie man aber verhindern mrige , 
daß dieienige , welche in die Reduten poftirec werden, durch den 
Feind nicht abgcl hnitten werden kennen, wird in dem folgenden 
EntwuriFgewielcn werden. 
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lo» 

Die XVm. Figur D. flellet die Stadt Coblenz vor, wie fie jezt 
beveltiget ift, und zugleich, (weil fie wider einen Angriff nach der 
jezigen Art nicht flarc; genug ift, ) wie fie mit fehr wenig Wcr- 
. ckern um ein merckliches hitte verfttrcket werden kennen. Es 
find alfo nur die Wercker a. b.c.d.e. hinzugeferet worden, und weil 
die Contrefcarpe dadurch abgcfchnittcn worden , Co giebt diefei 
Gelegenheit die übrigen Theile vor den Facen mit einem trockenen 
Graben zu umgeben , damit man fich der Contregarden bedienen 
könne , darnach führet man wieder eine neue Contrefcarpe ganz 
herum. Gegen die Mofel zu habe ich die Veflung gclafien, wie 
ich fie angetroffen habe , indem es nicht dienlich , Ichon gebaute 
Wercker ohne die aufferfte Noth zu andern. Hingegen habe ich 
jenfeit des Mulles noch Reduten angeleget und fie , nebll der Schanz 
an der Brücke, mit einem Glacis umgeben, welches die Hclffcc un- 
ter der Erde fortlauffen kannte, damit man deflo leichter Erdreich 
bekommen möge , wiewohl diefes auch zwifchen den Reduten 
weggenommen werden konnte, damit lie einander defto beßer von 
der' üeite befchuzen mogteru An der Seite des Rheins habe ich j. 
platte Bollwercke von Steinen angeleget, um fie von den Seiten zu 
befchuzen, ich habe fie aber Co fchicklich angeordnet , daß fie mei- 
den Theils auf die alten GrSnde der Rundelle und Thurme kom- 
men , fo daß der Bau diefer neuen Wercker nicht viel koften 
•würde. 

$. ir. 

I * 

Uberdieß habe ich noch 2. Riffe von der berfihmten und fch6- 
nen Veflung Naerden in Holland angehanget. Die XVIII. Figur E. 
(teilet diefe Veflung vor, wie lie gegenwärtig Ift und wie fie auf An- 
geben des berühmten Ingenieurs COEHORN gebauet worden? 
wiewohl man fagen will, daß diefes eigentlich des BOMBELLE 
Manier feyn foll ; raeine Gedancken aber darüber zu entdecken, ha- 
be ich einen Riß in der XVT1I. Figur F. beygefdget, um dadurch au 
zeigen , wie diefe Veflung mit eben diefen Unkoflen auch noch auf 
eine andere Art hitte angegeben werden können. Ich will alfo ei- 
ne Vergleiehung zwifchen beyden Riffen anflellen : ich habe eben 
keine Begierde diefem großen Ingenieur xu widerfprechen , keines- 
wegs ; fondern es gelchiehet blos darum , weil ich diefe Art zur 

* Untcr- 
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Unterrichtung; der Sch&Jer fehrnuzlich befunden habe. In meinem 
EntwurfFift ein Boll werck mehr, als in dem andern ; hingegen ha 
be ich keine Courtinen , als die Tenaillen der Fauflesbrayes, welche, 
da fie (ehr niedrig find , wenig koften wurden, Co daß das, was an 
den Courtinen erfparet wird, bey nahe Co viel auströge, als das He- 
bende Bollwerck aufzubauen nothig ift. Die AufTetWercker find 
ganz überein in beeden Riffen, fo daß fie einander in den Unkoften 
gleich kommen. Andern Theils aber wird niemand zweirFeln, daß 
mein RiiS viel ftarcker feye, als der andere ; uberdieß ift in Herrn 
COEHORNS Riß auch zu betrachten, daß die alte Veftung , wel- 
che mit kleinen Puncten angezeiget ift , und die mit gebackenen 
(oder Ziegel-) Steinen gebauet gewefenwar, biß auf 2. Facengam 
niedergeritten worden, und man alle Graben ausfällen muffen, wel- 
ches ohnfehlbar fehr große Unkoften verurfachet hat. Ich hinge- 

§en habe die alte Veftung ganz behalten und dadurch nicht allein 
ie Koften des Niederreiffens, fondern nochdarzu, ohne einige Un- 
koften, ein fehr gutes Retrenchement ganz ausgemacht, erfparet, 
fögut, daß wann die neuen Wercker ganz verloren gegangen wä- 
ren , man doch noch den heften Accord von der Welt erhalten k6n> 
nen ; und hätte ich nur in A. etwas weniges an der alten Veftung an- 
dern dSrffen. Wer diefes alles reiflich und unpartheyifch uberle- 
gen wird, der wird mit mir einig feyn, daß mein EntwurfF unmög- 
lich höher kommen kaq, als Herrn COEHORNS feiner ; und hat es 
nichts zu bedeuten, daf^mein Enrwurffmehr Land einnimmt, wei- 
ches alle diejenige ernennen werden, denen die Genend von Naer- 
den bekannt ift. Daß dasBollwerc B.geradin den alten Hafen ge- 
leget worden, thut nichts, weil der Hafen nicht tief, undeben Co 
leicht dahin zu bauen ift. als in den Graben um die Veftung. Mein 
EnrwurrThat noch dielen Vortheil, daß dadurch kein Thor hatte ver» 
andere, noch ein Hauß niedergeritten werden dorffen , welches etwas 
lehr wichtiges ift , zumahlin Holland ; in Herrn COEHORNh Ent- 
wurfF aber ift weder das eine noch das andere genau in acht genom- 
men worden. Hier will ich diefen Unterricht von der irregulären 
Beveftigung endigen, mit der blofen Erinnerung, daß derjenige, wel- 
cher in dielem Pun& u'ch wohl unterweifen lauen will , mehrere Ar- 
ten zu beveftigen von andern lernen und eine Menge guter Kille von 
bereits gebauten Veftungen haben mäfle, 

U Ddt 
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Das V. Buch. 

Von den Werckern, welche der Feind bey der 

Belagerung einer Veftung machet. 

Das / 4 Capitel. 

Von den Lagern, 

*♦ *♦ 

OB fchon die Wiflenfchaffc die Regimenter zu logiren ( einzu- 
quartieren) und die Zelter auszutheilen eigentlich nicht zu 
der Kriegs- Bau - Kund gehöret ; fo will ich doch nach der 
ordentlichen Gewonheit einige Meldung davon thun. Es ift aber 
nicht fonderlich nothwendjg eine weitlaufftige Befchreibung zu ma 
chen, wie man ein Regiment zu Fus, und ein Regiment zu Pferd 
austheilen Poll , weil diefes gar leicht aus den Figuren zu erkennen 
ift. Deswegen habe ich in der XIX* Figur ein ftarckes Regiment 
zu Fus von io. Compagnien, wie es heute zu Tag campiret , und 
in der XX. Figur ein Regiment zu Pferd von 4. Efcadronen oder g. 
Compagaiea vorgeftellet und die Mafe neben her gefezcc 

$.1 

Diefe Arten von Lagern , werden ordentlich nach Pferde- 
Schritten gemeffen , und dieß bedeuten auch die Zahlen in den Fi- 
guren. Deswegen darrT man nur zwey Linien perpendicular auf 
einander fezen und auf die eine das an die Seite gefchriebene Mas, 
und auf die andere das darunter gefchriebene , tragen , und dar- 
nach durch alle Punfte Parallel - Linien ziehen , daraus ein Nez ent- 
flehet , in welches man leichtlich die Vierecke ftr die Zelter be- 
fchreiben kam 

Um eine Veftung herum find die Regimenter nicht ^JMjp* 
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thcilcc , als wie fie find, wann zwey Armeen gegen einander in dem 
Feld campiren : dann hier ift die Infanterie (das Fus - Volck ) in 
die Mitte, und die Cavallerie (Reuterey) zu beeden Seiten an die 
Flügel poftiret; fondern die Regimenter zu Pferd und zu Fus werden 
untereinander vermenget, wie man in der XXI. Figur üehet. Al- 
lezeit Iaflct fich nichts beftimmen, weil man (ich nach der Bequem- 
lichkeit der Oerter und der Pa(Te richten muß. Man campiret al- 
lezeit einen Canonen- Schuß weit von der Veftung, fo daß man ihr 
den Röcken kehret. Die Regimenter, welche an einem Ort cam- 
piren, füllen vornen in einer geraden Linie hingeleget werden, oh- 
ne daß eines vor dem andern hervorfteche. Die Artillerie ( das 
grobe Gefchuz) wird vor einer Veftung, niemahl hinter die Re- 
gimenter , fondern vor diefelbigen, und zwar fo weit von der Ve- 
ftung weg geftellet, daß fie kein Canonen - Schuß erreichen kan # 
Allemahl aber muß man auf die StreirTereyen der Feinde, welchevon 
aufTenher zu befurchten find, wohl acht haben. 



Das II. Ctyitel. j 
Von der Bevcftigung der Lager. 

DTefe ift von zweyerley Arten , die eine wird hinter den RegU 
11 entern gegen die Veftung zu , und die andere vor den Regi- 
mentern auf der Land Seite , gemachet. Jene wird gemacht r 
wann die Garnifon (Befazung) der Veftung ftarck ift , damit man 
vor den Ausfallen bedeckt feyn m£ge , und diele Arbeit wird eine 
Contravallations- Linie genenner, wie in dem erften Buch gemel- 
det worden. Die andere Beveftigung , welche Circumvallarions- 
Linie genennet wird, wird gemacht , wenn man einigen Succurs 
zu befürchten hat. Da die Regimenter meiftentheils in zwey Li- 
nien campiren, fo machen die vÖrdern die Circumvallations Li- 
nie, jedes Regiment vor feinem Feld - Lager; und die hintern die 
Contravallations- Linie , jedes Regiment hinter feinem Feld - La- 
ger. Da fich aber die Regimenter feiten ganz um eine Veftung her- 
um ausbreiten , fo muß man einem jeglichen fein Tagwerck ver- 

U 2 ord- 
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ordnen , und ift von diefer Arbeit auch nicht einmahl die Reute- 
rey ausgenommen , es wäre dann daß der General zulängliche Ur- 
fechendarzu hatte. 

§■ 

Diefe Arbeit beflehet in Schanzen und Linien. Die Schanzen 
find entweder einfache Werck er ohne Bollwercke , welche man 
Reduten nennet; oder kleine Veftungenmit 4. Boll wercken, deren 
einige in der Geftalt eines langlichten Vierecks find ; oder es find 
an den 4. Ecken Bollwercke und Redans (Sagen Wercker) mitten 
an den langen Seiten , welche nur zwey an die Courtine ange 
hängte Facen haben. Es ift wahr , daß man noch andere Arten 
hat, aber fie find nicht mehr üblich; es ift auch nicht nSthig , ei- 
nem Menfchen, welcher die reguläre Beveftigung fchon gelerner 
hat, zu unterrichten, wie er fie zeichnen foll , und ift nur zu mer- 
cken, daß man die Seite an den Reduten 4. biß g, die äußere Poly- 
gon aber an den Schämen %. biß 16. Ruthen nimmt. Die Wälle 
find auf das hochfte 2: Ruthen gros und 5. biß 4. Schuhe hoch, die 
Bruftwehren find 8, Schuhe fiiek und innwendig 6. Schuhe hock 

• - • 9* 9* - • { . 

Die Linien find nur fchwache ,. mit 2. Banqueten verfehene , 
Bruftwehren, und ziehet man fie ordentlich fo : Hinter der Schanz* 

tehet die Linie zwey BficWen Schuß weit ganz gerac* fort , damit 
er Feind keinen Pkz finde fie anzugreifFen , welchen man nicht 
mit einem Büchfen-Schuß erreichen oder beftreichen konnte, nach 
diefem kommt ein Redans, darnach wird die Linie noch 2. Büch- 
fen Schuß weit verlängert, dann machet man eine Schanz oder eine 
Redute u. C f. Hie und da machet man hinter der Linie klei- 
ne Hfigei , auf welche man Canonen fezet, um die 
Linien su beftreichen» 



Das * 
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Das III, Capitel 

Von den Trench^en oder Werckern , fo der 

Attaque (des Angriffs) wegen gemacht werden* 

$. i. 

DIefe Wercker mit einander, vermittelt deren man fich einer 
Veftung nähere , und durch welche man fie , fich zu erge- 
ben, nothiget, werden überhaupt unter dem Franzufifchen Namen 
der Trenche>n begriffen , und beftehen in Waffen - Pläzen, Apro- 
fchen ( Lauff- Gräben) .Bufonen, Communications - Gräben , Bat- 
terien , Logierungen und Sappen (Untergrabungen), an welche 
man endlich die Galerien anhänget : Von dielen Dingen allen« 
wird hier einige Meldung gefehehen , damit man dem Lefer eini- 
gen Begriff gebe- 

.' • • ' 

Wann die Trencheen eröffnet werden, welches goo. biß i ooo* 
Schritt weit von der Contrefcarpe gefchiehet, (wiewohl diele Re- 
gel nicht allgemein ift, in Betrachtung deffen , daß es Dittweiler* 
beffer ift, diefe En flfnune. fo nah*; an der Veftung zu thua, als man> 
kan) : fo richtet man gleich bey dem Anfang, welche die Franzo- 
fen ä la queue (an dem Schwanz odtr Ende) der Trenchce nennen, 
einen Pia* mit Fafchinen, Sand - Säcken , aufgehauffeer Erde und 
dergleichen Dingen, gegen das Gefchoz der Veftung , zu, um den- 
jenigen , welche die Arbeiter bedecken , zur fichern retirade zu die- 
nen. Diele Leute find nun meiftens von der Reuterey , dann das 
Fuß- Volck wird in die Aprofchen commandiret» Von dar aus 
gräbt man einen Graben , der 4. Schuhe tief und anfänglich nur 4,. 
biß 6. Schuhe breit ift, und häuftet die Erde an der Veftungs- Sei- 
te auf. Ein folcher Graben wird nicht ub$r 40. Ruthen lang ge- 
macht, und die Arbeit gefchieher zu Nachts/ Siehe die XXI. Fi- 
gur. Vor allen Dingen muß man? acht geben, daß diefer Graben 
weder aas der Veftung , noch aus Gegen - Aprofchen oder BJock- 
Häufern , welche die Belagerten bauen kannten, befchoffen werden 
»ögc* 
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Den folgenden Tag muß man mieden Aprofchen umkehren, 
und lieh der Veftung über die Quere, nähern , wie es in e. und f. 
vorgeftellec worden; bisweilen läßt fichs chun , daß man ganz ge- 
rad darauf zu gehet , abfondcrlich wo man nicht furchten darfT, 
man m'gte enfliret werden, fo daß man fich anftellet, als wollte 
man zwey Angriffe thun, und auf diefe Art kan man die Aprofchen 
über das Creuz fortfezen , fo viel es die Gelegenheit des Orts zu- 
lälfet. Es ereignet fich aber gar oflfe , daß die Befchaffcnheit de* 
Erdbodens verwehret , auf folche Art zu aprofehiren. An dem 
Ende diefer Arbeit muß man noch eine Redute, halbe Redute u. d. 
g. anlegen , wo fich die Garde zur Bedeckung der Arbeiter und die- 
jenigen, welche in den Aprofchen zu derfelbcn Verteidigung find, 
von dem erften Waffen - Plaz hin reciriren , an ftatt daß fich die 
Marquetender, Feld Scheerer u. d. g. dorthin logiren, um den Ar- 
beitern auf alle Weife zu HuIrTe zu kommen , zum wenigften darf 
man den erftern den Eintritt nicht verwehren , damit die Unord- 
nung vermieden werde. Neben diefen Waffen- Pläzen kan man 
auch kleine Batrerien bauen , wofern nicht über 160. Ruthen biß 
an den Veftungs- Wall ift, und die Bruft Wehren der Belagerten 
zu fchlcifen anfangen. Man machet auch an den herumliegenden 
Oertern ausgeholte Reduten ffir die Morfer zum Bombardiren. 

f • * 

Nachdem man Po biß 70 oder So. Ruthen oder gar 400. Schrit- 
te gegen die Contrefcarpe fortgerucket ift , muß man , ge^ren der 
Vefturrg öber , Aprofchen von langen Gräben, die gegen die Statt 
zii mit guten Bruftwehren und Waffen- Pläzcn, dahinter bedeckt zu 
feyn, verfehen find, ziehen : Dort fängt man auch an, Batterien, 
zum Brefche fchiefen, zu bauen und fo fähret man beftändig fort, 
biis man in dem Stand ift, eine Bujone ganz nahe an das Glacis der 
Contrefcarpe zu führen. 

'.•■•••*' - - ' . 

r ff. 

Es ift hier nicht zu vergeflen , daß die Aprofchen defto tiefer 
feyn muffen, je weiter man mit ihiien fortgerucket. Man machet 
fie auch vom Anfang fchon allmählich greller , fo daß , da fie an* 
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fanglich nicht fiber 4. Schuhe breit gewefen , fie hernach g. biß 9. 
Schuhe breit werden, damit das grobe Gefchaz dadurch auf die Bat- 
terien gebracht werden m ge. So bald man 10. Sehritt weit ge- 
gen das Glacis der Contrefcarpe forrgerucket % muß man inne hal- 
ten und verfuchen , ob keine verborgene Gegen - Mine da (eye : 
nach diefem machet man noch eine Bujone, aus welcher man end- 
lich den Angriff auf die Contrefcarpe thut. 

$. 6. 

Diefer beftehet nun darinnen , daß man (ich des Glacis glna- 
lich zu bemächtigen fuchet , um Geh ganz nahe an dem bedeckten 
Weg eimufchneiden und fo gut , als möglich, vor dem Feuer der 
Belagerten auf dem Wall zu bedecken; und hingegen diefe näthi- 
get , den bedeckten Weg zu verlaflTen. Nach welchem man eine 
Sappe , d. i. einen geraden Gang unter der Erde, biß an den Graben 
machet, wo man, zur rechten und lincken , Minen grabet, um da- 
durch ein StÄck von dem b* deckten Weg in den Graben zu werf- 
fen und einen Theil dcflelben damit auszufüllen* Wann alsdann 
.die Brefche, welche man durch die Gewalt des Canonirens gema- 
chet, nicht groß genug ifl, und man für gut befindet, die Minen zu 
vergrößern , fo muß man eine Galerie d. i. einen Gang von Bret- 
tern und Balckcn machen , welcher auf der einen Seite und oben 
mit Erde bedecket ift , oberhalb des Grabens, gegen die Mitte der 
Bollwercks- Face.michen, damit die Minirer bedeckt an den Wall 
kommen und Geh dalelbft eingraben Kennen. Dieß ift es , was ich 
in der Kürze von den Werckern »welche zu einem Angriff näthig, 
fagen k6nnen, und find nur noch einige kleine Kegeln übrig , wel- 
che ich gar hinzufezen will« 

f 7. 

Was die Batterien anbetrifft, hat man folgende Regeln zu be- 
obachten : 1, Die Batterien, welche gemacht werden, die Veftung 
tu befchiefen , dörffen nicht über f 00. Schritt weit davon entfernet 
(eyn. 2. Der Anfang zur Brefche kan mit ?oo. Schritten gemache 
■werden. 5. Die Brefche zu Stand zu bringen muß man noch mehr 
Batterien auf dem eroberten Glacis der Contrefcaroe machen. 4, 
Wider diefe Wercker, welche mit Steinen verkleidet find, rieh- 
tet man die Schüfe, welche p er pendicnlar gehen , perpendiculär 

ein, 
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ein, als welches in diefem Fall das helfe ift. Aber wider dieWer- 
cker von Erde ift es befler, Tie lo einzurichten , daß man fie mit 
dem groben Gelchfiz perpendiculir und zugleich von beeden Sei- 
ten über das Creuz befchiefen könne, f. Die Bruftwehren müP 
fen hoch und dick, mit Weiden und Bfifchelnwohl verzäunet und 
mir guten Schuß - Lochern verlehen feyn. Im Fall der Noth muß 
man (ich der Schanz KAYbe oder Wollen- Säcke bedienen: Es muß 
auch jederzeit zwifchen einer jeglichen Canone ein Raum von ig. biß 
24 Schuhen nach BefcharFenheit ihrer Große feyn; daher kommt es, 
da:scine Batterie von 1 1. Canonen von dem andern Rang 24. Ruthen 
in der Lange haben muß. 6. Die Schuß Locher maßen inwendig 2. 
biß 2. außen aber 10. biß 12. Schuhe breit und wohl abhängig feyn. 
7. Der Boden fi& r die Canonen wird von guten Thielen (flarcken Bret- 
tern ) zulammen gefezt, und muß man (ich wohl in acht nehmen , 
daß man, aus gar zu großer Sparfamkeir, nichts daran verfäume, weil 
zubef.irchren.manm gte durch dieMenge der Fehl- Schaffe dasjenige 
verlieren was man an den Unkoften zu erfparen getrachtet. Er muß 
auch wohl waagrecht eingerichtet werden, damit man wegen des 
richtens der Canonen wohl gefic hert feyn möge. g. Wegen des Pul- 
vers muß man hinter der Batterie einen inwendig mitBretrern wohl 
ausgefutterten und oben mit einer Kuh Haut bedeckten Graben ma- 
chen, felbigen auch mit Schanz Korbern wohl verwahren und mit 
Erde, wider die Bomben, zudecken ; oder man machet hinter der Bat- 
terie mehrere Graben über das Creuz, gerad wie die Aprofchen, und 
vertheilet die Munition dafelbft an verfchiedene Orte; da aber, wo 
die Graben einander durchfehneiden, muß allezeit eine Wache mie 
dem Degen in der Fauft zugegen feyn. 

$• 8« 

Die Aprofchen nebft ihren Waffen- Pläzen haben über das , was 
oben fchondavofi gefaget worden» noch folgende Vorficht n^thig: 
1. ein Waffen Plaz foILfo viel lichsthun laßt, gegen dem andern über 
gelegen feyn, damit lie einander von den Seiten zu HulfFe kommen 
können. a # Man muß an den Waffen-PläzenTraverfen anlegen, damic 
diejenigen, welche dahin poftirec find , wider die Bomben bedecket 
werden. 3. Wo die Aprofchen einander durchfehneiden und Über- 
haupts, wo esfichthunlaflt, braucht man tiefe Plaze, die mit Baumen 
• und Erden wider die Bomben bedeckt lind. 4. Wann es nethig ift, 
daß man einen Graben gerad gegen einer Veftung über machet, io ift 
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es am fchicl lichften , ihn gegen den Enden der Facen eines Ravejins, 
gegen den Schulcer • Winekeln eines Bollwerc'.s und fchrag gegen 
den Spi?en eines Ravelins, über zu machen; der Ingenieur mutf ihn 
aber reche accurac anlegen. 

f. * 

Im Miniren find viele Regeln zu beobachten , welche man theils 
aus Herrn von BORGSDORFF neu entdeckter Minier Kunft, aus 
welcher GRUBEK feinen Unterricht in feiner Friedens-und Kriegs- 
Schule faft von Wort zu Wort entlehnet hat, theils aus LAMBI- 
ONS Bau • Practica , und theils aus den Memoires d Artillerie des 
Herrn SURIREY DE SAINT REMY , am heften erlernen kan. Hier 
werde ich nur etwas weniges davon berühren. i. Mit den Mi- 
nen, wodurch man das Erdreich von dem bedeckten Weg in den 
Graben weiffen will, muß man ganz anderft verfahren, als mit den- 
jenigen, durch welche man die Walle über den HaufFen wirfFt. 2. 
Das Pulver in den Minen muß entweder h >her oder niedriger feyn, 
als der M' nen " ^ JR g« ?• Die Gange in den Minen m (Ten nach rech- 
ten Winckeln gebrochen werden, und da, wo die Mine die ftarck.- 
fte Würckung rhun foll,m jß die Kammer am fchwächften feyn. 
4. Es ift befTer 2. oder? Minen Kammern jede von 400. reo. biß 
600. Pfunden Pulver, als eine von 1200 Pfunden, zu machen ; es 
mfifTen auch nicht alle Minen zugleich 1 i^len , fondern wann die 
eine ihre Würckung gethan, muß man fich ftellen. als wollte man 
den *<turm thun ; wenn man nun die Befch zer auf die Brelche zu 
zu lauften genäthiget, läfTr man die andere und drirte Mine fprin- 
gen. r. Ehe die Minirer ihre Arbeit antretten, muß ihnen der In- 
genieur die H6he urd Dicke des Walls fagen k nnen , welches er 
auch, wann er anderft gefchickt ift , können wird, 1 hne daß er je* 
mahls auf oder unter dielen Werckern gewefen ift. Uber 
dieß rnnffen fie , wann (ie die Erde durchgraben, Von 
diefer ihrer BefchafFenheit fich felber un- 
terrichten. 



• • • 
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Das IV. Capiteh 

Von den Wcrckern , welche die Befchüzcr 

währendes Angrieffs bauen, um den Feind zu 

verunruhigen, 

DAvon kannte man ein ganzes Buch fchreiben , wes wegen ich 
einen Anfänger an Herrn WERTHMULLERS Commendan- 
ten - Spiegel und obbemeldte Bücher Herrn GRUBERS und LAM- 
BIONS ver weifen muß; nichts deftoweniger will ich diefe Mate- 
rie nicht ganz mit Stillfchweigen ubergehen. 

Diefe Arten von Werckern beliehen vornehmlich in Gegen- 
Aprofchen, Retrenchementern , Caponieren, Block -Häufern, wie 
luch Gegen-Minen undFougaden (Fladder-Minen oder Spreng- Gru- 
ben) , welche defto leichter zur Wörckung kommen kennen , 
wann die Veftung gleich anfänglich darzu angerichtet worden ift; 
wobeyieh mich nicht entbrechen kan zu fagen,daß diefe Ingenieurs 
die großen Herren mit diefen Arten von Veftungen nur betriegen, 
welche maflive und ganz mit Erde ausgefüllte Bollwercke und Grä- 
ben voll Waflers, ohne einen Hafen» machen, wo man Schiffe , die 
zu den Ausfallen dienlich, hinflellen kan, und die auf der falfchen 
Meinung find, eine Veftung feye ftarck genug , wann fie nur viel 
grolle Flanquen habe, und feye nicht nothig den gr6ft.cn Fleiß auf 
die Erbauung der Contrefcarpe zu wenden. 

% 2. 

Die Contre- (oder Gegen- J Aprofchen werden von der Contre- 
fcarpe gegen das Feld zu gefahret, fo daß fie von der Veftung en- 
filiret werden und des Feindes Aprofchen mit einem BSchfcn- 
Schuß enfiliren kSnnen. Die Retrenchementer und PalifTaden find 
auuenher fehr gut, fo wohl als an der Contrefcarpe , aber man 
kommet damit fchwer zu fland, wann die Garnifonen (Befazungen) 
fchwach find. ( Deswegen muß ein Ingenieur gleich anfänglich , 
fo bald er nemlich eine Veftung zu bauen anfanget » dafür forgen, 
daÄ er kleine Traverfen mache, damic die Wercker bey dem An- 
griff 
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E- >hne Mähe von einander tbgefondert werden kennen. Auf 
offen Retrenchemencer innerhalb der Veftung darff man nie- 
bauen, wie der wohl erfahrne Ingenieur GEORG RlMPLER 
deutlich genug zu erkennen giebt. 

Die aus guten Balcken , wann fie durch die Vorfichtigkeit ei- 
nes guten Commendancen fchon ganz zubereitet find , verfertigte 
Caponieren, ke nnen eine groffe Hulffe thun, wenn fie nahe an de- 
nen durch den Feind mit Gewalt angegriffenen Poften aufgerichtet 
werden, damit man nemlich nicht gezwungen werde , fie auf ein- 
mahl zuvcrlaffen, fbndcrn fie dem Feind nach und nach ftrittig ma. 
chen k nne. Vornehmlich kan man in trockenen Gräben gr offen 
Nuzen von diefen Werckern haben. 

Die Blockhaufer kennen auf Rollen gebauet, und wenn man 
kleine Canonen darauf gepflanzet , in die Contre- Aprofchen oder 
in die Winckel der Contrefcarpe gefchoben werden , von darauf 
man die Feinde in ihren Arbeiten an den Flutten, welche durch die 
Veftung durchfielen .heffn'g ver unruhigen kan; und auf den tiefen 
Graben , die mit guten Hafen und guten Retiraden verfehen find, 
thun fie gleichfalls groffe Dienfte; wohin man auch die mit guten 
Bruftwehren verfehenen Schiffe rechnen darff, als deren man fich 

in den Waffer - Graben ebenermaffen bedienen kan. 

... 

*. 4. 

Was die Contre- foder Gegen-) Minen anbelanget, <b find 
fie von dreyerley Art. 1. Verftehet man darunter die geraden und 
gewölbten Gänge unter den Bollwercks- Facen, welche darzu die- 
nen, daß man die feindlichen Minen, welche nicht weit davon ent- 
fernet find , leicht finden , das Pulver davon heraus nehmen und 
ihre Bemühungen unnuzlich machen möge. Von diefen hat der 
Verfaffer der neuen Art zu beveftigen (ehr wohl gefchrieben. a# 
Begreiffc man auch unter diefem Namen die groffen Gewt iber un- 
ter dem Wallgang mit vielen Canälen (Wegen) und durchlöcher- 
ten Mauern , bey nahe an eben dem Ort, wo man glaubt, daß der 
Feind leine Mine gemachet hat, damit man diefelben zerfchettere, 
indem man fie von der Seite diefer Gewolber zerfprenget. 5. Ma- 
chet man unterhalb des Glacis der Contrefcarpe und unter den Au f- 

X * fcn- 
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fen werckern Oefen , welche man mit Pulver anfjllen und , Co bald 
(ich der Feind derfclben bemächtiget, in die Lufft fprengen kari, 

• » • i 

• » 

Die Fougaden (Fladder - Minen) find nicht tief, und machet 
man fie unter die bedeckten Wege oder unter einen andern Ort, 
deflen fich der Feind bemächtigen will , und fprenget fie in die Lufft, 
ohne dem Werck dadurch einen Schaden zu thun. Endlich kan 
man auch in diefe Z<*hl mit hineinbringen die kleinen Minen oder 
Oefelcin, welche man aus hölzernen und mit Granaden angef üllten 
Kitten machet und in die feindlichen Galerien eingrabet. Es muß 
aber von dielen Granaden eine kleine kupferne und mit Pulver an- 
gefüllte Rohre herausgehen , damit man Feuer daran anlegen und 
>ch zu retiriren Zeit haben mege. Diefes reiftet ein grofTes Stick 
_irden heraus » damit die Canone eine Oeffnung finde , das ganze 
Werck leichtlich über einen Hauffen zu werfFen. Hier will ich 
nun diefe geringe Arbeit endigen : Der gütige GOtt, welcher mir 
die Gnade verliehen . diefelbe zu Ende zu bringen . wolle auch fei- 
nen Segen dairu verleihen , daß fie den Zweck meines Vorhabens 
erreiche und etwas zur Erfparung des Bluts, welches in dem Krieg 
▼ergofTen wird, bey tragen m6ge. 

m 

Ende der Fortificatlon 

• * 

• • * 

' wiche auj dm Qrund unter 6. Moniten nicht abgebt** 

de/t werden luv. 
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Statt einer Zugabe zu diefem Wercklein 

HAbe ich dem geneigten Lefer einen Entwurff.von einer Ver- 
itärckung der Vaubanilchen Manier mittheUen wollen« Ich 
härie Materie genug nach der Länge davon zu reden, konnte auch 
no^h drey von diefem ganz unterfchiedene , wiewohl auf einen 
Zweck abzielende. Rille vorweifen ; ich habe mich aber ent- 
fchloflen, gegenwärtig nichts dergleichen zu thun und vielmehr 
das Urtheilzj erwarten, welches man fiber diefen EntwurfF fällen 
wird. Aus eben diefer Abfkhr habe ich unterlaflen ! die Profile dar- 
2U zufezen, damit man (im Fall, daß jemand feine Meinung hierüber 
entdecken wird) defto befler lehen möge, wie weit tich feine Ge- 
fchicklichkeit erflretke und wie fern ich ihn ffir meinen Richter 
zu erkennen verbunden feye. Sollte mir GOtt die Gnade verlei- 
hen und Gelegenheit und Kräffte geben eine weitläurFtige An- 
weifung zu der Fortification an das Licht zu ftellen, weicheich 
fchon Fange Zeit unter den Händen habe s fo werde ich nicht ver- 
geben, fie mit (ehr vielen, neuen Erfindungen zu begleiten, welehe, 
wie ich verfichert bin , von viel größerer Wichtigkeit feyn wer- 
den , als die gegenwärtige , in welcher ich mich haupt- 
fachlich nach der Fähigkeit der Anfanger ge- 
richtet habe. * 
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niget find, um die Grund-Fläche des Walles abzugeben daf. 

Das UU Capitel. 

I, Einen halben Mond oder ein Ravel in vor der Courtine anzulegen 101 

La, Die Flanquen daran zu machen 10) 

L 3. Die Grund-Fläthe des Walls, die Brultwehr und den Graben dajl 

L 4» Von dem bedeckten Weg daß 

~ DasiK Cäpitel* 
1. 2- 3. 4* Ein Hörn -Werck vor die Courtine zu legen; Mafe-der Grund - 
Flache des Walls, der Bmft^chr, der^. Banquete und des Graben! ro?« 104 

Pdf K Caput. 

tin Hornwerck vor ein Bollwerck zu legen 104 

1 •' Y 2 Mm 
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X'&ißer. 

D*r FI. Capitet. 

§L E in Croneu werck vo r die Courtin e zu legen x or 

Der Grund-Rifs diefcs Wcrcks ds/iliS. 
y f. Ein Ravciin vor diciourtine eines Horn- oder Cronenwtrcki tu legen tUf . 

Das VIL Cspitel. 

§. Die ' groflenUinettes oder Brillen Herrn Vaubans zu machen 106 
§ . 3. Der Dtiiihühnut oder das Mas des Walls und Grabens tUf, 

T. Die kleinen Brillen cu machen i jo$ 

2. Die Contrcgarden zu machen j^-* 
j. Den Grund-R ils davon zu machen. . 

Das IX. Capitet. ' 
♦ 1. Das Pro&l oder den Durch fchnitt eines Pläzci tu machen k 
•2. Das Profil eines Ravelinr 



3. Das Profil des Walls 2S 
,4. Djs Prora des Grauens an der Haupt- Veftung, dem Ravelin and den 
Aull'enwcr^kcni ; "= j^q 
y f. Das Profil des bedeckten Wegs und feiner BruuVchr \\q 
1 ,6. Die zulammengchangtcn Stucke der Profile , um~da~durch die Profile 
der üe wcHber , Contre - Minen , ChemUen (Futter-Mauern) und ihrer Grün- 
de anzuzeigen 1 m 

Das X. Capitet. 

I. Wie mancinc Veftung auf dem Feld anlegen foll Hl 

% Die Art aus dem Centro (Mittel-Punft) zu entwerfTen d^/l 

Die Art voftauflen durch die Pol jgonen zu ent werften III 
Urgabe einer An weifung Herrn Vaubans Art, von der inaern Polygon atu- 

wäits, zu bedhreiben d*fi 

Tabelle d re in nere Pwlygo a nach Vaubans Manier zu be veftigen 1 \ f 

Das XI. Capitet, 

§. T»'2. J. \*< . 6*. 7. Von Herrn.Vaubarrs neuer Art. zu bevefligen 1 le 5 

und des VcrfcuTers leiner, fie noch ftärcJcer zu machen-, ohne deswegen gröf- 

fcre tlnkoften zu haben von IK. biß 1 19 

$. Von der innern zurück gezogenen und äußern abgefonderten Veftung^" — ^~ 
, N den halben Monden und dem Cronen-Werck 119-121 

Das dritte Buch» 
|-- t " Von den Grimd- Regeln der Fortificatioru r 

Das l Capitet. 

f on de n "Regeln nach Vaubans Manier zu beveftigen., 
• Wie Gegenwehr oder- Verthcidigung dcrrlanque muß fö bcfcfta/Ten fem 
— da& 
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Xegißer. 

dafs man fich der Canonen und Mufquctcn zugleich darauf bedienen 
m3ge 

2» Die Flanc mufs wohl bedeckt Cryn , damit fit der Feind nicht gänzlich 
über den Häuften werften möge dmf. 

3. Den Graben mufs man Horizontal oder dem WafTer gleich heftreichen 
können 123 

4. In den Bolrwercken mufs man fich ,fo viel fich thun läfTr, vor den Bom- 
ben bedeckt zu fezen Tuchen da f. 

f. In einer Veftung mufs man Pläze und fichere Ausgange anordnen, um die 

Ausfalle zu thuh ds/l 
6. llhcr je mehr Gräben der Feind gehen mufs , defto beiTcr ift es 124 
f. Die Contrefcarpc foll wohl bedeckt feyn dsf. 

Da* 11. Capitel. 

. Von den Grund- Fegein der vtrnehmßen fFinckel einer Veßung. 
§ . I» Von dem Boll wercks-Winckcl oder dem beftriihenen Winckd 124 
$ .2. Von dem Streich - Winckei oder dem Winckel der Flanc und Dcfeat - 
Linie Of 

Das III Ctpitel, 

' •' Von den Grund- Fegein der vornebmßtn Linien au e'mtr Vißung* 

. 1. Von der Deren» - .Urne 127 

. 2. Von der Face dm/l 

.3. Von der Flanc jjg 

Bas IK Capitef, 

i. I. Von den Aufienwerckern n< 

J.2. Von den notwendigen Werckern da) 

C 3. Von~den Kavefinen 1 

Von den Contregarden , Brillen u. d.g. 

fr.f« Von dcrliontrelcarpc und dem was darzn nöthig Üt jjl 

Das V, Cdpttel. 



Von einigen Grund - Hekeln des Baues 131 

1. Von den Wallen dsß 

2. Von der B ruft wehr m 
2. Von den Graben, dlf. 
4. Von den kleinen zu dem bauen bcnülffluhcn Werckern 1 34 

i . f. Neue Anordnung der Fauflcbraye vor der Face und besondere Art das 

w 
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Das vierte Buch» 

Das I. Capite/. 



V$n der AnJe^un^ der Cxta^eVen ' 1 ^ IgJ? 

$ . 1. 1. Allgemeine Regeln , welc"hej man dabey zq beobachten hat , find J* d*£ 
$> ?. Zwcy Arten der CitadeUcn, Die erfte wie die zu Coeverden in Welt- ■ . 
phälen H7 



Regißer. 

§. 4. Was man bey Anlegung einer Citadclle beobachten und chun roufj 1 yp 
§. f. Zwcy Falle , welche uncer einer großen Menge anderer vorgelegct wer* 

den 1 d*f. 

§. 6. Die andere Art einer Citadclle. Die Weife He anzulegen 13g 

Das IU Capitel. 

Pon der irregulären rorttfcotion infhnderheit, 
. 1. Die irreguläre Fortification auf dreyerley Art prafticiret 
.2. Rifs eines irregulären Plazcs, wekher inwendig beveftiget werden füll 

. 3. V r on den Linien gwjfchcn und 100. Ruthen 

A. Von den Linien Zwilchen lOO. und 160. Atutnen 

j. Von den Linien welche über 160. Ruthen lang find jjj 
6. Die Liniert, weiche unter go. Ruthen find , zu beveftiget! ZäJ. 
,7. Von den fpizigen Winckcln 141 
Von den hereingehenden Winckeln dff. 
§. 9. was man zu beobachten hat j damit man allen Polygonen eine gleiche 

Star cke gebe : ■- 144 

Dos IU, CapiteL 

Vtn der Forttfcat'ton <*er an Fluffen lugenden Stüdte. 
$. I. Von demjenigen , was man an dicfcn Vettungen thun mufs ,und vondem, 
was man nicht daran thun darr! , nach Proportion der Breite U nd Tiefe 
der Flutte " 

Was man thun mufs, wann eine Brücke oder Inful da iE 
Falle, in welchen dieFlauquen verdoppelt werden können 
\. Was man zu thun hat, wenn ein Flüft mitten durch eine Stadt - oder an 
y der Seite vorbey- gehet ; und wann er sc hitfreich i& oder nicht — d*/l 
, Doppelter fluze, welchen man von dem Waller in kleinen Flüffcn ha- 
ben kan. M» 

Das IK CapitfL 

Von der FortificAtion der StUte an bergigten Oertern. 

tf.f, Unterfchicdiiche Falle, welche lieh nach der Lage derOcrrcr ereignen 147 

$. 1. Von den Städten, welche auf Hügeln li e gen, w ie Möns und St r asburg df/Z 
j Lj. Von den Vclhingen,welthc auf honen und abhängigen IFgfarjttiyi und 

ton den Wegen , weiche dahin gehen, wat man daielbft zu chun ha i d*fl 
C. 4. Was man mit dca Hohen thun mufs > welche nahe an einer Veftung 

liegen *4l 

Das K Capitol. 

Die dtten Vtfungen 7U verbejfernuni tM verfihclten» 
€ , I. Von demjenigen, was man Dicht mcdcrrcilfen, n nd was man^ dcrn fo l l Ja/. 
(2. Von den Thoren, Daramen, Schleusen und Häufern, weiche uua tt- 

halten loAL TT~ — l & 

% 2. Von den Auflenwcrckcr a , Gräben , dem bedeckten Weg» und derCon- 



« i. was man zuthun hat, wenn die BoIIwercke xu weit voneinander enc- 

fgyQgt find 

,f. E »empcl , wekhes von der verftärckten Veftung Jülic h hergenom men ift 
, 6. Was man an 

tfieleT^Veltunt; geändert, und was man daran Raffen hat ijo 

-. Neue Wcrcker, welche inj" grollen und IJ. kleinen beuchen Ja/l 

,i' wasmanmitdenfpizigen vVinckelnundnüidcnThuien^cmachet hat ifg 
!o Ein anderes Exempel an der Stadt Cublenz,wie fic nach VaubansArtu.it 
- Erhaltung ihrer alten Miuembcvefliget werden können. Vorfthlagd c s Vcr* 

faflers, eine Veftung auf einem B er g anzulegen, w i e Ehr c nbrei t ftcin dsfi 

C. io. Die Stadt Cohlcnz, wie fiejre.t beveftiget ift,uiid wie fic mit wenig Wer * 

ekern hätte verttärcket werden können — ij*a 

V 1 1 Zwey Ritte von der berühmten Veftung Naerden in Holland , der ei- 
ne von Herrn Coehorn und Bombell , und der andere von dem Vcrf«uTcr 
viel vollkommener • • MT* 

Das funffte Buch* 

>. y on den Werckern, welche der Feind bey Belagerung einer 

Veftung macht. 

Das I. Capitet. 
Von den Lagern, 

C I Die Wiffenfchafft die Regimenter einzuquartieren und die Zelter zu 
vertheilen. Vorftellung eines Regiments zu Fufs und eines Regiments zu 

Pferd in dem Feld ' If4 

€. 2. Von den Mafen der Lager und von der Bedeutung der Zahlen in den Figu. 

ren. Von dem Nez für viereckigte Pläze der Zelter. d*f. 
€ 2 Von der Eintheilung der Regimenter um eine Veftung herum , und der 

- von zweyen Armeen , deren eine gegen der andern zu Feld lieget if 4 

Von der Artillerie vur ein e t V e ftung, und d e r von einer Armee in dem Feld, iff 

Das 11 ■ Capitel. 
Von der Fortificat'wn der Lager 

* j 2 Von der Contravallation und Circumvallation If J* 

C 3 ! Von den Arbeiten und Wcrckern der Contravallation dsf. 

Das III. CafiteL 
Von den Wkrtkfm um Angriff eints Plazet. 
j. Von den Trencheen , Bujonen, Gräben, Logemcntem, Sappen , Galeri- 
en , Batterien , Waffen-Pläzen u. d g, If? 
a. Queue ;Sch*anz oder End; der Trenchee, Fakninen, Sand-Sacke u.d.g d*f. 

a| Attaquen , Rg int: \ halbe Reduten u,d. g umdi c Arbei t er zu b e decken tf% 

4 Apr LliL- i, Buiftwcitrcn u. d. g. — — — daß 

7. Vcrgroflcrmig der Aprofihcn geg en das Glacii, wo die verborgenen 

nen feyn füllen ; — "7 - gg? 

I> Alicen oder Gal erien unter der Erden für die Minirer; und ein Mittel ein 

. Stikk von dem bedeuten Weginden Graben zu wertfw — if9 
7. Regeln^ 



* 7* ^V^i i wg ^ c ^ e in Atifcihqng der Batterien tu beobachten and ein Mittel 
die Brefchen iu nu.heru Von den Schanz - Körben und Sand-Säcken ir§ 

1 g. Von den U/aflen-Flazen , Travcrfen und dem Mittel fic vor den Bomben xu 
bewahren 

$>. Regdn , weiche bey den Minen, Contrc-Mincn , Oefen und unterirdifchen 
Kumt -feuern zu beobachten lind. j$I 

• Das IK CMpitei. 

Von denfTerckfrn^ wtUbed'u BeUgeiien und Befcbuzjer wahrendes Angriffs bat- 
en T um den Feind zm i e> unruhigen . 

1. Von den Contre- Aprofchen , Rctrenchcmentcrn, Cap orderen , Block« 
Haufein, Comre- Minen , Fougadert u. d. g. ifa 

2. Von den Comre- Aprofchen , welche von der Contrefcarpe gegen das 
Feld zu gefiihret werden, und von den Retrenchementern und FaMädcn, 
welche man dafelbft machen foll j^r 

3. W asman ; tu thun hat dieCaponieren u, d. g. aufzurichten. Vondenenauf 
Rollen gebauten wocJc - Hauicrn u. d. g. ! i$» 

4. Drey Arten von Contre -Minen. — Gerade und Gewölbce Gänge. Canale 

und durchlöcherte Mauern unter den BoUwcrcks - Facen. Oefen unter 

der Contrefcarpe £j> 
f. Von deni Kougadcn unter dem bedeckten Weg und anderwärts ; kleinen 
Minen od er Uefelein m it hölzerne n Kiften , die mit Granaden angefiiUct find 

und in den feindlichen Galerien eingegraben werden \6\ 

Zugabc zu diciem werckc i$f 

Ende des Regiftcrs und des ganzen Wcrcks, 

Bericht an den Buchbinder« " 

Diefer wolle die Kupfer, welche oben mit einem kleinen Alphabet 
gezeichnet lind , auf folgende Weife einbinden und einfchlagen, 
daß man <ie heraus legen kan , deswegen dieHelffce des Papiers 
weis gelaflen worden. ~ 

a. b. c. d e. f. g. h. werden ordentlich nach einander hinter pag. 8z, 
gehefftet. 

i, k. 1. m. n. o. p. q. r,.s. t. u. x. y. z. aa. bb. cc. dd. ec. flf. gg. hh. 
kommen wieder ordentlich nach einander nach pag. 164 

NB. Als einen Anhang hat der Verleger den rar gewordenen Traätt 
des Herrn von GouUn mit anhangen wollen. In diefem werden feine 
4. Kupfer auch auf die Lezc gebunden« 

Bericht 
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